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Fir August und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenom⸗ 
men. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 20 Pf. 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pf., wenn 
er durch den Briefträger frei ins Haus gebracht wird. 


Expedition des Geſelligen. 
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Umſchau. 


Die vom „Reichsanz.“ veröffentlichte Abrechnung über 
die auf Grund der lex Huene an die Kommunalverbände 
vertheilten Ueberweiſungen aus den Erträgen der 
Getreide- und Viehzölle für 1893/94 iſt die vorletzte, 
denn, wenn im Sommer nächſten Jahres der Bericht für 
1894/95 erſchienen ſein wird, wird auch die „lex Huene“ 
ihr zeitliches Ende erlebt haben. Nach Jahr und Tag 
erfährt man dann vielleicht einmal, welche Wirkungen dieſes 
Geſetz in dem Finanzweſen der kommunalen Verbände 
geübt 57 Zieht man den Durchſchnitt der ſeit 1886/87 

eſetzlich durchgeführten Ueberweiſungen, ſo betragen dieſe 
n dieſen acht Jahren nach dem Voranſchlag 26,30, nach 
dem Rechnungsabſchluß 33,47 Millionen Mark. Dabei ſind 
aber die Jahre vor 1888, ehe der Getreidezoll auf 5 Mk. 
gejeht wurde, und die beiden letzten Jahre mit den vertrags⸗ 
mäßig erniedrigten Getreidezöllen beſonders zu betrachten. 
In den beiden erſten Jahren beträgt die . 
umme nach dem Voranſchlag durchſchnittlich 18,5, in der 

irklichkeit aber nur 10 Millionen Mark im Jahresdurch⸗ 
chnitt. In dieſen beiden Jahren konnten die kommunalen 

erbände ſchwerlich in die Verſuchung kommen, neue 
dauernde Ausgaben auf dieſe Einnahmequelle zu begründen. 
Ganz anders in den folgenden vier ſetten Jahren. Da 
verſpricht der Etat den Kreiſen eine Ueberweiſung von 
durchſchnittlich 24,5 und die Wirklichkeit ſchüttet ihnen faſt 
doppelt ſo viel Millionen in den Schooß (45,3 im Durch⸗ 
f nitt der vier Jahre.) So ſchlimm in ſeinen Folgen es 
eln mußte, ſo wenig konnte man es den Kreiſen verdenken, 
wenn ſie in dieſer Zeit dauernde Ausgabebedürfniſſe neu 
anerkannten und befriedigten, deren 1 näher an die 
Wirklichkeit der Ueberweiſungsgelder inanreichte, als an 
die durchſchnittlich veranſchlagte Summe. Und nun kommen 
die Rückſchläge mit all ihren verwirrenden Folgen in der 
Haushaltsgebahrung der Kreiſe. Die beiden letzten Jahre 
verſprachen durchſchnittlich 37,7 Millionen, erbrachten aber 
in Wirklichkeit nur 33,3 und zwar blieb in beiden Jahren 
die Wirklichkeit hinter dem N um 4— 5 Millionen 
urück. Beſonders groß ſind die Abſtände der Summen 
er einzelnen Jahre. Die wirkliche Ueberweiſung beginnt 
mit 6,18 Millionen im Jahre 1886/87, ſteigt raſch empor 
bis zu der Höhe von 57,3 im Jahre 1891/92 und ſtürzt 
nun in der kurzen Zeit von zwei Jahren wieder ab bis auf 
29,87 Millionen. 

Vom 1. April 1895 ab — die lex Huene, die vom 
14. Mai 1885 datirt, wird alſo genau 9⅝ Jahre Gültig⸗ 
keit haben — verbleiben, nachdem der Staat auf die Er⸗ 
hebung der Realſteuer verzichtet hat, die Erträge aus 
den Zöllen ganz der Staatskaſſe. 

Daß der Oſten Preußens von den Altersrenten 
eine größere Summe erhält als der Weſten, wird durch 
die Zahlen beſtätigt, welche das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt über die Invaliden⸗ und Altersrentenvertheilung im 
Jahre 1893 veröffentlicht hat. 

Insgeſammt hat das Reich von den 15,6 Millionen für 
Preußen ausgezahlten Altersrenten 6,3 Millionen erſtattet. 
Davon entfielen auf die ſechs alten Provinzen öſtlich der 
Elbe rund 3,7 Millionen. Oſtpreußen erhielt für Alters⸗ 
rentenzahlungen auf den Kopf 1,46 Mark an Reichszuſchuß 
als Höchſtſumme, Pommern 0,79 Mark als Niedrigſt⸗ 
ſumme, während ſich dasſelbe Verhältniß für die andere 
Provinzkategorie bei Schleswig⸗Holſtein auf 1,28 Mark und 
bei Heſſen⸗Naſſau auf 0,55 Mark fen die Aber auch in 
Bezug auf die Invalidenrente weiſen die neueſten Zahlen 
eine Miene Inanſpruchnahme des Reichszuſchuſſes Seitens 
des Oſtens nach. Von den 3,3 Millionen überhaupt für 
3 zur Auszahlung gelangter Invalidenrenten hat das 

eich 1,4 Millionen erſtattet. Davon entfielen 5 die bezeich⸗ 
neten öſtlichen Provinzen 0,8 Mill. Die Höchſtſumme auf 
den Kopf erhielt wiederum Oſtpreußen mit 0,30 Mk., die 
Niedrigſtſumme mit 0,15 Mark Poſen, dagegen betrugen 
die dazu in Vergleich zu ziehenden Summen der anderen 
e e bei Hannover 0,28 und bei Heſſen⸗Naſſau, 

achſen und a je 0,14 Mark. Auffallend 
wenig nimmt Berlin an dem n Theil. Auf 
den Kopf der verſicherungspflichtigen Bevölkerung Berlins 
entftelen bei der Altersrente 0,28 Mark, bei der Invaliden⸗ 
rente 0,10, zuſammen 0,38 Mark an Reichszuſchuß. 

Der Ausſchuß der „Freien Vereinigung der Inhaber 

echiſcher Werthpapiere“ hat dem Reichskanzler 

rafen v. Caprivi eine Petition eingereicht, in welcher 
unter Darlegung der Verhältniſſe in Griechenland, das bei 
utem Willen, der aber anſcheinend nicht vorhanden ſer 
Ist ſchon etwa 50 Prozent der bedungenen Zinſen zahlen 
önnen, um Hilfe gebeten wird. Aus den Weinſſterprüſde des 
a mit dem griechischen Miniſterpräſidenten 
Trikupis ſei es klar geworden, daß es der griechiſchen 
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3 darum zu thun iſt, das Ausland, das ihr gutes | ftehenden Ländern, Frankreich und Oeſterreich, entgegen⸗ 
Geld anvertraut habe, zu ſchädigen, nämlich die Pfand⸗zutreten. Der Reichskanzler wird ferner gebeten, dieſer 
verſchreibungen des griechiſchen Staates aus den ver⸗den Grundſatz der Meiſtbegünſtigung verletzenden Wirth⸗ 
pfändeten Einnahmen zu niedrigen Kurſen allmählich ſchaftspolitik der Vereinigten Staaten gegenüber die Inter⸗ 
aufzukaufen und die Gläubiger auf dieſe Weiſe eſſen der deutſchen Landwirthſchaft mit allem Nachdruck 
mit ihrem Gelde um ihr Geld zu betrügen. zu wahren. 
Das bankerotte Griechenland beziffere den Gläubigern In der Begründung dieſer Petition wird darauf hin⸗ 
gegenüber ſeine Einnahmen abſichtlich niedriger und face gewieſen, daß die Zuckerinduſtrie Oſtpreußens verhältniß⸗ 
ſeine Nothlage abſichtlich ſchlimmer dar, als es der That ache] mäßig jung iſt und mit klimatiſchem, ſowie durch die 
entſpricht, weil es hoffe, auf dieſe Weiſe jenen für ſich güns | ungünftigen Verkehrsverhältniſſe bedingten kulturellen 
ſtigen Vergleich um ſo eher zu erzielen. Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Trotzdem hat der 
Der Abbruch der Handelsbeziehungen zwiſchen | Anbau der Zuckerrüben eine weſentliche Erweiterung ers 
Deutſchland und Griechenland, um den der Ausſchuß feld d die drei in Raſtenburg, Tapiau und Hir ſch⸗ 
ſchließlich bittet, wird bei den Griechen, die ſich noch auf's | feld beſtehenden Zuckerfabriken haben in der letzten Kam⸗ 
hohe Roß geſetzt haben, wenig Eindruck machen. Sie glauben, pagne zuſammen etwa 1 260 000 Centner verarbeitet. Die 
jener Abbruch würde Deutſchland mehr ſchädigen als Gcheftung und mögliche Ausdehnung des Zuckerrübenbaues 
Griechenland. Wie weit der Sinn für Anſtand und Ehr⸗ in Oſtpreußen bezeichnet die Petition als hochbedeutſam 
lichkeit dort geſunken iſt, zeigt die Preſſe in Athen, die] für die fernere Entwickelung der oſtpreußiſchen Land⸗ 
das Vorgehen von Trikupis billigt und es gleichſam als wirthſchaft. Ein weiterer Rückgang der Preiſe für 
ein beſonderes Recht Griechenlands anſieht, leichtſinnig] Zucker, wie er aus einer Beſchränkung des Abſatzgebietes 
Schulden zu machen, aber nicht zu bezahlen. nothwendig ſich ergeben würde, würde daher nach Anſicht 
— > 3 15 5 . und Landw la 
| eutſchlands und beſonders Oſtpreußens verhängnißvo 
Der Amerikaniſche Zuckerzoll. Weben ! are We 
Nach dem zur Zeit beſtehenden Geſetze erhebt die n 
Amerikaniſche Union zwar keinen Rohzuckerzoll, er⸗ Berlin, 6. Auguſt. 


theilt aber für jedes Pfund produzirten Zucker 2 Cts. — Der Kaiſer iſt. Sonnabend Abend 11% khr bon. 


(8 Pfg.) Prämie. © en - g b 
i aſſel in Wilhelmshaven eingetroffen und hat fic 
In dem verfloſſenen Fiskalfahre wurden nach der New⸗ Bold der Hohen ollern⸗ beheben ö Sol fag Al: e 5 
W an Prämie un rar 8 Uhr iſt der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ na 
* . . * 8 2 0 * * u 
i) für Zucker aus Sorg hum 1690 % names Bon. „Der Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ folgte 
e) für Ahornzucker . 116122 „ „Hohenzollern.“ 
d) für Rübenzucker » 758733 u — Auf der Reife nach Wilhelmshaven hatte der 
— Veen ARCHIVE Reichskanzler Graf v. Caprivi am Mittwoch Vormittag auf 
guſammen 12 108 085 Dollars, Station Stendal 12 Minuten Aufenthalt. Er benutzte dieſe, 


g a N — dem Bahnſteig promenirend — zu frühſtücken und 
woraus ſich ergiebt, daß in der Union nur 3 Mill. Doppel⸗ um — auf | | 
zentner Zucker produzirt wurden, während der Verbrauch 890 fen un 4 1 L. Schön! I n ie je 
etwa 15 Mill. Doppelzentner beträgt. . leiner Reife nach Hannover ebenfalls in Stendal eingetroffen 

25 Luder Auff Yin eg e rege gen war, zu unterhalten. 
will nun unter Aufhebung der Zuckerprämie, bei der — Der kaiſerlich japaniſche Geſchäftsträger hat im Auf⸗ 
Einfuhr von Zucker und vom Syrup aus Rohr und Rüben, trage feiner Regierung dem Auswärtigen Amte antlich 
von „Meladas“ oder Melaſſes einen Zoll von 40 pCt. des mitgetheilt, daß Japan an China den Krieg erklärt habe. 
. und einen Sufehlagszoll von noch ½ Ct. pro — Die chineſiſche Regierung hat der deutſchen Regie⸗ 
an ( d ee 3 pe 775 alle Jucker, rung für die durch das deutſche Kanonenboot „Iltis“ in 

ohr⸗ und Rübenſyrupe, Melades oder Melaſſes noch einen dem Seegefecht zwiſchen Japanern und Chineſen erfolgte 
weiteren Zuſchlag von ½0 Ct. pro Pfund entrichten, ſofern b vo 


4 4 
ſie eingeführt werden oder aus Ländern ſtammen, welche era 2. 150 Mann des „Kowſhung“ ihren Dank aus⸗ 
zur Zeit der Einfuhr direkt oder indirekt Einfuhrprämien geſp BEIN a ER 
bezahlt haben. Von Raffinadezucker ſoll ein Werthzoll von — Die vom Finanzminiſter kürzlich gegebene Anordnung, 
35 pCt., von Glukoſe (Traubenzucker) ein ſolcher von daß Gehälter, die an einem Sonn⸗ oder Feſttage fällig 
15 pCt., von Saccharin ein ſolcher von 25 pet. erhoben werden, ſchon am letztvorhergehenden Werktage gezahlt werden 
W . Der Entwurf bestimmt ferner, daß ate Ab⸗ können, iſt jetzt durch Verfügung des Kriegsminiſteriums 


; g auch auf den Bereich des Heeres ausgedehnt worden. 
machungen mit fremden Staateu durch dieſes neue Zucker⸗ — Der Bund der Ritter des Eiſer nen Kreuzes hat 


geſetz aufgehoben werden ſollen, nur der Handelsvertrag etzten Sonntag i thha 

der Union Hawai darf nicht geändert werden. Wenn nun * Baden Fee eee e e ie gi 
auch durch das kräftige Eintreten des Präſidenten Cleveland,] 41 Vereine mit 7000 Mitgliedern vertreten waren. In der 
der übrigens die Beſteuerung des Zuckers als gerechtfertigt] Frage des Ehrenſoldes für die Ritter des Eiſernen Kreuzes 
anerkannte, das vorſtehend beſprochene Zuckerſteuer⸗Geſetz,] beſchloß die Verſammlung, ein Immediatgeſuch an den Kai ſer 
wodurch die deutſche Zuckerausfuhr ganz weſentlich beein⸗ zu richten, worin dieſem die Regelung der Frage überlaſſen wird, 


2211 er 2 N ; - und ſich mit einer Petition an den Reichstag zu wenden 
beabſſcht worden wäre, vorerſt noch nicht, mie neuerdings daß die in das Ermeſſen des Kaiſers geſtellte Summe aud 


tigt und vom Senat beſtimmt worden war, vom f ' ip: bei 
1 1 1004 ab In Rent ein mid, 1 wird 66 buch een 
als ſicher angenommen, daß ſpäter ein Zuckerſteuer⸗Geſe Ge 3 ö 
| Ir Pr — Gegen 300 Feſtgäſte, Damen und Herren, welche 

wenn auch in anderen Grenzen, cee kommen wied an der Jubiläumsfeier in Halle theilgenommen 2 

Aus dieſem Vorgehen der Amerikaniſchen Union dürfte] trafen, mit dem Rektor magnifieus Profeſſor Beyſchlag an 
jedoch Veranlaſſung gegeben ſein, die handelspolitiſche] der Spitze, am Sonnabend mittels Sonderzuges zum Be⸗ 
Rechtslage der beiden Staaten Deutſchland und der Union | 5 


e uche in Wittenberg ein. Bürgermeiſter Große begrüßte 
endgültig zu regeln. Unſere Ausfuhr von Rohzucker nach die Gäſte am Bahnhofe f f 
9.81 5 mit einer Anſprache, in der es 
VV | Br 
5 113319 To. im ie von 32, 95 Mark. Rn: 3 1 2 8 b 3 ai ee aber Go 
' instio ikani 9 n ihrem Schild, fie trägt un egt aber au 
Uni ar zus 2: 2 eiſt cgüngteg nog ber N Amerikaniſchen Wittenbergs Geiſt, ſie hält treue Wacht an den Schätzen evan⸗ 
nion ſeitens des Deutſchen Reiches betrifft, ſo erfolgte elften Glanbens, eb 11 ie 
dieſe unter Bezugnahme auf ältere Verträge mit einzelnen a Bitten! haft a a lebe 8 
deutſchen Staaten gemäß Bundesrathsbeſchluß vom 30. April | i i . 1. 
get u 1 1 i über nach Halle, neidlos und noch viel mehr dankbar für all 
1885. Der wichtigſte dieſer älteren Verträge iſt der den Segen, der von dort auch auf uns gekommen iſt. Seien Sie 
Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit Preußen vom 1. Mai uns denn hier herzlich willkommen; wir danken für die hohe 
felt feet. RE ben 15 iche ei fuhr ge rt Ehre, die unſerer Stadt durch Ihren Beſuch geworden iſt, daß 
riſt feſtſetzt. Na em zwiſchen den Bevollmächtigten 
Deutschlands und der Pere Staaten von Amerika 
im Auguſt 1891 erfolgten Schriftwechſels iſt übrigens der 
Union die Zollermäßigung auf Getreide und landwirth⸗ 


die „alma mater“ die Mutter nicht vergeſſen hat, und wün⸗ 
ſchen von Herzen, Sie möchten alle an den geweihten Stätten. 
die Ihrem Herzen längſt theuer, geſegnete Feier halten.“ 

— Das Haus Kochſtraße Nr. 68 in Berlin, in welchem 


be Erzeugniſſe nicht auf Grund älterer Verträge, 
ondern nach Zuſicherung der Fortdauer der zollfreien Zucker⸗ 
Einfuhr bezw. der Meiſtbegünſtigung in Bezug auf die 
Zuckereinfuhr gewährt worden. Es dürfte daher eine ent⸗ 
ſchiedene Verwahrung der deutſchen Reichsregierung 
gegen die Einführung eines Zuſchlag⸗Zolles auf deutſchen 
Zucker bei der Einfuhr nach Amerika in Anbetracht der 
gegenſeitig zugeſicherten Meiſtbegünſtigung vollſtändig be⸗ 
en Vorf Er 

er Vorſtand des Oſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins hat bereits an den Reichs- 
kanzler eine Eingabe gerichtet, in der erſucht wird, der 
in den geplanten Zöllen von ¼ oder ½ỹꝗT Cent für das 
Pfund liegenden differentiellen Behandlung Deutſchlands 
gegenüber den keine Ausfuhrprämien gewährenden Staaten 
und beſonders auch gegenüber den höhere Ausfuhrprämien 
zahlenden, mit Deutſchland vorzugsweiſe in Wettbewerb 


ſich die Buchhandlung von Mittler u. Sohn befindet, 
wird ſeit einigen Tagen polizeilich überwacht, weil der 
Geſchäftsinhaber einen Drohbrief aus einem kleinen Orte 
bei Elberfeld erhalten hatte, worin es heißt, das Haus 
würde in die Luft geſprengt werden. Unterzeichnet war 
der Brief: „Das Anarchiſtenkomitee.“ Man glaubt, daß 
die Drohung dadurch veranlaßt wurde, weil die Buchhand⸗ 
lung eine gegen den Anarchismus gerichtete Schrift ver⸗ 
trieben hatte. 


Deſterreich⸗ ungarn. Im Kampf gegen das un ariſche 
Civilehegeſetz greift der ultramontane „Magyar Alam 
in einem Hetzartikel die Proteſtanten an. Dieſe hätten, 
ſeitdem ſie ſich im Lande eingeniſtet, überall den Keim des 
Bürgerkrieges mit ſich gebracht. Die Proteſtanten hätten 
die Türken ins Land gerufen, ſich mit dem Auslande ver⸗ 
bunden, um die Herrſchaft über die Katholiken zu erlangen. 
Der „kalviniſtiſche Papſt“ Koloman Tisza habe die Machs 


— — 


der Proteſtanteu Ungarnss begründet, und die jetzige Kirchen⸗ 


olitik ſei das ureigenſte Werk Tiszas. Aber auch für dieſes 

yſtem werde das Gottesurtheil kommen! 

Ueber den Ton dieſes ungariſchen Blattes kann man 
ſich nicht wundern, wenn man erfährt, wie die in Berlin 
erſcheinende „Germania“ mit allen Mitteln arbeitet, um die 
Genehmigung der kirchenpolitiſchen Vorlagen durch Kaiſer 
Franz Joſef zu verhindern, und den Kaiſer unter Hinweis 
auf Frankr an: das Heimathland der Civilehe, zu einer 
Ablehnung der Vorlage zu bringen. Sogar die That Ca⸗ 
ſerios muß herhalten, um den Kaiſer gruſeln zu machen. 
Das Blatt bringt es über ſich, die Schuld an Carnots 
Ermordung dem Umſtande zuzuſchreiben, daß Carnot der 
Repräſentant des modernen Frankreich und „der Enkel 
des begabteſten aller Jakobiner, welche ihrem Volke die 
Religion genommen hätten“, geweſen ſei. 

Frankreich. Die Kommiſſion für Erfindungen hat am 
Sonnabend ihren Bericht an das Kriegsminiſterium über 
die Erfindung Turpin's erſtattet. Der Bericht erklärt, 
daß die Erfindung für den Staat, der ſie erwirbt, ohne 
Bedeutung für die nationale Vertheidigung ſei. Die Vor⸗ 
ſchläge Turpin's ſchienen zwar auf eine „geiſtreiche Idee“ 
ſich zu ſtützen, es ſei aber ungewiß, ob dieſe Idee zu einem 
Erfolge führen würde. 

Ca ſerio iſt nach jeiner Verurtheilung ſofort in einem 
Zellenwagen nach dem Gefängniß St. Paul gebracht, wo 
ihm eine Zwangsjacke angelegt wurde. Der Gefängniß⸗ 
direktor fragte den Mörder, was er thun würde, wenn er 
jetzt ſeine Freiheit wieder erhielte, worauf Caſerio ant⸗ 
wortete: „Ich würde nicht mehr tödten, aber doch Anar⸗ 
chiſt bleiben.“ Seinem nahen Tode ſcheint er mit Ruhe 
entgegenzuſehen; er wird wahrſcheinlich auch das Caſſa⸗ 
tionsgeſuch nicht unterzeichnen. Der Abbé Graſſi, der 
frühere Beichtvater Caſerios, beſuchte ihn am Sonnabend 
und ſuchte in ihm die Hoffnung auf Begnadigung zu 
erwecken. Caſerio zuckte hierauf die Achſeln und ſagte 
lächelnd: „Ich werde das Schaffot muthig beſteigen“. 


Für Italien wird der befremdende Freiſpruch der 
Geſchworenen im Banca Romana⸗Prozeß eine 
Aende rung des Gerichtsweſens zur Folge haben. Zu⸗ 
nüchſt werden einige Perſonalveränderungen in der 
römiſchen Gerichtsbarkeit eintreten. Nach anderen 
Meldungen bereitet die Regierung auch einen Geſetz⸗ 
entwurf zur Reform des Schwurgerichts vor. Als 
unmittelbare Folge der Freiſprechung aller Angeklagten 
im Banca Romana⸗Prozeß iſt wegen der bei den Haus⸗ 
durchſuchungen bei Tanlongo und Lazzaroni vorgekommenen 
Unterſchlagung von Briefſchaften die ſtrafgerichtliche 
Unterſuchung bereits eingeleitet worden. Die Ergebniſſe 
dieſer Unterſuchung werden natürlich geheim gehalten, doch 
gilt als ſicher, daß der Prozeß Tanlongo noch ein pein⸗ 
liches Nachſpiel haben wird. 

Ju Rußland beſchäftigt ſich das Miniſterium des 
Innern gegenwärtig mit der Frage, den ruſſiſchen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften die Rückverſicherung im 
Ausland zu verbieten. Die ruſſiſchen Geſellſchaften für 
die Rückverſicherung zahlen jährlich ca. 10 Millionen Rubel 
an das Ausland. Die beabſichtigte Maßregel des 
Miniſteriums wird damit erklärt, daß bei einem eventl. 
Bankrott ausländiſcher Geſellſchaften die ruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaften ihren Verbindlichkeiten nicht nachkommen könnten. 

Korea. „Nach einem heftigen fünfſtündigen Kampfe 
vom 29. Juli, nachmittags 3 Uhr ab, gewannen wir“, ſo 
meldet ein am Sonnabend in London eingegangenes amt⸗ 
liches japaniſches Telegramm „einen entſcheidenden Sieg. 
Die feindliche Verſchanzung bei Schonghong wurde erobert, 
mehr als 500 von 2800 chineſiſchen Soldaten wurden ge⸗ 
tödtet und verwundet, während unſererſeits nur 5 Offiziere 
und 70 Soldaten getödtet wurden. Der Feind floh auf⸗ 

elöſt gegen Hongtſchau, wahrſcheinlich um die koreaniſchen 

Boote bei Gurſan zu benutzen. Wir eroberten viele Flaggen, 
Kanonen und ſonſtiges Gut und nahmen vom feindlichen 
Hauptquartier in Aſan Beſitz“. 

Wenn ſich der Inhalt dieſer Depeſchen bewahrheiten 
ſollte, ſo wäre China um eine Schlappe reicher und der 
Erlaß des Kaiſers von China, in welchem er ſeine Herrſcher⸗ 
rechte über Korea wiederholt behauptet und ſämmtliche 
Militärbehörden behufs Wahrung der Rechte Chinas dem 
Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang unterſtellt, wäre ohne Bedeutung. 
Li⸗Hung⸗Tſchang iſt durch den Erlaß angewieſen, alle 
japaniſchen Schiffe gefangen zu nehmen und zu zerſtören. 
Inzwiſchen ſollen aber, wie aus Shanghai gemeldet wird, 
wieder drei chineſiſche Kriegsſchiffe von den Japanern ge⸗ 
nommen worden ſein. 

Wie „Reuter's Bureau“ erfährt, findet zwiſchen Be⸗ 
amten der chineſiſchen Geſaudſchaft in London und den 
Vertretern einer „bekannten“ Geſchützfabrik ein reger Ver⸗ 
kehr ſtatt. Es werden Kontrakte für große Lieferungen 
von Kriegsmaterial für China abgeſchloſſen. 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Tokio 
hat der König von Korea ſeinen Verwandten Dank⸗ 
uns mit der oberſten Leitung der Verwaltung und mit 
der Einführung der geplanten Reformen betraut. Dankuns 
erklärte, er werde den japaniſchen Geſandten wegen der 
Reformen zu Rathe ziehen; auch würden die von Japan 
in Korea gewünſchten Reformen nach Zuſtimmung Chinas 
vom Könige aus freien Stücken eingeführt werden. 


— mn mann nennen 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 4. Auguſt. 


— Das neuerdings durch eine Reihe von Blättern 
gehende Gerücht, Fürſt Bismarck's Befinden laſſe zu 
wünſchen übrig, beſtätigt ſich nicht. Nach einem uns ſo⸗ 
eben zugehenden Telegramm iſt der Fürſt „geſund und 
munter“. 

— Für die am 1. April 1895 in Kraft tret ende Er 
gänzungsſteuer beginnt demnächſt in den verſchiedenen hierfür 
zuſtändigen Steuerausſchüſſen die Einſchätzung. Zur Er⸗ 
gänzungsſteuer werden nicht herangezogen diejenigen Perſonen, 
deren ſteuerbares Vermögen den Geſammtwerth von 6000 Mk. 
und diejenigen Perſonen, deren Jahreseinkommen den Betrag 
von 900 Mk. nicht überſteigt. Als Anlagekapital bezw. Ver⸗ 
mögen werden Maſchinen⸗ oder Geſchäfts⸗Inventar nach Werth⸗ 
ſchätzung berechnet. Die Veranlagung erfolgt zum erſten Male 
für die Zeit vom 1. April 1895 bis zum 31. März 1896 und 
zwar gleichzeitig mit der Veranlagung der Einkommenſteuer 
Durch die für dieſe letztere beſtehende Veranlagungskommiſſion, 

nach Einholung des Gutachtens des Schätzungsausſchuſſes, 
welchem die erforderlichen Werthermittelungen obliegen. 

— Die Geſuche um Anstellung bei der Reichs bank 
haben ſich in neuerer Zeit in außergewöhnlichem Maße ver- 

mehrt. Um die Zahl dieſer Geſuche für die Folge einzuſchrenken, 


. die Verwaltung der Reichsbank die für den Eintritt junger 
aufleute in den Dienſt des Inſtituts beſtehenden Beſtimmungen 
weſentlich verſchärft. 


— Zum dritten Weſtpreußiſchen Städtetag iſt eine 
Ueberſicht über die Gemeindeſteuern, welche in den Städten 


der Provinz Weſtpreußen erhoben werden, angefertigt worden. 


Wir entnehmen daraus Folgendes: 


Gemeindeſtener⸗Zuſchlagsprozentſatz 
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) Vergnügungs⸗ und Hundeſteuer. 2) Hundeſteuer. 3) Hunde⸗ 
und Luſtbarkeitsſteuer. ) Luſtbarkeitsſteuer. 5) Vergnügungs⸗ 
Bier⸗ und Hundeſteuer. ©) Bier⸗, Hunde⸗, Vergnügungsſteuer. 
7) Bierſteuer. 8) Vergnügungs⸗ und Hundeſteuer. ) Vergnügungs⸗ 
und Hundeſteuer. 10) Hundeſteuer. 1) Vergnügungsſteuer. ) Ver⸗ 
gnügungs⸗ und Hundeſteuer. 

Anmerkung. In Thorn werden zur Beſtreitung der Koſten 
der Straßenreinigung von den Beſttzern derjenigen Grundſtücke, 
die an Straßen liegen, welche täglich gereinigt werden, 25 pCt. 
Zuſchlag zur Gebäudeſtener, von anderen Grundbeſitzern nur 
15 pCt. Zuſchlag erhoben. 

— Premierlieutenant Groß von der Luftſchifferabtheilung und 
Aſſiſtent Ber ſon vom Meteorologiſchen Inſtitut in Berlin find 
Sonnabend Abend 6 Uhr mit dem Ballon „Phönix“ nach 
elfſtündiger Fahrt bei Oliva glatt gelandet. 


— Wie uns ſoeben aus dem Bureau des Herrn Staats⸗ 
kommiſſars gemeldet wird, iſt bei dem in Gol lub unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen geſtorbenen Arbeiter Ernſt Schewe 
aſiatiſche Cholera durch die bakteriologiſche Unterſuchung feſt⸗ 
geſtellt. Der aus Anlaß der Erkrankung des Arbeiters 
Auguſt Gehrke von Holm bei Danzig im Stadtlazareth zu 
Danzig in Quarantäne genommene Sohn desſelben, Guſtav 
Robert Gehrke, iſt gleichfalls an aſiatiſcher Cholera erkrankt. 


— + Beurlaubten Soldaten iſt bei kürzerer, bis 
S-tägiger, Urlaubsdauer die Benutzung der III. Wagenklaſſe aller 
Schnellzüge nach den Sätzen des Militärtarifs bis auf 
weiteres in dem Falle freigegeben, daß es ſich um Entfernungen 
über 300 km und um Reiſen handelt, die außerhalb der Feſt⸗ 
zeiten angetreten werden. Bei Benutzung von Durchgangszügen 
ſind Platzkarten zu löſen. Das Bedürfniß für die Benutzung 
von Schuellzügen muß Seitens der Truppentheile auf den 
Urlaubspäſſen an auffallender Stelle mit dem Vermerk „Benutzung 
von Schnellzügen“ beſcheinigt werden. 

— Aus Anlaß der bevorſtehenden militäriſchen Herbſt⸗ 
übungen wird auf die Wichtigkeit richtiger und deutlicher Auf⸗ 
ſchriften bei den Man över⸗Poſtſendungen hingewieſen. 
Zur genauen Aufſchrift gehören: Familienname (möglichſt auch 
Vorname) Dienſtgrad, Truppentheil und der ſtändige Garniſonort. 
Die Angabe eines Marſchquartiers empfiehlt ſich nur dann, wenn 
dieſes genau bekannt. 


— Der Landwehrverein hielt am Sonnabend im „Tivoli“ 
ſeine erſte Sitzung ab. Es erklärten 22 Herren ihren Beitritt. 
Nach einſtimmiger Bejahung der Bedürfnißfrage trat man in die 
Berathung der Satzungen. Es wurden im weſentlichen die 
Normalſatzungen des deutſchen Kriegerbundes angenommen; 
einige aus den beſonderen lokalen Verhältniſſen nothwendige 
Zuſatzbeſtimmungen den Normalſatzungen einzugliedern, wurde 
einer beſonderen Kommiſſion unter dem Vorſitze des Herrn 
Dr. Broſig übertragen. Ferner wurde im Prinzip der Beitritt 
zur Bun desſterbekaſſe mit einem Sterbegeld von 100 Mk. 
(bis 600 Mk.) den Mitgliedern zur Pflicht gemacht. Die Prämie 
Fab für die Kameraden bis zu 35 Jahren die Kaſſe, ältere 

ameraden haben einen Zuſchuß zu leiſten. 


— Im Sommertheater erzielte eine Wiederholung von 
„Cirkusleute“ in der ſehr guten und abgerundeten Darſtellung 
am Sonnabend wieder einen vollen Erfolg. Die Direktion hat 
deshalb auch für nächſten Mittwoch eine nochmalige Wiederholung 
— wie wir hören die letzte — angeſetzt. Am Sonntag, wo das 
Theater trotz des Schützenfeſtes recht gut beſucht war, fand die 
Doppelvorſtellung („Stadt und Land“ und „Gretchens 
Polterabend“) lebhaften Beifall. Namentlich wurde die 
tolle Idee des zweiten Stückes viel und herzlich belacht. 
Fräulein Hoffmann, Herr Klug und Frau Hoffmann 
wurden durch viele Hervorrufe ausgezeichnet. — Dienstag 
beginnt der erſte Held und Liebhaber des Stadttheaters zu CTöln, 
Herr Oscar Bohnee, dem ein ſehr guter Ruf vorausgeht 
ein auf nur drei Abende berechnetes Gaſtſpiel als Don Ra miro, 
in Raupach's Schanſpiel „Die Schule des Lebens.“ . 


— Der ndieb Grylewicz aus Plozk, der Sonnabend 


von der Polizei auf dem hieſigen Wochenmarkte verhaftet wurde, 


iſt — Nachmittag in das Unterſuchungsgefängniß abgeführt 
worden. 5 

— Das über 500 ha große Rittergut Blandau, im Kreiſe 
Kulm, wird demnächſt in Rentengüter aufgetheilt werden. 


— Der ordentliche Seminarlehrer Kuſt in in Pr. Eylau iſt 
zum 1. Oktober d. Is. in gleicher Eigenſchaft an das Königliche 
Schullehrerſeminar in Rawitſch verſetzt. 

b Danzig, 6. Auguſt. Das auf der hieſigen Schiffswerft 
aon F. Schichau für Rechnung des Lloyd in Bremen erbaute 
Dampfſchiff „Prinzregent Luitpoldt“ machte geſtern ſeine 
erſte Probefahrt. Dieſer voran geht ſonſt eine ſogenannte 
Stehprobe, d. h. das Schiff wird in freies Waſſer verholt und 
dort feſtgemacht, die Maſchine wird angeheizt und in Betrieb 
geſetzt, das Schiff bleibt jedoch auf derſelben Stelle liegen; es 
hat dieſes den Zweck, die bei der Zuſammenſetzung eines ſo 
komplizirten Werkes, wie es eine große Schiffsmaſchine iſt, 
unvermeidlichen kleinen Fehler, Reibungen der Lager ꝛc. heraus⸗ 
zufinden und vor der Probefuhrt zu beſeitigen; etwa 8 Tage 
nach der Stehprobe erfolgt dann gewöhnlich die erſte Probefahrt. 
Der „Prinzregent Luitpoldt“ hat jedoch nur eine ganz kurze 
Stehprobe am Morgen durchgemacht, worauf ſofort die Probe⸗ 
fahrt nach der See ſtattfand. Erſt ſpät Abends kehrte das 
Schiff an die Werft zurück. Es iſt das größte, bisher in Danzig 
erbaute Schiff und in ſeinen Einrichtungen wie in ſeiner Aus⸗ 
ſtattung von einer gediegenen Eleganz. Die letzten Arbeiten 
werden ſehr beeilt, da der Dampfer in kürzeſter Zeit ſeine 
Fahrten nach Oſtaſieen und Auſtralien aufnehmen ſoll. — Der 
Stapellauf des Schweſterſchiffes „Prinz Heinrich“ ſoll Mitte 
dieſes Monats ſtattfinden, auch dieſer Dampfer ſoll noch vor dem 
Winter ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 

Die große Nordlands fahrt, die bis Drontheim geht, 
iſt bis jetzt ſehr günſtig verlaufen. Von Gothenburg aus wurde 
mit der Bahn ein Ausflug nach den berühmten Troll⸗ 
hättanfällen gemacht. Nach der Rückkehr nach Gothenburg 
ging die Fahrt in dem prächtig ausgeſtatteten, ſehr bequemen 
Dampfer „Skandia“ nach Chriſtiania, wo am Quai 
Equipagen bereit ſtanden, welche die Touriſten ins Hotel 
brachten. Vormittags wurde die Stadt und das Vikingerſchiff 
beſichtigt, Nachmittags ging es nach dem 289 Meter 
hohen prächtigen Ausſichtspunkt Golmenkollen, von dem aus ſich 
ein herrlicher Blick auf die norwegiſche Hauptſtadt und den 
Chriſtiania⸗Fjord bietet. Von Chriſtiania ging es mit der Bahn 
nach Drammen, von dort nach Kongsberg und durch das 
Numedal nach Bolkesjon, von wo aus die Touriſten einen 
großartigen Blick auf Norwegens Hochalpen genoſſen. 

w Danzig, 5. Auguſt. Heute fand unter reger Betheiligung 
die Eröffnung des Do minik⸗Marktes ſtatt. Der Markt iſt 
diesmal noch fleißiger als ſonſt beſchickt worden. Eine Ein⸗ 
ſchränkung mußte derſelbe am Dominikanerplatze erfahren wegen 
des dort ſtattfindenden Markthallenbaues. Dafür find den Aus⸗ 
ſtellern andere ſich dazu eignende Plätze angewieſen worden. 
Der Beſuch ſeitens der Landbevölkerung war ſehr lebhaft. 

Das Begräbniß des verſtorbenen Bürge rmeiſters 
Herrn Hagemann findet Mittwoch Vormittag 10 Uhr von 
der Leichenhalle des Johanniskirchhofes nach dem St. Marien⸗ 
kirchhofe ſtatt. Hagemann wurde am 27. Juni 1842 in Dalchan 
in der Altmark, wo ſein Vater Gutsbeſitzer war, geboren. Er 
beſuchte in Berlin das Friedrich⸗Werderſche Gymnaſium, machte 
dort die Abgangsprüfung, ſtudirte auf den Univerſitäten Berlin 
und Heidelberg und beſtand im Jahre 1869 das Examen als 
Gerichts⸗Aſſeſſor. Als ſolcher war er nur kurze Zeit, und zwar 
vornehmlich bei der Grundbuchregulirung, auf Rügen thätig, 
denn ſchon im Jahre 1871 wurde er Stadtſyndikus in Thorn, 
wo er bis zum Jahre 1875 blieb. Von 1875 bis 1877 war H. 
zweiter Bürgermeiſter in Halberſtadt. Am 13. November 1877 
wählte ihn die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung zum 
zweiten Bürgermeiſter der Stadt Danzig und am 5. Februar 
1878 wurde er in ſein neues Kommunalamt in Danzig ein⸗ 
geführt. Der Verewigte hat jomit 16½% Jahre in dem arbeits⸗ 
reichen Amte des zweiten Bürgermeiſters hier fungirt und ſeine 
beſte Manneskraft dem Dienſte der Stadt Danzig gewidmet. 


b Schönſee, 5. Auguſt. In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag brannte in dem nahen Bielsk ein dem Beſitzer 
Asphal gehöriger Roggen⸗Staken ab. Da der etwa 30 vier⸗ 
ſpännige Fuhren enthaltende Schober nicht verſichert war, fo 
erleidet A. großen Schaden. Es ſcheint ein Racheakt vorzuliegen. 


y Flatow, 5. Auguſt. Verwechſelung von Arzneien brachte 
vorgeſtern einen hieſigen angeſehenen und wohlhabenden Bürger 
in die größte Lebensgefahr. Dieſer Herr ſtellte neben eine 
Flaſche, welche Mittel gegen Huſten enthielt, eine Flaſche mit 
Salmiakgeiſt. Im Halbdunkel und in der Eile nahm er ſtatt 
eines Theelöffels voll Medizin dieſelbe Menge Salmiakgeiſt 
ein. Glücklicherweiſe ſpie er noch den größten Theil der Flüſſig⸗ 
keit aus, verbrannte ſich aber die Mundhöhle und den Rachen 
dermaßen, daß er in der größten Gefahr ſchwebte, in Folge der 
entſtehenden Geſchwulſt zu erſticken. Zwei Aerzte verweilten 
6 Stunden an dem Bette des Kranken, bis endlich die Gefahr 
beſeitigt war. 

Pr. Stargard, 5. Auguſt. Die Roggenernte iſt in 
hieſiger Gegend als beendet anzuſehen. Der Körner⸗ und Stroh⸗ 
ertrag iſt recht befriedigend. — Die Bauluſt in unſerer Stadt 
iſt recht rege. Ein ganz neuer Stadttheil erſteht nach dem 
Bahnhofe hin und verbindet denſelben mit der Stadt. Das 
Schützenhaus, der beliebteſte Ausflugsort der Stargarder, wird 
einer völligen Renovirung unterzogen und ein neuer Saal wird 
angebaut. Die Irrenanſtalt Konradſtein, nahe unſerer Stadt 
gelegen, ſchreitet rüſtig ihrer Vollendung entgegen und wird 
durch ihre ſchönen Gebände und Gartenanlagen gewiß eine Zierde 
der Stadt bilden. — Aus ſanitären Rückſichten iſt dem Militär 
das Baden in der Ferſe unterſagt worden. 

52 Elbing, 5. Auguſt. Der Direktor der hieſigen ſtaatlichen 
Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule, Herr Witt, iſt bis zum 20. d. Mts. 
für eine Studienreiſe beurlaubt. Herr Witt beſucht gewerbliche 
Schulanſtalten in Frankfurt a. M., Elſaß⸗Lothringen ze. und 
wird auch der Ausſtellung in Antwerpen einen Beſuch abſtatten. 
Den von Herrn Witt für den Städtetag zugeſagten Vortrag 
über das gewerbliche Fortbildungsſchulweſen Hat 
Herr Direktor Kuhnow⸗ Danzig übernommen. 

Königsberg, 5. Auguft. Die Genehmigung zum Ban des 
elektriſchen Straßenbahn von dem Pillauer Bahnhofe bir 
zur Auguſtaſtraße iſt nunmehr von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten ertheilt und dem Magiſtrat zugeſtellt worden. 

n Pillau, 4. Auguſt. Nachdem trotz wiederholter Vor⸗ 
ſtellungen des Magiſtrats der für das Rechnungsjahr 1893 94 
auf 310 Proz. feſtgeſetzte Kommunalzuſchlag an maßgebender 
Stelle auf 300 Proz. herabgeſetzt wurde, iſt der überſchießende 
Theil von 10 Proz. den Cenſiten zurückzuzahlen. Der hieraus 
entſtehende Fehlbetrag von circa 1200 Mk. iſt durch nachträgliche 
Erhöhung der Gebäudeſtener um 25 Proz. und der Gewerbe⸗ 
und Betriebsſteuer um 10 Proz. auszugleichen. Der Zuſchlag 
von 320 Proz. zur Einkommenſteuer, 100 Proz. zur Gebändes 
ſteuer und 50 Proz. zur Gewerbe⸗ ꝛc. Steuer für 1894,95 hat 
dagegen die Genehmigung erhalten. ; 

+ Pillau, 5. Anguſt. Der Kaufmann Julius Sand hier⸗ 
ſelbſt iſt zum Niederländiſchen Vicekonſul ernannt worden. — 
Geſtern hat der neue Herr Regierungspräſident von Tieſchoowitz 
nebſt mehreren Regierungs⸗Räthen aus Königsberg unſerer 
Stadt einen Beſuch gemacht. 

„ Neidenburg, 5. Auguſt. In der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend ſind die gefüllten Scheunen und ein Stall, 
gebäude des dem Herrn Beſſer auf Grünfließ gehörigen 
Gutes durch ruchloſe Hand in Brand geſteckt und ein Raub 
der Flammen geworden. Viele landwirthſchaftliche Maſchinen 
und Geräthe ſind mit verbrannt. Das lebende Inventar wurde 
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f B Brauusberg. 5. Auguſt. Nachdem vor einigen Tagen 
r den kaiſerlichen Marſtall ein Pferd dem hieſigen Landgeſtüt 
tnommen iſt, wurden geſtern 11 Pferde zum Verkauf gebracht. 
as werthvollſte, ein Vollbluthengſt, erzielte einen Preis von 

1600 Mark, der niedrigſte Betrag war 600 Mark. — Zum 

1 —n wird auch hier die Bahnſteigſperre eingeführt 

werden 

1 Ortelsburg, 5. Auguſt. Die Prüfungen am hieſigen 

en me find verlegt worden. Am 24. Auguſt findet 

die erſte Lehreryrüfung, am 29. und 30. Auguſt die Anfnahme⸗ 
prüfung ſtatt. 

p Goldap, 5. Auguſt. Der Beſitzer Jortzig aus Alten⸗ 
bude führte einen an der Leine befeſtigten Ochſen auf die Weide. 
Unterwegs verwickelte das Thier ſich in der Leine, kam zu Fall 
und ſtürzte mit ſeiner Laſt auf den Führer, welcher in Folge 
der ſchweren inneren Verletzungen nach kurzer Zeit ſt arb. 

y Miswalde, 5. Auguſt. Der Perſonenzug, der geſtern 
Abend, von Oſterode kommend, kurz vor 9 Uhr auf dem hieſigen 
Bahnhofe einlaufen ſollte, iſt etwa 2000 Meter von hier bei dem 
Dorfe Taabern entgleiſt. Von Taabern ab hat der Bahn⸗ 
körper bis hierher ein recht ſtarkes Geſlläe. Als der Zug nun 
dieſe Strecke paſſirte, ſahen der Lokomotivführer und der Heizer 
dem Zuge fünf Ochſen zwiſchen den Schienen entgegenkommen, 
die, trotzdem der Zug mit allen zu Gebote ſtehenden Brems⸗ 
vorrichtungen in ein langſames Fahren gebracht wurde, doch 
unter die Lokomotive geriethen und dieſe zum Entgleiſen brachten. 
Außer der Lokomotive, die ſich bis an die Puffer in die Erde 
hineingewühlt hat, iſt noch ein Güterwagen umgeſchlagen, der 
darauf folgende Wagen dritter Klaſſe nicht ganz zum Kippen 
gekommen, ein Wagen zweiter Klaſſe iſt nur mit den Vorder⸗ 
rüdern aus den Schienen gehoben Von den Paſſagiren haben 
nur ein Bremſer und ein kleines Mädchen von etwa 5 Jahren 
geringe Verletzungen am Kopfe erliten. Von Bahnhof Miswalde 
kam nach etwa 2 Stunden ein Zug bis zur Unglücksſtelle, der die 
Reiſenden weiter beförderte. Die von Elbing nach Saalfeld 
bezw. Oſterode Reiſenden wurden von einem von Oſterode bis 
zur Unfallſtelle abgeſandten Zuge nach dort befördert. Heute 
geht der Verkehr in derſelben Weiſe vor ſich. Von den Ochſen 
Kind vier getödtet und zu einer unfürmigen Maſſe verſtümmelt. 
Die Thiere befanden ſich in einer Koppel in der Nähe der Bahn 
und ſind aus dieſer ausgebrochen und auf dem Bahndamm 
entlang gelaufen. Sie gehören dem Beſitzer T. aus Löthen. 

Labian, 5. Auguſt. Der ſeit einigen Tagen ſpurlos von 
hier verſchwundene Schuhmachergeſelle Brodowsky hat ſich in 
Groß Lichterfelde bei Berlin ſelbſt der Polizei geſtellt. 


war bekanntlich als Kaſſirer bei der hieſigen Kranken⸗ und 
In dieſer Eigen⸗ 


Sterbekaſſe der Schuhmachergeſellen angeſtellt. 
chaft hatte er Beiträge in Höhe von etwa 70 Mk. eingenommen, 
die er am 30. v. Man den Rendanten abliefern ſollte. Brodowsky, 
der ſich erſt vor etwa 9 Monaten verheirathet hatte, lebte in 
nicht ſehr günſtigen Vermögensverhältniſſen und hatte deswegen 
von der einkaſſirten Summe 15 Mark für ſich verbraucht. Als 
nun der Tag der Ablieferung nahte, wurde B. derart von Furcht 
befallen, daß er ſein Bündel ſchnürte und unter Mitnahme des 
noch übrigen Geldes in aller Frühe heimlich Labiau verließ. 
Zunächſt fuhr er nach Danzig, begab ſich aber Tags darauf, 
von Angſt getrieben, nach Berlin, ſuchte die umliegenden Ort⸗ 
ſchaften auf und begab ſich ſchließlich, nachdem die Mittel ver⸗ 
braucht waren, auf die Wanderung ins Ungewiſſe hinein. So kam 
er am Freitag vor Groß⸗Lichterfelde an und machte in einem 
Thauſſeegraben Raſt. Während er nun hier über ſein ungünſtiges 
Geſchick nachdachte und dabei eine jämmerliche Miene zeigte, 
ging ein Zimmermann vorüber. Dieſem fiel der müde Wanderer 
auf nnd Brodowsky nahm auf eine theilnehmende Frage hin 
keinen Anſtand, die Geſchichte der Unterſchlagung, der Flucht 
und der nun von Furcht und Mittelloſigkeit diktirten Fuß⸗ 
wanderung wahrheitsgetren wiederzugeben. Der Zimmermann 
gab den beſten Rath, den er ertheilen konnte, nämlich den, 
Brodowsky möge ſich der Behörde ſelbſt ſtellen und begleitete 
den Durchgänger auch nach dem Rathhauſe in Lichterfelde. Von 
dort wurde der Flüchtige dem Unterſuchungsgefängniß in Moabit 
eingeliefert. 
Bromberg, 5. Auguſt. Die Königsberger Handels 
kompagnie in Königsberg richtet hierſelbſt in dem Vororte 
Schröttersdorf eine Petroleum⸗ Niederlage im großen 
Maßſtabe ein. Zu dem Zwecke hat die Geſellſchaft ein mehrere 
Morgen großes Stück Land, welches zwiſchen der Schröttersdorfer 
Bärwaldſchen Dampfmahlmühle und der Fabrik von Gebr. 
Böhmer und unmittelbar an der Brahe liegt, ſchon vor mehreren 
Wochen käuflich erworben, auf welchem nunmehr die nöthigen 
Baulichkeiten errichtet werden. Es Find dies zunächſt zwei 
eiſerne Petroleum⸗Reſervoirs, von denen je eines 3 Millionen 
Liter Petroleum aufnehmen kann. Die Fundamente zur Auf⸗ 
tellung dieſer Rieſenbehälter ſind bereits fertig geſtellt. Jetzt 
wird mit dem Bau eines Speichers begonnen. Derſelbe iſt zur Auf⸗ 
nahme von 13000 Fäſſern Petroleum beſtimmt. Das Petroleum 
wird in eiſernen, eigens zu dieſem Zwecke gebauten Kähnen 
von Danzig hier ankommen, aus den Kähnen wird es 
in die Reſervoirs gepumpt und von dort mittels Röhren 
in den Speicher geleitet, dann in Fäſſer gefüllt und demnächſt 
zum Verkauf geſtellt bezw. weiter verladen. Die Geſellſchaft 
beabſichtigt zu dieſem Zweck ein eigenes Bahngeleiſe zur Ver⸗ 
bindung mit dem Bromberger Bahnhofe herzuſtellen. — Der 
Verein der Hundefreunde hielt geſtern Nachmittag im 
Gambrinusgarten ſeine Monatsſitzung ab. Vor derſelben fand 
daſelbſt ein Uebungs⸗Fuchs⸗ und Dachsſchliefen ſtatt. Zu dem⸗ 
ſelben wurden 6 Teckel und 3 Foxterrier zugelaſſen, welche 
ganz vorzüglich arbeiteten und allgemein befriedigten. In der 
demnächſt folgenden Sitzung wurde als erſter Vorſitzender an 
Stelle des von hier verſetzten Majors v. Kaminitz, Regierungs⸗ 
rath Meyer von der Generalkommiſſion gewählt. Hierauf 
folgten Beſprechungen über die in den nächſten Monaten zu 
veranſtaltenden Hundeprüfungen, Dachs⸗ und Fuchsſchliefen, 
Ausſtellungen ze. So werden die Feldprüfungen der Hunde für 
Hühner und Haſen am 24. September, das Fuchs⸗ und Dachs⸗ 
ſchliefen für Teckel, Foxterrier und andere Raſſen am 6. Oktober, 
ferner am 7. und 8. Oktober eine Hundeſchau ſtattfinden; 
mit letzterer ſoll am 8. Oktober auch ein Hundemarkt ver⸗ 


bunden werden. 

Labiſchin, 3. Auguſt. Heute Nachmittag fand die Sektion 
des geſtern aufgefundenen, dem Maurer Konieczewski gehörigen 
Kindes ſtatt. Die Sektion ergab, daß das Kind geſtochen, 
dann noch lebend in die Grube geworfen und erſt durch die Decke 
erſtickt worden iſt. 

Exin, 4. Auguſt. Bei einem heute Nacht ausgebrochenen 
Gewitter entzündete ein Blitz die mit Erntevorräthen ge⸗ 
füllte Scheune des Bürgers Petrikowski. Die Scheune brannte 
bis auf den Grund nieder. 


Zum dritten Weſtpreußiſchen Städtetage 
ſind ſchon am Sonntag Abend etwa 100 Vertreter der 
Magiſtrate und Stadtverordneten⸗Verſammlungen Weſt⸗ 
preußens in Elbing eingetroffen. In einer Veranda des präch⸗ 
tigen Kaſinogartens fand Abends 8 Uhr die vorläufige Be⸗ 
grüßung ſtatt. Der Stadtverordnetenvorſteher Herr Juſtiz⸗ 
rath Horn ſprach Namens der Stadt Elbing herzliche 
Worte des Willkommens. Er führte kurz aus, daß das 
Bürgerthum in Folge des Druckes von rechts und links, 
von oben und unten alle Veranlaſſung habe, feſt und einig 
in der Vertretung ſeiner Intereſſen zuſammenzuſtehen, wie 
es einſt die Hanſa gethan hat. Mit einem Hoch auf die 
auswärtigen Gäſte, in das die anweſenden Vertreter von 
Elbing lebhaft einſtimmten, ſchloß er ſeine kurze Anſprache. 
In humoriſtiſchen Reimen dankte Namens der Gäſte Herr 


Rechtsanwalt Meibauer aus Konitz und brachte ein Hoch 


auf die Stadt Elbing aus, das brauſenden Widerhall fand. 
Das neue Rathhaus, um deſſen Thurm noch das Baugerüſt 
ſteht, hat efagat, ebenſo das Kaſino. Morgen N 2 fahren 
die Theilnehmer des Städtetages in einer Anzahl von der 
Stadt geſtellter Fuhrwerke vom Rathhauſe aus nach dem 
Schlachthauſe, um dieſes eingehend zu beſichtigen. Um 10 
Uhr beginnen die Ver a im Rathhauſe. 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach⸗Danzig er⸗ 
öffnete heute früh die Verſammlung und begrüßte die Theil⸗ 
nehmer mit Freude. Er dankte zunächſt der Stadt Elbing 
für den Empfang und würdigte die aufſtrebende Induſtrie 
in Elbing, ſchilderte die guten Folgen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages für Induſtrie und Handel und für Land⸗ 
wirthſchaft, die nicht im Gegenſatz zu beiden ſtehe. Der 
Vertrag ſei nicht den Staatsmännern des Kaiſers, ſondern 
dem Kaiſer ſelbſt zu danken. Um dieſem Dank Ausdruck 
u geben, forderte er die Verſammlung auf, in ein drei⸗ 
ſaches Hoch auf Kaiſer Wilhelm einzuſtimmen. Nachdem 
dies Hoch verklungen war, begrüßte Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt⸗Elbing die Anweſenden und hob hervor, daß neben 
den verſchiedenen Aufgaben der Städte Weſtpreußens 
ein gemeinſames Ziel beſtehe, die Pflege deutſcher Ge⸗ 
ſinnung und Bürgertugend. Herr Kommerzienrath 
Peters⸗Elbing, Vorſitzender des’ Aelteſten⸗Collegiums der 
Kaufmannſchaft, ſchilderte die Gemeinſamkeit der Intereſſen 
der Kommunen, ſowie des Handels undzder Induſtrie und 
wünſchte den Verhandlungen beſten Erfolg. Herr Dr. Baum⸗ 
bach Danzig gedachte nun zweier Verſtorbenen, des Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers Dr. Jacobi⸗Elbing und des eben 
verſtorbenen Bürgermeiſters Hagemann⸗Danzig; zu Ehren 
ihres Andenkens erheben ſich die Anweſenden von ihren 


Plätzen. 

Nachdem Herr Oberbürgermeiſter Elditt ⸗ Elbing 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt worden, bes 
richtete Herr Dr. Baumbach über den Erfolg der auf 
dem vorigen Städtetage in 1 auf Kommunalſteuer⸗ 
geſetze und Unterſtützungswohnſitz beſchloſſenen Petitionen. 
Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren Horn⸗Elbing 
und Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn gewählt. Die Herren 
Meißner⸗Elbing und Stadtrath Toop⸗Danzig referiren 
über die Ausführung des Kommunalabgabengeſetzes vom 
14. Juli 1893. 

An den Kaiſer wurde folgende Depeſche geſandt: 

Sr. Majeſtät Ihrem allergnädigſten König und Herrn 
ſprechen die zum Weſtpreußiſchen Städtetage in Elbing ver⸗ 
ſammelten Vertreter Weſtpreußiſcher Städte die ehrſfurchts⸗ 
vollſten Verſicherungen ihrer unwandelbaren Treue aus, indem 
ſie die Entſchließung Sr. Majeſtät, unſer Weſtpreußen demnächſt 
durch Allerhöchſtſeinen Beſuch ehren zu wollen, mit hoher 
Freude begrüßen. Dr. Baumbach, Vorſitzender. 

Dann wurde die Debatte über die Referate eröffnet. 

Nach einer Pauſe, während welcher im Rathskeller ein 
von der Stadt Elbing gegebenes Frühſtück eingenommen 
wurde, wird die Debatte fortgeſetzt und die in der letzten 
Nr. des Geſ. bereits mitgetheilten Reſolutionen Meißner 
und Toop angenommen. Dieſe Reſolutionen ſollen dem 
Oberpräſidenten, den Regierungspräſidenten und dem Miniſter 
des Innern mitgetheilt werden. Ueber die Rechnung des 
Städtetages erſtattet Herr Hor n⸗Elbing Bericht; dem 
Kaſſirer Herrn Schleiff⸗Graudenz wird Entlaſtung ertheilt. 

An die Verhandlung ſchloß ſich ein Feſtmahl im Kaſino. 

C ˙ A PIERTLEZ ZEUGE 


Das Schützeufeſt 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗ Schützengilde zu Graudenz hat 
am Sonntag ſeinen Anfang genommen. Schon bald nach 
Mittag füllte ſich der Schützengarten mit einem nach Tauſenden 
zählenden Publikum — die Damen in duftigen Sommertoiletten —, 
und alsbald entwickelte ſich unter dem Schatten der prächtigen 
Bäume ein buntes Leben und Treiben, ein Volks feſt in wahrſtem 
Sinne des Wortes, an dem ſich alle Kreiſe der Bevölkerung 
mit gleich großem Eifer und gleich großem Vergnügen betheiligten. 

Währenddeſſen waren oon 5 Uhr ab die Schützen in der 
Schießhalle thätig, um bei dem Silber⸗Prämien⸗Schießen 
unter einander um die Palme des Siegers zu ringen. Als 
Sieger gingen hervor: auf der Prämienſcheibe „Grau denz“ 
chöchſte Ringzahl) die Herren Ermiſch, J. Neumann, Behn, 
Obuch, Jaretzki, R. Scheffler, Thimm, Schaar, Weiß, J. Schröder, 
Retſchun und Fiedler; auf der Prämienſcheibe „Graudenz“ 
eſter Schuß): die Herren Lerch, Thimm, J. Neumann, 
Dutkewitz, Selig, Witthaus, Jaretzki, Weiß, Behn, Quadbeck, 
Jankowski, Czarkowski und Feldthau; auf der Prämienſcheibe 
„Winrich v. Kniprode“ (höchſte Ringzahl): die Herren 
Behn, Obuch, Ehmann, Selig, Borrmann, Redmann, Jaretzki, 
Feldthau, Dutkewitz, Thimm. 

Nachdem am Abend das Ergebniß des Prämienſchießens 
verkündet war, fand eine prächtige Beleuchtung des Gartens 
durch Buntfeuer ſtatt und erſt in ſpäter Stunde trat wieder 
Stille auf dem Feſtplatze ein. 

Heute fanden ſich die Mitglieder der Gilde wieder früh am 
Morgen im Schützenhauſe zum Probeſchießen ſowie zum 
Empfange der von auswärts eintreffenden Kameraden ein; es 
ſind mit der hieſigen Gilde befreundete Schützen aus Kulm, Bromberg, 
Mewe und Marienburg erſchienen. Alsdann begaben ſich 
die Schützen mit ihren auswärtigen Gäſten nach dem 
„Tivoli⸗Garten“, von wo aus der Ausmarſch nach dem 
Schützenhauſe erfolgte, diesmal leider ohne Vorantritt einer 
Muſikkapelle, da ſich die Inſpizirung der hieſigen Militär⸗Kapellen 
durch den Herrn Armee⸗Muſik⸗Inſpizienten Roßberg wider 
Erwarten lange aus dehnte, jo daß die Kapelle nicht rechtzeitig 
zu dem Feſtzuge erſcheinen konnte. 

Das Feſteſſen, an dem ſich gegen 150 Perſonen in fröh⸗ 
lichſter Stimmung betheiligten, begann um 1 Uhr. Der Vor⸗ 
figende des Provinzial⸗Schützenbundes und der Graudenzer Gilde, 
Herr Rechtsanwalt O buch, erörterte die einſtige und heutige 
Bedeutung der Schützengilden. Während die hieſige Schützengilde 
nachweislich ſchon vor dem Jahre 1671 beſtanden habe, ſei ſie 
anſcheinend 1772, als König Friedrich II. von Graudenz Beſitz 
nahm, aufgelöſt worden. Erſt vom Jahre 1813 datire das 


Wiederaufblühen der Graudenzer Gilde. Ueber den Werth 
der Schützengilden habe erſt kürzlich bei einem Feſt⸗ 
mahle des Magdeburgiſchen Schützenvereins der Ober⸗ 


präſident der Provinz Sachſen Herr von Pommer⸗Eſche geſagt: 
„Wenn auch jetzt nicht mehr, wie vor Jahrhunderten, bei 
Gründung von Schützengilden, es erforderlich iſt, mit der Waffe 
in der Hand das Vaterland zu ſchützen, ſo halten die Schützen⸗ 
gilden es doch auch heute noch für ihre heilige Pflicht, den 
Patriotismus zu pflegen und mit allen Kräften einzutreten gegen 
innere und äußere Feinde.“ Auch die Mitglieder der Graudenzer 
Gilde betrachteten es als ihre Aufgabe, fügte Herr Obuch hinzu, dahin 
bemüht zu ſein, daß die Gilde bleibe ein Sammelpunkt ſelbſt⸗ 
ſtändiger ſtrebſamer Bürger, eine treue Stütze für Thron und 
Vaterland. In das Hoch auf den Kaiſer ſtimmten die An⸗ 
weſenden dreimal begeiſtert ein. 

Herr Robert Scheffler brachte ſodann unter dem Motto: 
„Freuet Euch des Lebens, jo lang noch das Lämpchen glüht“, 
einen humoriſtiſchen Toaſt auf den bisherigen Schützenkönig aus. 
Der Thron des Schützenkönigs wackele fortwährend; wenn der 
Schützenkönig nicht wieder „beſtehe“, werde er degradirt; ein 
Blitz, ein Knall, ein Paar Augenblicke — und die Königswürde 
iſt dahin. Der bisherige Schützenkönig Herr Feldt hau toaſtete 
hievanf auf die Graudenzer Gilde. 


N humoriſtiſcher Weiſe begrüßte Herr Stadtrath Polski 
die Gäſte, insbeſondere die auswärtigen Schützen, die allerdings 
nicht immer gern geſehen wären, weil fie in der Regel „die 
beſten Büchſen“ hätten. Der Eltermann der Marienburger 
Gilde „Winrich von Knipprode“, Herr Dr. von Wilezewski, 
dankte Namens der auswärtigen Schützen für die herzliche Be⸗ 
grüßung und drückte ſeine Freude aus über die Größe und den 
kameradſchaftlichen Sinn der Graudenzer Gilde. Im Anſchluß 
hieran toaſtete Namens der Graudenzer Gäſte Herr Juſtizrath 
Kabilinski auf die Harmonie aller Vereine der Stadt 
Graudenz. Darauf gedachte Herr Baurath Bartholoms 
der innigen Beziehungen der Schützen aus Süden, Weſten und 
Often. Auch im Oſten verſtehe man, Schützenfeſte zu feiern, 
erforderlich ſei, daß die Herzen ſich an einander ſchließen, den 
deutſchen Schützengilden galt ſein Hoch. 

Herr Scheid en⸗Marienwerder führte aus, der deutſche 
Schützenbund habe erſt feſten Zuſammenſchluß erhalten durch 
die Gründung der Provinzialſchützenbunde; er toaſtete auf den 
Vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt Obuch, durch welchen der 
Provinzialſchützenbund in Weſtpreußen in hohem Maße gepflegt 
und gefördert worden ſei. Herr Fritz Kyſer toaſtete auf die 
Frauen, die Spenderinnen der Liebe, der Freude und der 
Fröhlichkeit. Herr E. Flindt gedachte der Ehrenmitglieder der 
Graudenzer Gilde. Der Schützenkönig der Mewer Gilde, Herr 
Baumeiſter O buch, feierte das kameradſchaftliche Verhältniß der 
Gilden zu einander. 

Nachdem der Vorſitzende des oſtdeutſchen Freihand⸗Schützen⸗ 
bundes, Herr Franke⸗ Bromberg für die Pflege des Freihand⸗ 
ſchießens geſprochen hatte, wünſchte Herr Gehrmann⸗Marien⸗ 
burg den Schießſportgenoſſen ein „Gut Ziel“. Herr Gaßner⸗ 
Graudenz ſchloß die Reihe der Toaſte mit dem Wunſche, daß, da 
die Muſik aus dienſtlichen Gründen fehle, die Graudenzer 
Schützen alles mögliche thun möchten, um auch weiterhin 
„Muſik“ in das Feſt hineinzubringen. 

Mit großem Jubel wurde nach dem Schluß der Tafel die 
Mittheilung aufgenommen, daß ſoeben der Provinzialſchützen⸗ 
könig, Herr Rathke aus Marienburg, eingetroffen ſei. Darauf 
begann das Königsſchießen. 
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Verſchiedenes. 

— Die jüngſt gemeldete Kommandirung des Lieutenants im 
Erſten Garde⸗Regiment z. F. von Rauch 1 zu den älteren 
kaiſerlichen Prinzen hat die Ent laſtung des Militär⸗ 
Gouverneurs, des Oberſtlieutenants von Falkenhayn, zum 
Zweck. Wenn auch bei den Prinzen noch ein Civil⸗ Gouverneur 
in Funktion iſt, ſo erfordern doch mannigfache Gelegenheiten die 
Anweſenheit eines Offiziers in ihrer Nähe aus demſelben 
Regiment, in das die Prinzen eingetreten ſind. Lieutenant 
v. Rauch iſt erſt im fünften Jahre Offizier, er iſt der Sohn des 
Chefs der Landgendarmerie, des Generals der Infanterie 
von Rauch. 

— In ſeinem Berufe zu Tode gekommen, iſt am 
Sonntag Vormittag der Maſchinenführer Karl Düns, der 
einen Vorortszug von Berlin nach Spandau zu führen hatte. 
Er lehnte ſich aus der Maſchine heraus, als der von Charlotten⸗ 
burg nach Königsberg fahrende Schuellzug heranbrauſte und ihm 
den Hinterkopf zerſchmetterte. Der Tod muß augen⸗ 
blicklich eingetreten ſein. Im Fallen gerieth der unglückliche 
Beamte noch mit dem rechten Fuße unter den Zug, ſodaß die 
Zehen abgeqeutſcht und der mittlere Theil des Fußes zermalmt 
wurde. Der Verunglückte war 34 Jahre alt und hinterläßt eine 
Frau und zwei Kinder. 

— Das Opfer einer Wunderkur iſt kürzlich eine Frau 
in Rummelsburg geworden, die ſeit längerer Zeit Warzen 
auf den Händen hatte. Auf Anrathen einiger Nachbarinnen 
begab ſie ſich zu einer in der Nähe wohnenden „klugen Frau“, 
die durch ihre Wunderkuren in der ganzen Gegend bekannt iſt. 
Dieſe rieth ihrer Patientin, ſie möge drei Tage hintereinander 
vor Sonnenaufgang nach der Wuhlheide gehen, dort Wolfs⸗ 
milchblätter abpflücken und den ausgedrückten Saft mit 
einer verordneten Salbe unter Herſagen eines vorgeſchriebenen 
Gebetes auf die Warzen ſtreichen. Dieſes Rezept wurde auch 
gewiſſenhaſt ausgeführt. Durch den ſtark giftigen Wolfsmilch⸗ 
ſaft hat ſich die Frau eine Blutvergiftung zugezogen und 
iſt daran geſtor ben. 
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Neueſtes. (T. D.) 

* Halle, 6. Auguſt. Der Rektor der Univerſität 
richtete ein Danktelegramm an den Kaiſer, worin es u. a. 
heißt: Die Univerſität ſpreche ihren tiefempfundenen 
Dauk aus für die reichen und ergreifenden Zeichen König⸗ 
licher Huld, die Gewähruung der Feſtgabe und des Bild⸗ 
niſſes des Kaiſers, für die Entſeudung des Prinzen 
Albrecht als herzlich theilnehmenden Stellvertreters, vor 
Allem für die hochherzige, ermuthigende königliche Bot⸗ 
ſchaft. Liebe, Dankbarkeit, Verehrung für das Hohen⸗ 
zollernhaus, welchem die Univerſität ihr Daſein und ihre 
Blüthe verdauke, ſei der Grundton der Feier geweſen 
unter der Zuſtimmung Deutſchlands und des Auslandes. 

Paris, 6. Auguſt. Der franzöſiſche Forſchungss⸗ 
reiſende Dutreul de Rheins iſt in Tibet ermordet worden. 
Der franzöſiſche Geſandte in Peking verlangte die Aus: 
lieferung der Leiche und der Papiere der Expedition. 

S Rom, 6. Auguſt. Der Juſtizminiſter hat eine 
Kommiſſion ernannt, um zu unterſuchen, ob in dem Bauca 
Romana⸗Prozeſſe die richterlichen Beamten ihre Pflicht 
erfüllt hätten; je nach Befund ſoll die Kommiſſion Dies 
ziplinarſtrafen oder andere Maßnahmen beantragen, 
Bonghi erklärte feinen Wählern in Iſernia, er werde 
beantragen, daß: Giolitti durch die Kammer in Auflage: 
zuſtand verſetzt und vom Senate abgeurtheilt werde. 
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Danzig, 6. August. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark] ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 71 
Gew.): matt. ne Sept.⸗Okt. N 


Umſatz: 30 To. a 5 
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Tranſit N u. weiß 98 Gerſte n 115 
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7 2 4 9, e . „ 
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Königsberg, 6. Auguſt. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 
Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief, Mk. 31,50 Geld. 
Berlin, 6. ne: Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 130—140, per September 135,00, per 
Oktober 136,50. — Roggen loco Mk. 110—117, per September 
115,25, per Oktober 116,75. — Hafer loco Mk. 124—157, per 
Auguſt 122,00, per September 116,50. — Spiritus 70er loco 
Mk. 30,50, per 1 34,10, per September 34,60, per Oktober 
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glieder des Landwehrvereins, welche 
dieſem Beiſpiele nicht folgen, die drin⸗ 
ende Bitte und den ganz beſtimmten 
unſch, wenigſtens vorläufig die Ver⸗ 
3 und Feſte des Krieger⸗Ver⸗ 
eins nicht beſuchen zu wollen. Dem, 
neuen Verein pesent er will und wird 
der alte keine übereilten Beſchlüſſe faſſen, 
ſſch leg erſt die Wogen der Erregun 
legen laſſen. win e ihm das nich 

als S Schwäche ausgelegf werden. [14 


General⸗Verſammlung 


Sonnabend, den 11. Auguſt, 
Abends 8 Uhr, 
im Schützen hau ſe. 


Tagesordnung. 
1. Wahl eines Kaſſirers. 2. Wahr 
eines Vorſtandsmitgliedes. 3. Wahl von 
fünf Abgeordneten für den Bezirkstag: 
4. Satzungsmäßig dem Vereine zuſtehende 
ene hlen für den eſchäfts⸗ 
führenden! ee a eier des 
r am 26. d. Fahrt 
zur Kaiſerparade. Een Vorſtand⸗ 


Radfahrer - Verein Grandenz. 


Sommer⸗ 
hr 23 
n UN, im Schützenhauſe. 
* Der Vorgtand. 


Sentralverſaumlung 


0 Vorſchuß⸗ Dereins ofen 


be Genoſſenſcha 
25 mit fta ee eee 
onnerſta en ug 
Kachmittags 5 Uhr. ! 
Tagesordnun 
1. Rechnungslegung pro 2.8 Quartal 


2. re über den XXXI. Verbands⸗ 
in Neidenbur 
> Ausf. luß von Mitg ledern. 

4. Bericht des Aufſichtsraths über die 
durch den Verbands⸗Reviſor 
Pohl⸗Königsberg hierſelbſt ab⸗ 
gehaltene Geſchäftsreviſion, ip o⸗ 
wie Beſchlußfaſſung über dieſelbe 


Leſſen, den 3. Auguſt 1894. 
Der Vorſitzende Der Aufſichtsraths. 


7 audien. 


Kaiser Wilhehn-Sommer- Theater. 


Dienstag. Erſtes Gaſtſpiel des erſten 
3 und Liebhabers Herrn Oscar 
ohnee vom Stadttheater in Köln. 
Die . des Lebens. rn 


Sämmtlichen Exe 
1 laren der heut er 
ummer liegt ein Pro⸗ 
ekt ae} altrenommirt. Ma 3 
abrik J. Wei er & Söhne in 


wird, 
— RER VER ne. 


Hente 3 Blätter. 
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weiſe 
idt 7, 
8. 


sartaf 
ands⸗ 


ei 
eviſo 
ſt 455 
n, 5 
eſelbe 
4. 

aths. 


— — 


ialer, 


erſten 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


Zur Geſchichte der Schützengilde in Graudenz. 


5 (Schluß.) 
Mancherlei Aufſchlüſſe bieten die in großer Zahl 
aufgefundenen Jahresrechnungen der Gilde, welche aus 
der Zeit von 1709 bis 1771 Seitens der präſidirenden 
Elterleute abgelegt ſind. Die Einnahmen der Gilde be⸗ 
trugen im Durchſchnitt jährlich 300 Fl. und darüber. Es 
befanden ſich darunter die Quartalsbeiträge, die Zahlungen 
für die Einkunft in die Gilde, einige Strafgelder, faſt 
urchgängig ein kleiner Gewinn, welcher ſich bei dem 
in Thorn erfolgenden Ankaufe der zu Prämien verwendeten 
Zinngefäße ergab und der Uebertrag aus den Vorjahren, 
der im J. 1767 eine beträchtliche Höhe hatte, weil während 
der Jahre 1760 bis 1766 Graudenz von den Ruſſen beſetzt, 
im Saale des Schützenhauſes die ruſſiſche Kapelle hergeſtellt 
und die Abhaltung des Königsſchießens unmöglich war. 

Was die Geſammtſumme der Ausgaben anbetrifft, ſo 
war dieſe oftmals höher als diejenige der Einnahme, wobei 
denn der die Rechnung führende Eltermann Vorſchüſſe 
leiſtete und wohl auch auf deren Erſtattung verzichtete. 

Zur Illuſtration der Zeit gereicht eine Notiz aus der 
Rechnung vom Jahre 1708, in welchem Schweden vom 
1. Jannar bis zum 18. Oktober Grandenz beſetzt hielten. 
Es heißt darin: „Wegen der Gefahr, daß nicht alle Fenfter 
des Schießhauſes von den Soldaten eingeſchlagen würden, 
ließ der Eltermann ſie herausnehmen und verwahren, die 
Läden mit Brettern verſchlagen.“ 

Im Jahre 1770 leſen wir von unruhigen Zeiten, weil 
die Truppen einer polniſchen Konföderation im Anmarſche 
waren, denen man nichts Gutes zutraute. Es wurde alſo 
die Lade mit den darin befindlichen Werthſachen, ſowie die 
Königskette, aus den von den einzelnen Königen geſtifteten 
Schildern von Silber beſtehend, weggebracht und an ſicherer 
Stelle verwahrt. 

Das Schießhaus lag auf dem Plateau neben dem Aus laufe 
des Stadtgrabens vom Seitenthor bis zu dem unlängſt ab⸗ 
gebrochenen Büttelthurme (dem ehemaligen Parchim der 
Mauerſtraße). Dem Hauſe, welches zwei kleinere und ein 
groBe? Zimmer, den Saal, enthielt, war eine maſſive Schießbude 
angebaut. 

Für die Königsmahlzeit wurden 1709 44 Fl. berechnet, 
im Jahre 1724 geſtalteten ſich die Ausgaben ae wie folgt: 


VV 5 
20 Pfd. Schinken a 6 gr. 4 „ 
1 che „ N ee Yınse, Kam en Tee 3 7) 15 7) 
eil ehe 18 ;, 
JJ 00. u. 805 
Salat und Baumöl FC 
Z p 
12 Käſe & 21/9 gr. * ® 0 8 1 77 
FFC er 8 
Senf zu Zander und Schinken 1 
1½ Stof Wein zu Chriſtorbeeren 1 „ 6 „ 
Chriſtorbeeren # » 9 „ 
Gewürz » * 29 20 29 2 829 0 1 IL 18 77 
„„ 0,0% 12 „ 
der Neubauerſche fürs Kochen 1 „ 
einem Weibe, das geholfen . 18 „ 
38 Fl. 9 gr. 
Erheblich waren die Ausgaben für Bier. 1710, 1715 


und 1717 gingen beim Scheibenſchießen und der „Morgen⸗ 
ſprache“ 7 Tonnen & 8 Fl. auf, 1719, 1720, 1729 beim 
Schießen und der „Luſtigkeit“ oder dem Tanzvergnügen 
8 Tonnen, 1738, 1742, 1755, 1757 12 Tonnen, 1743 und 
1747 14 Tonnen à 8 Fl., 1767 10 Tonnen à 9 Fl. 

An Wein ſtehen 1710 und 1715 18 Stof für 21 Fl. 18 gr., 
1726 14 Flaſchen Franzwein für 11 Fl. 6 gr. und 1 Stof 
Sekt für 1 Fl. 18 gr. 

Branntwein war vom Genuſſe ausgeſchloſſen. Nur in 
einem Falle haben die bei den Vorbereitungen des Feſtes 
verwendeten Arbeiter ſolchen im Werthe von 4 gr. erhalten. 

Kalkpfeifen und Taback waren ferner Gegenſtände des 
Bedarfs und der Beſchaffung und jährlich gab es ein Spiel 
neue Karten für 9 gr. Endlich führen die Rechnungen 
häufig auf, daß der Wirth für zerſchlagene Spitz⸗ und Bier⸗ 
gläſer, zerbrochene Schüſſeln und für weggekommene Zinn⸗ 
teller habe entſchädigt werden müſſen. Es ſpricht dies da⸗ 
fette daß es auch in der Vergangenheit bei den Schützen⸗ 
eſten an dem nöthigen Trubel nicht gefehlt hat. 

% * 


el: 

König Friedrich II. nahm im Jahre 1772 Beſitz von 
Graudenz und von dieſem Zeitpunkte ab beſtand die Graudenzer 
Schützenbrüderſchaft nicht mehr. Eine ſie aufhebende 
Verfügung iſt jedoch nicht zu finden. Wahrſcheinlich war 
es bekannt geworden, daß der neue Herrſcher ein energiſcher 
Herr und dem Gildeweſen nicht günſtig ſei. Indeſſen man 
erzählte ſpäter auch, der Bürgermeiſter Weinreich habe das 
Schießen aus dem Schützenhauſe am Seitenthor verboten, 
weil Geſchoſſe über die niedere Schutzmauer in feinen 
Garten geflogen. Und dies iſt ohne Zweifel richtig geweſen, 
wenngleich man ſcherzend meinte, ein Spaßvogel habe ſie 
„mit der er geworfen. Denn das alte Schützenhaus blieb 
für alle Zeit unverwendbar, weil das Schießen auf dem 
alten Platze nachgerade die Bewohnerſchaft gefährdete. 

Beſtrebungen, die Schützengilde an anderer Stelle wieder 
ins Leben zu rufen, traten zu Tage, nachdem König Friedrich 
Wilhelm III. den Thron beſtiegen. Man wendete ſich zu 
dieſem Behufe an den König, erhielt aber unterm 26. Auguſt 
1802 einen 0 welcher klarlegte, daß die Preußiſche 
Regierung damals das Schützenweſen für zwecklos hielt. 

Das Wiederaufleben der Graudenzer Schützengilde datirt 
vom Jahre 1813, nachdem man davon Kenntniß genommen, 
daß von der Preuß. Regierung fortan die Schützengilde nicht 
nur geduldet, ſondern ihre Herſtellung und neue Einrichtung 
ausdrücklich angeordnet wurden. Aus dieſem Grunde 
fanden es die Stadtverordneten denn auch gerecht und billig, 
den links von der Kuhbrücke belegenen drei Morgen 

großen Platz gegen 4 Rth. Kanon an die Gilde erb⸗ und 
eigenthümlich zu einem düsen ra u überlaſſen 
und für den Schützenkönig jährlich zwei Achtel Deputatholz 
aus dem Stadtwalde, Freiheit von Kommunalabgaben und 
100 Rth. aus den Ueberſchüſſen der 00 6e zu be⸗ 


willigen. Es waren im Jahre 1813 noch 57 Perſonen vor⸗ 


* 


handen, welche ſich als zur alten Gilde gehörig bezeichneten, 
101 Perſonen erklärten ihren Zutritt. 

Im Jahre 1820 beſtand die Gilde aus 2 Kompagnien 
von je. 62 Mann zu Fuß, einer Schützen⸗Kavallerie, 25 Köpfe 
ſtark, und 12 Ehrenmitgliedern. 

1839 war die Gilde endlich in der Lage, ein eigenes 
neues, den Bedürfniſſen entſprechendes Haus zu erbauen, 
zu welchem am 18. Juli der Grundſtein gelegt wurde. Aus 
der von dem Bürgermeiſter Neumann für den Grundſtein 
gefertigten Urkunde dürften folgende Nachrichten von 
Intereſſe ſein: 

„Die Stadt zählt ca. 5000 Einwohner, der Polizei⸗ 
bezirk derſelben 7500 Seelen. Die Zahl der Magiſtrats⸗ 
mitglieder iſt 9, der Stadtverordneten 36. 

Der Kommunaletat ſtellt ſich jährlich auf 18 000 Rth., 
wozu die Bürgerſchaft 6000 Rth. jährlich aufbringt. 

Die Bewohner der Stadt ſind mit 2) der evangeliſchen 
und mit ½ der katholiſchen Religion zugethan; Juden 
ſind etwa 200 miteinbegriffen. 

Das alljährliche Königsſchießen wird am Donnerſtage 
und Freitage nach Johanni abgehalten und iſt zu einem 
heiteren Volksfeſte geworden, das dann alle Stände, alle 
Klaſſen der Bewohner unſerer Stadt auf dem Schieß⸗ 
platze vereinigt und wohl dürfen wir hoffen, daß die Er⸗ 
bauung eines zweckmäßigen Lokales dazu beitragen werde, 
dieſem Feſt einen immer freundlicheren Anſtrich zu verleihen.“ 

Daß dieſe Hoffnung nicht getäuſcht hat, wird ein Theil 
der älteren Bürger der Stadt aus eigener Kenntniß be⸗ 
ſtätigen können. 

Daß die Gilde auch in den nachfolgenden Jahren ihre 
Schuldigkeit gethan und Anerkennung gefunden hat, ergeben 
folgende Thatſachen. 

Am 25. Mai 1858 wurde aus Anlaß der Weihe einer 
von dem Kommandanten der Feſtung Graudenz, General⸗ 
Major v. Lillgeſtröm und den Damen von Graudenz ge⸗ 
ſchenkten neuen Fahne der Gilde der Name „Friedrich 
Wilhelm⸗Victoria⸗ Schützengilde“ von dem damaligen Prinzen 
Friedrich Wilhelm, nachmaligem Kaiſer Friedrich, beigelegt. 

1891 wurde das I. Weſtpreußiſche Bundesſchießen unter 
überaus großer Betheiligung der auswärtigen Gilden in 
Graudenz gefeiert und das Gelingen des Feſtes zur Freude 
der Mitglieder durch die opferwillige Mitwirkung der 
Behörden von Stadt und Kreis und der Bürgerſchaft in 
hervorragender Weiſe gefördert. 

Die Gilde iſt inzwiſchen von Jahr zu Jahr an Mit⸗ 
gliederzahl gewachſen und zählt zur Zeit 170 ordentliche 
Mitglieder und drei Ehrenmitglieder. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 6. Auguſt. 

— Das Fahrperſonal der preußiſchen Bahnen 
iſt erneut angewieſen worden, alle unnöthigen Störungen 
der Reiſenden, namentlich zur Nachtzeit, zu unterlaſſen, 
jeden überflüſſigen Lärm zu vermeiden und insbeſondere Kupee⸗ 
thüren niemals heftig ins Schloß zu werfen, ſondern thunlichſt 
leiſe einzuklinken. Die Schaffner ſollen Reiſende mit Rundreiſe⸗ 
heften möglichſt in Ruhe laſſen und die Fahrkarten ſofort bis 
zu der Station durchlochen, an welcher ein Wechſel des Begleitungs⸗ 
Perſonals eintritt. 


— Zum Ankauf von Remonten im Alter von drei 
und ausnahmsweiſe vier Jahren find im Bereiche des Regierungs- 
Bezirks Bromberg für dieſes Jahr nachſtehende Märkte an⸗ 
beraumt worden: 21. Auguſt 8 Uhr, Schneidemühl; 28. Auguſt 
8 Uhr Weißenhöhe; 30. Auguſt 8 Uhr, Wirſitz; 31. Auguſt 
8 Uhr, Gneſen; 1. September 8%, Uhr, Kruſchwitz. 

— * Durch Erlaß vom 29. Juni iſt aus dem im Kreiſe 
Pr. Stargard belegenen Gute Adelig Lipinken unter Ab⸗ 
trennung deſſelben von dem ſelbſtſtändigen Gutsbezirke Jablau 
eine Landgemeinde mit dem Namen Lipinken gebildet 
worden. 

— In der Sitzung des hieſigen Lehrervereins am 
Sonnabend hielt Herr Zodrow einen Vortrag über Salz⸗ 
mann, ſein Leben und Wirken. In der darauf folgenden 
Beſprechung wurde beſchloſſen, eine Reihe von Vorträgen aus 
dem Gebiete der Geſchichte der Pädagogik zu halten, da 
bis jetzt größtentheils die Methodik der einzelnen Unterrichts⸗ 
zweige berückſichtigt worden ſei. 

— * [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt iſt der 
Poſtinſpektor Kobelt in Königsberg (i. Pr.) zum Poſtrath. 
Angenommen ſind zu Poſtgehülfen: Schwilsky in Danzig, 
Harms in Elbing; angeſtellt iſt der Poſtaſſiſtent Baumann 
aus Berlin in Gerdauen. Verſetzt find: der Ober⸗Poſtkaſſen⸗ 
buchhalter Meiſter von Gumbinnen nach Bremen, der Poſt⸗ 
praktikant Michling von Wongrowitz nach Konitz, der Poſt⸗ 
verwalter Beyer von Subkau nach Kielau, die Poſtaſſiſtenten 
Bahr vou Schneidemühl nach Bromberg, Buske von 
Königsberg (i. Pr.) nach Memel, von Verſen von Elbing nach 
Rehden (Wpr.), Voßberg von Konitz nach Groß Schliewitz. 
Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtanwärter Braun in 
Schiewenhorſt; die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten hat beſtanden 
Poſtanwärter Nadolny in Graudenz. 

— Dem Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Focke in Dan zig 
iſt die Kreis⸗Sekretärſtelle in Pr. Stargard zunächſt probeweiſe 
übertragen worden. 

— Der Schulamtskandidat Müller aus Milewken iſt von 
der Regierung als zweiter Lehrer nach Glumen, Kreis Flatow, 
berufen worden. 

— Dem Revierförſter Kühtz zu Gunthen im Kreiſe Roſen⸗ 
berg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Gemeinde⸗ 
Vorſteher Gottfried Müller zu Wenſowken im Kreiſe Angerburg 
und dem Förſter a. D. Weidemann zu Trachenberge bei 
Dresden bisher zu Forſthaus Kronerfier im Kreiſe Dt. Krone, 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Dem Domänenpächter Schuckert in Zolondowo im Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg iſt der Charakter als Königlicher Ober⸗ 
Amtmann beigelegt worden. 


Danzig, 5. Auguſt. (D. 8.) Der Deſerteur Paul K., 
welcher wegen Fahnenflucht vor zwei Jahren beſtraft wurde, 
ſich der Strafe aber zu entziehen wußte und bisher von der 
Polizei vergeblich geſucht wurde, da er unter verſchiedenen 
falſchen Namen ging, wurde von einem Bezirksfeldwebel 
vor einigen Tagen lie der Straße getroffen und dem 
Polizeigewahrſam überliefert. Da K. bei ſeiner Verhaftung 
krank war, mußte er nach dem Stadtlazareth am Olivaer 
Thor gebracht werden, von wo er geſtern Nachmittag als geſund 
wieder entlaſſen und dem Arreſtlokal zugeführt werden ſollte. 
Dieſe Gelegenheit benutzte er wiederum zur Flucht. Kaum 
hatte er die Krankenkleider abgelegt und ſeine eigene Kleidung 
an, als er mit einer großen Geschwindigkeit über den Zaun 


Der Geſellige. 


R. Auguſt 1894. 
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kletterte und das Weite ſuchte. Bisher iſt er noch nicht wieder 
ergriffen. 

Sonnabend fand in Plehn endorf die Generalverſammlung 
der Unterſtützungskaſſe für Hinterbliebene von 
Seefiſchern der Ortſchaften Weichſelmünde bis Schiewenhorſt 
und Einlage ſtatt. Die Rechnung für 1893 weiſt nach an Beſtand 
und Einnahmen 1573,23 Mk., an Ausgaben 3,25 Mk., alſo für 
1894 an Beſtand 1569,98 Mk. Am Tage der Generalverſammlung 
hatte die Kaſſe ein Vermögen von 1607,72 Mk. Unter den an der 
Kaſſe betheiligten Fiſchern iſt ſeit ihrer Begründung noch kein 
Todesfall vorgekommen. 

A Zoppot. 4. Auguſt. Geſtern Abend konnte endlich die 
mehrmals angekündigte, wegen Wind und Wellen aber immer 
wieder abgeſagte Korſofahrt auf der See ſtattfinden. Große, 
mit grünen Zweigen und bunten Lampions geſchmückte Boote, 
die am Stege auffuhren, nahmen gegen 9 Uhr die fröhlichen, 
reichlich mit Blumenmunition zum Bombardement ausgerüſteten 
Theilnehmer auf, und ſchloſſen ſich den Dampfern an, welche, 
Muſik an Bord, die Führung übernahmen. Dazwiſchen huſchten 
kleine unbeleuchtete Gondeln über die ſpiegelglatte Meeresfläche 
zu neckiſchem Blumenſpiel und harmloſen Intriguen. Kaum aber 
hatte das Feſt, das den tauſenden von Zuſchauern wohl eben 
ſo viel Vergnügen gewährte, wie den Theilnehmern, ſein Ende 
erreicht, als ein ſtarkes Gewitter mit Hagelſchauern losbrach, 
deſſen Regengüſſe bis zum Morgen dauerten. 


h Zoppot, 5. Auguſt. Nach dem jetzt zur Vertheilung 
gebrachten Jahresbericht des Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins ſind 
in den 11 Kirchſpielen der Diözeſe Neuſtadt im verfloſſenen 
Jahre im Ganzen 817 Mk. an Beiträgen gezahlt worden. 
Davon entfallen auf das Kirchſpiel Zoppot 200 Mk., Neuſtadt 
140 Mk., Bohlſchau 79 Mk., Putzig 79 Mk., Oliva 76 Mk., Rahmel 
52 Mk., Krokow 51 Mk., Smaſin 45 Mk., Kl. Katz 34 Mk., 
Leßnau 33 Mk. und Friedenau 26 Mk. Gemäß den von der 
Generalverſammlung gefaßten Beſchlüſſen wurden zwei Drittel 
mit 522,80 Mk. an den Hauptverein und das letzte Drittel mit 
261,40 Mk. der Kirchengemeinde Leßnau als Unterſtützung über⸗ 
wieſen. Der Guſtav⸗Adolf⸗Frauenverein Rahmel hatte im abge⸗ 
laufenen Jahre 37 Mk. Mitgliederbeiträge und 162,42 Mk. als 
Ertrag einer Verlooſung weiblicher Handarbeiten zu verzeichnen 
und erzielte ſomit eine Geſammteinnahme von 202,42 Mk. Davon 
hat er der Gemeinde Leßnau 50 Mk. als Beihülfe zur Beſchaffung 
von Altarfenſtern, den Reſt von 152,42 Mk. dem Rendanten des 
Hauptvereins überwieſen. 

Thorn, 5. Auguſt. Die Dampferfahrten nach Ruß⸗ 
land werden von jetzt ab wegen Mangels an Paſſagieren und 
der mancherlei Beſchwerden, welche die ſanitätspolizeiliche Kon⸗ 
trolle in Schillno mit ſich bringt, ſeitens des Unternehmers 
ein geſtellt. 


X Strasburg, 5. Auguſt. Heute fand im hieſigen 
Schützengarten das Gauturnfeſt ſtatt. Dasſelbe wurde 
geſtern durch Konzert, Zapfenſtreich und einen prächtigen Fackel⸗ 
zug eingeleitet, bei welchem auf dem Markte Fackeltanz und 
Reigen ausgeführt wurden. Von auswärtigen Vereinen waren 
Graudenz, Neumark, Lautenburg und Sol dau ver⸗ 
treten. Nach dem Umzuge hielt auf dem Feſtplatze Profeſſor 
Dr. Heiden hein die Begrüßungsrede, welche mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf den Kaiſer als den Schirmherrn der deutſchen 
Turnerei und der von allen Turnern geſungenen Nationalhymne 
ſchloß. Hierauf ſprach der Turnwart Ladwig aus Berlin, 
als Mitbegründer des hieſigen Vereins, einige kernige Turner⸗ 
worte und widmete der Fahne eine prachtvolle Erinnerungs⸗ 
platte, welche nebſt einem gleichen, von Turner Reinke geſtifteten, 
dem neuen Banner angeheftet wurde. Sodann begannen die 
Reigen⸗Ordnungs⸗ und Freiübungen ſämmtlicher aktiven Turner, 
ſowie das ſehr beifällig aufgenommene Gerätheturnen der 
Einzelvereine. Das Feſt, das noch durch ein reiches Muſik⸗ 
programm der 21er Regiments⸗Kapelle verſchönt wurde, war 
vom prächtigſten Wetter begünſtigt und erfreute ſich eines 
ſehr regen Beſuches von Seiten des Publikums. — Heute wurde 
die Leiche des vor kurzem beim Baden in der Drewenz 
ertrunkenen Rekruten des hieſigen Bataillons gefunden. 
— Auf dem Gute Kornfeld brannte dieſer Tage, als Groß 
und Klein auf dem Felde war, ein Fünffamilienhaus ab; 
Die Leute haben faſt nichts gerettet, und es wird die Mild⸗ 
thätigkeit in Anſpruch genommen werden müſſen, da die Betroffenen 
unverſichert waren. 


[] Marienwerder, 5. Auguſt. An unſerer Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt iſt ſeit dem 1. Auguſt noch eine zweite Lehr⸗ 
ſchweſter angeſtellt, welche die Vorbildung für ihren Beruf im 
Krankenhauſe der Barmherzigkeit zu Königsberg empfangen hat. 
Die Kinderzahl in der Bewahranſtalt iſt auf 103 geſtiegen. 
Dieſelben werden in zwei Zimmern beſchäftigt und unterwieſen. 
— In der geſtrigen Monatsverſammlung des Krieger vereins 
hielt Herr Förſter a. D. Kluckhuhn einen Vortrag über die 
150jährige Jubelfeier des Garde⸗Jäger⸗ Bataillons in Potsdam. 
— Das diesjährige Schützenfeſt unſerer Gilde wird am 
18., 19. und 20. Auguſt ſtattfinden. — Die Kreislehrer⸗ 
Konferenz des Aufſichtsbezirks Marienwerder wird hier am 
22. Auguſt abgehalten werden. 


Marienwerder, 5. Auguſt. Die Betheiligung unſeres 
Kriegervereins an der in Elbing am 7. September ſtatt⸗ 
findenden Kaiſer parade verſpricht recht rege zu werden. 
Die Anmeldung der Mitglieder zur Theilnahme an der Feier 
hat baldigſt durch Einzeichnung der Namen in die ausgelegten 
Liſten zu erfolgen, da der Vorſtand ſchon Donnerstag melden 
wird in welcher Stärke der Verein in Elbing vertreten ſein 
wird. 

Niederzehren, 4. Auguſt. Geſtern Nachmittag hat ſich die 
noch in den beſten Jahren ſtehende Gaſt wirthsfrau K. vom 
Abbau an einem Kirſchbaum, unweit ihres Wohnhauſes, erhängt. 
Die Beweggründe zu dieſem Verzweiflungsſchritt ſind unbekannt. 

5 Schwetz, 5. Auguſt. Ein frecher Straßen raub iſt 
hier heute verübt worden. Ein junger Arbeiter Namens Nadolny 
aus Buſchin bei Warlubien, welcher als Schnitter bei dem 
Beſitzer Kaufmann in Schönborn, Kreis Kulm, beſchäftigt iſt, 
kam heute nach Schwetz, um ſich eine Senſe zu kaufen. Um 
2 Uhr Nachmittags machte er ſich auf den Heimweg. Kaum war 
er einige hundert Schritte hinter der hieſigen katholiſchen Kirche 
auf der Landſtraße nach Kulm gelangt, da kamen ihm zwei 
Männer in Arbeitskleidern entgegen. Während ihm der eine 
einen Revolver vor die Bruſt hielt, nahm ihm der andere die 
eben für 8 Mk. gekaufte Senſe und eine Taſchenuhr im 
Werthe von 20 Mk. ab, worauf ſich die Räuber mit ihrer Beute 
ſeitwärts in das Weidengebüſch ſchlugen. Ganz verängſtigt kam 
der etwa 20jährige Menſch wieder nach der Stadt zurück. 

+ Tuchel, 5. Auguſt. Die durch den Tod des Poſtmeiſters 
Münch erledigte Vorſteherſtelle des hieſigen Poſtamts iſt nun⸗ 
mehr vom Reichs⸗Poſtamt dem Poſtmeiſter Klopenh eimer 
aus Peterswaldau (Schleſien) übertragen worden. a 

F Aus der Tuchler Haide, 5. Auguſt. Die gerichtliche 
Schau an der Leiche des Maurers O. aus Oſche, welcher, wie 
berichtet, todt auf der Dorfſtraße in Iwitz gefunden wurde, 
hat ergeben, daß ein Verbrechen nicht vorliegt. 

w Schöneck, 4. Auguſt. In der Generalverſammlung der 
Zuckerfabrik n In wurde die Dividen de für 
1893/94 auf 5 Procent feſtgeſetzt. Während die ſtädtiſche 


800 d Mr Vorjahre 132 Mk. * iſt ſie dies Jahr auf 
t. Berunteregangen. — Die Beſitzer des 3 Gr. 

Ber eabſichtigen von ihrem Gute vorläufig 20 

güter abzuzweigen. 

# Neuſtadt, 4. Auguſt. Geſtern verunglückte der beim 
Kirchenbau in Kl. Katz beſchäftigte Zimmergeſelle Seng ſtock 
von hier, indem er vom Thurm herunterfiel und ſich ſchwere 
Verletzungen zuzog. — In Bürgerkreiſen wird die Gründung 
eines Bürger oder Gewerbe vereins deabſichtigt. 


„Elbing, 5. Auguſt. Der Sitte, mit ihrer ſelbſtgefertigten 
Beinwand den Dominiksmarkt in Danzig aufzuſuchen 
bleiben die Bewohner unſerer Höhe noch immer getreu; — 
es das ſog. „ wo Flachs gebaut und Leinwand 
ewirkt wird. iele reiſen jetzt ſchon mit der Eiſenbahn, die 
eiſten aber benutzen hierzu, einer alten Gewohnheit folgend, 
ie zwiſchen Elbing und Danzig verkehrenden Dampfſchiffe. 
r Dampfer „Julius Born“, welcher geſtern früh von hier nach 
Danzig abfuhr, hatte etwa 200 Perſonen an Bord; zum größten 
Theil waren es Frauen und Kinder, da die Männer mit der 
Ernte beſchäftigt find. — In den Ortſchaften Hakendorf⸗ 
Robach und Wolfsdorf⸗Niederung tritt, wohl infolge der 
heißen Witterung, die Rothlaufſeuche recht heftig auf; es 
— in dieſer Woche ſchon eine größere Anzahl Schweine der 
ankheit zum Opfer gefallen. 


Marienburg, 5. Auguſt. Auf dem geitzigen Kreistage 
erſtattete 33 der Vorſitzende, Herr Landrath v. Zander 
Bericht über die Uebernahme der größeren Gemeindepflaſter⸗ 
bare auf den Kreis. Es ſollen die Gemeindepflaſterſtraßen 

arendt⸗Damerau, Trampenau⸗Parſchau, Groß Leſewitz⸗Tragheim, 
Fiſchau⸗Alte Poſt, Jonasdorf⸗Königsdorf und Katznaſe⸗Altfelde 
theils gegen eine einmalige Nebenleiſtung der dabei intereſſirten 
emeinden in Baar, theils gegen Lieferung des zur Unterhaltun 
ii Straßen nöthigen Sandes auf eine Reihe von Jahren au 
en Kreis übernommen werden. Als Zeitpunkt der Uebernahme 
ſt der 1. Januar 1895 beſtimmt. Alsdann erſtattete der Herr 
andrath Bericht über den Stand des Kreishausbaues. Hiernach 
dürfte der Koſtenanſchlag von 175000 Mk. nicht überſchritten 
werden. Erſparniſſe wurden bis zu dem jetzigen Stand des 
Baues in Höhe von 15495 Mk. erzielt, dagegen iſt der Anſchlag 
it 6900 Mk. überſchritten worden; der Ueberſchuß beträgt zur 
eit 10482 Mk. Bei der Neuwahl von Mitgliedern und Stell⸗ 
ertretern der Einkommenſtener⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion wurden 
— in Folge der Auslooſung ausgeſchiedene Mitglieder 
iedergewählt. — Die Wahl des Lehrers Schreiber in Köslin 
gu m Rektor an der hieſigen evangeliſchen Gemeindeſchule iſt 
eſtätigt worden. Herr Schreiber gedenkt ſein neues Amt am 
L September anzutreten. 
Aus der Provinz Oſtpreußen, 5. Auguſt. Behufs voll⸗ 
ſtändiger Bekämpfung der Verbreitung der in den Provinzial⸗ 
Anſtalten für Zwangszöglinge und taubſtumme Kinder in ſo 
heftiger und umfangreicher Weiſe aufgetreten granulöſen 
Augenentzündung ſind vom Herrn Landeshauptmann auf 
Grund von ſachverſtändiger Seite 91 Vorſchläge folgende 
Verhaltungsmaßregeln aufgeſtellt: 1. Schulräume und Wohn⸗ 
zimmer ſind ſorgfältig zu lüften. Die Fenſter ſind, ſo weit 
angänglich, offen zu halten. Die beſtehenden Ventilations⸗ 
vorrichtungen müſſen dauernd wirken; 2. Schul⸗ und Wohnräume 
müſſen die größte Sauberkeit zeigen. Feuchtes Aufwiſchen der 
Fußböden iſt bis zum vollſtändigen Verſchwinden der anſteckenden 
Augenkrankheiten täglich auszuführen; 3. die Kranken ſind von 
den Gefunden räumlich zu trennen; 4. die Kranken dürfen nur 
eigene Waſchſchalen und Handtücher benutzen; 5. Geſunde und 
Kranke ſind über die Anſteckungsgefahr zu belehren; 6. Geſunde 
und Kranke ſind jederzeit im Ganzen, beſonders aber im Geſicht 
nd am Auge, janber zu halten; 7. die Augen der Kranken 
werden täglich dreimal mit einer ½prozentigen Karbollöſung 
1 8. der Anſtaltsarzt wird ſich wöchentlich einmal von 
er Durchführung dieſer Maßregeln überzeugen. Gelegentlich 
wird eine eingehende Reviſion durch einen Spezialarzt vor⸗ 
genommen werden. 


Renten⸗ 


Für den am 18., 19. und 20. 
preußiſchen Provinzial⸗ 
euerwehrtag iſt folgendes Programm aufgeſtellt: Am 

8. Auguſt Empfang der Kameraden auf d dem Bahnhöfe, 1 Uhr 
Nachmittags Zuſammenkunft in Kobbert's Reſtaurant, 51 2 Nach⸗ 
mittags Einmarſch vom Bahnhofe in die Stadt offizielle Be⸗ 

9 bei Klautke, 6¾ Uhr Nachmitta - Me Schulexerziren der 

atz, 


B Bräunsberg, 4. 3 
Auguſt hier ſtattfindenden 


ehr Braunsberg auf dem Seminarturn 8½ Uhr Abends 
der Vorſtan a Kommers im Schützengarten; am 19.: 
von Vormittags 9 Uhr ab Delegirten⸗Verſammlung im großen 
Rathhausſaale, Nachm. 1½ Uhr Feſteſſen im Kaſino, 3½ Uhr 
Nachmittags Umzug durch die Stadt, Angriffsmanöver der Wehr 
Braunsberg, 5½ Uhr Nachmittags Kritik und von 7 Uhr Konzert 
bei Klautke; am 20.: 7 Uhr eg Fahrt nach Kahlberg, 
Rückfahrt 3½ Uhr, Ankunft in Braunsberg zum Anſchluß an 
die Züge. 
= Aus dem Kreiſe Juſterburg, 4. Auguſt. Die Auf 
theilung von Grundſtücken in Rentengüter hat ſeit kurzer 
Zeit auch in unſerem Kreiſe begonnen. So Hat jüngjt Herr 
rigal⸗Laszeningken aus ſeiner 320 Morgen großen Beſitzung 
Rentengüter in der Größe von 20—70 Morgen gebildet und für 
den Morgen den hohen Preis von 280 Mark erhalten. 


Memel, 4. Auguſt. (M. D.) Bei dem Stiftungsfeſt der 
militärärztlichen Bildungsanſtalten in Berlin wurde u. A. auch 
der Studirende Dr. Otto Krüger aus Schudereiten, Kreis 
Heydekrug, z. Z. bei der Cholerakommiſſion in Danzig thätig, 
prämiirt. — Erſchoſſen hat ſich geſtern Nachmittag im 
Flur der hieſigen Kaſerne der Soldat der 10. Kompagnie des 
Infanterie⸗Regiments von Boyen Otto Reuſch aus Königsberg. 
R., der Kaufmann war und im erſten Jahre diente, war ſchon 
mit Feſtungshaft vorbeſtraft. Eine der letzten Nächte hatte er 
ohne Urlaub außerhalb der Kaſerne zugebracht. Aus Furcht vor 
der ſtrengen Strafe, die er deshalb gewärtigen zu müſſen glaubte, 
beging er Selbſtmord. Der Schuß, den er auf ſich und zwar in 
den Mund abgab, durchbohrte den Schädel und führte den 
ſofortigen Tod herbei. Die Kugel drang noch in die Decke des 
Flurs ein, wo ſie ſtecken blieb. 


— nenn mm 


Verſchiedenes. 


— [Eine Kloſtergeſchichte.] In Villach (Kärnthen) 
hat vor Kurzem das Treiben des Paters Virgilius Draßl des 
dortigen Franziskanerkloſters allgemeine Entrüſtung 
erregt; bald aber ſtellte ſich heraus, daß Pater Draßl nicht der 
einzige in dieſem Kloſter ſei, der Aergerniß gab. Der Bürger⸗ 
meiſter Scholz machte von den Vorfällen dem Gemeinderathe 
Mittheilung und dieſer beſchloß, die Gemeindevorſtehung möge 
Alles aufbieten, um zu erwirken, daß die Franziskaner von 
Villach wegkommen und die Pfarrei St. Nikolai wieder von 
einem Weltgeiſtlichen beſetzt werde; daß dieſe Ordensgeiſtlichen 
nicht mehr in der Schule Religions⸗Unterricht ertheilen und 
keine Zöglinge mehr im Kloſter wohnen dürfen; endlich, daß der 
Ortsſchulrath den Schülern und Schülerinnen das Betreten 
des Franziskanerkloſters verbiete, was von der 
ſtädtiſchen Polizei zu überwachen ſei. 


— Ein ſchrecklicher Unfall in der Boruſſia⸗Brauerei zu 
Niederſchönweide, bei welchem der Maſchiniſt Lehmann aus 
Kietz bei Köpenick ſeinen ſofortigen Tod fand, wird noch ein 
gerichtliches Nachſpiel haben, da erwieſen ſein ſoll, daß Lehmann 
von einem Brauereiarbeiter in das Schwungrad der Dampf⸗ 
maſchine geſtoßen wurde. Der Mann iſt bereits ver⸗ 
haftet und dem Amtsgericht Köpenick zugeführt. Der Ver⸗ 
unglückte, der einige dreißig Jahre alt war, hinterläßt eine 
Wittwe mit zwei Kindern. 


— [Jagd un fall ſeltener Art.] Auf der bei Chote⸗ 
borz in Böhmen gelegenen Beſitzung Stepanov ereignete ſich 
kürzlich ein in ſeiner Art ſeltener Unfall. Der Förſter der 
Beſitzung war Abends mit ſeinem auf Ferien im elterlichen Hauſe 

I befindlichen — 2 * — —.— und in BR eines | 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. Auguſt 
1894 iſt an demſelben Tage die unter 
der gemeinſchaftlichen pe 

Hermann Hinter Nachf. 

— dem 1. Auguſt 1894 aus den Kauf⸗ 
uten 
wi 1. Balerian Joſef Wadzcezewsti gm 
2. Albis Teofil Ruchniewicz ee 
peſtehende andelsgeſellſchaft in das 
diesſeitige eſellſchaftsregiſter unter * 


90 eingetragen mit dem Bemerken, eh N . £ 
Fr oystadt W 


Dienſt verlaſſen und it 
halt nicht zu ermitteln. 


daß dieſelbe in Graudenz ihren Sitz 
har und daß die Befugniß zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft jedem Geſell⸗ 
ſchafter uneingeſchränkt zuſteht. [1544 


Graudenz, den 2. Auguſt 1894 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Firma Hermann Hintzer iſt 
ge in unjerem Firmenregiſter — 
r. 307 — gel 115451 
Grande, den 2. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 

Für die Neupflaſterung des weſtlichen 
Theiles der Oberthornerſtraße hierſelbſt 
werden circa 800 cbm Kies 5 
und Offerten 1360 


bis zum 13. d. Mts., 


Freitag, d. 10. 


ſtücks und Fortzug von hi 
Sachen verkaufen. 


grün), 


eben werden der Bau eines Materialien⸗ 
agerhauſes auf Bahnhof Graudenz. 
Die Verdingungsunterlagen können 
während der Dienſtſtunden im Burean 
der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion IL einge: 
ſehen, auch mit Ausnahme der Zeich. 
Ber en koſtenfreie Einſendung 
von 2 von dort bezogen werben: | 
— 1 1 Stermin d. 14. zur 
a hr. Zuſchlagserthei ung 


Graudenz, den 31. Juli 1894. 
Kgl. Eiſeubahn⸗Bau⸗Inſpektion I. 


25 se Nachmittags, 
oll im hieſigen Schulzenamte das in 
er gemeinſchaftlichen Kämpe Z ja rige 


große und kleine 


955 rauch, ſowie 1 jährige Korbweiden 
ffentli meiſtbietend verkauft werden. 
Die Flächen können vorher beſehen 


werden. Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 19331 
Gr. Sanskan, 
den 1. Auguſt 1894. 
Der Gemeinde- Bor teher. 
Liedtke. 


Steinkohlen. 


zahlung verkau 


1 Kuhbirt e Orks ewsti bat hier! € 
unter Zurücklaſſung jeiner 


Ueber den Aufenthalt deſſelben bitte 5 
mir Mittheilung zu muchen. werde ich auf dem Hofe des Zimmer 


Puiewitten, d. 5. Auguſt 1894° bierſeibſt 


eſſen Aufent⸗ Am en den 8. Augu 1394 
Vormittags 10 Uhr, ſt 4 mächt., 


mann'ichen Hotels in der T5987 Gefl. Off. 
157 


Jung zer Inf pektor | 

auf kl. ut e Stell. als ö Beamter. 
G unter J. J. 3 

Strasburg Weſtpr. erbeten. 

Ein junger, 

der, nachdem er 


anderen Förſters auf den Wildenten⸗Anſtand gegangen. 5 
weiten Förſter kam eine Rohrdommel zum Schuſſe, d 
hi elte. Ein Treiber brachte den angeſchoſſenen Vogel dera 
en der Knabe in die Hand nahm, um ihn näher zu bes 
— Da pickte derſelbe plötzlich nach dem rechten Auge 
des Knaben und ſtach mit ſeinem ſpitzen Schnabel den Augen⸗ 
ſtern mitten durch, ſo daß das unglückliche Kind am nächſten 
Tage auf die Klinik nach Prag gebracht werden mußte, wo man 
dem troſtloſen Vater keine Hoffnungen geben konnte; das Au 
iſt verloren. Hierzu kommt noch der höchſt merkwürdige guad 
daß dieſer Knabe auf der Klinik in Prag mit einem anderen, 
ebenfalls von einer Rohrdommel geſtochenen Knaben zuſammen⸗ 
traf. Während ſeiner 16jährigen Anſtellung auf dem Gute 
Stepanov kam dem Förſter, wie er verſichert, keine Rohrdommel 
auf dem dortigen Teiche vor, und die erſte, die er traf, ward 
für a — ne ii 


Sprechſaal. 
* Neuſtadt, 3. Auguſt. 
Die von zuſtändiger Stelle ausgeſprochene Abſicht, in — 
auf das Verkehrs weſen die Oſtmarken unſeres engeren 
Vaterlandes wohlwollender als bisher zu behandeln, ſcheint jetzt 


energiſch in die That umgeſetzt zu werden. Der Bau der Eiſen⸗ 
bahnlinien Bütow⸗Choſt omie⸗Karthaus und Choſtomie⸗ 
Berent iſt als geſichert, auch die Linie Leba⸗ 5 
mit dem ſpäteren Anſchluß nach Bütow als nahe bevorſtehen 
anzuſehen. Die von einem einflußreichen Großgrundveſitzer aus 
dem Kreiſe Putzig in Anregung gebrachte Eiſenbahn von Rheda 
nach Putzig mit der ſpäteren Verlängerung nach Leba war 
noch unlängſt von dem Miniſter mit Entſchiedenheit abgelehnt 
worden. Jetzt iſt aber doch die Herſtellung von Veranſchlags⸗ 
arbeiten für dieſe Bahn angeordnet worden. Es iſt gewiß 
erfreulich und ſehr zu wünſchen, daß unſere weltvergeſſenen 
Kaſſuben etwas mehr civiliſirt werden, auch der guten Stadt 
Putzig iſt zu gönnen, daß ſie zu dem vor einigen Jahren erbauten 
Hafen eine beſſere Verbindun 1 mit den benachbarten Städten 
auf dem Landwege erhalten ſoll. Bei rein ſachlicher Erwägung 
muß es aber doch befremden, daß das Ziel von Putzig aus nicht 
auf die nächſte Kreisſtadt Neuſtadt genommen wird. Nur ſo 
würde eine einheitliche und vollkommene Durchquerung des 
Kaſſubenlandes ausführbar werden. Eine Fortſetzung der Bahn 
von Putzig über Rheda hinaus iſt nach der Bodenbeſchaffenheit 
ausgeſchloſſen. Von Putzig über Neuſtadt dagegen iſt dieſe Fort⸗ 
ſetzung leicht. Nichts iſt natürlicher, als die Fortführung der 
Bahn von Putzig nach Neuſtadt, Karthaus, Berent, Konitz; von 
da nach Camin, Zempelburg, Vandsburg, Mrotſchen, Nakel. 
Daß unſerer Provinz eine ſolche Bahn, ſowohl zur Förderung 
der Landeskultur, als auch zur Ergänzung des beſtehenden Haupt⸗ 
bahnnetzes dringend noth thut, wird Niemand leugnen. Neuſtadt, 
Konitz, Nakel ſind Schnittpunkte für den Hauptverkehr, deshalb 
unentbehrlich. Was kann es der durchweg armen Provinz nützen, 
wenn im äußerſten Norden eine Nebenbahn von etwa 2 Meilen 
gebaut, ihr Endziel aber von Hauſe aus auf einen unüberwind⸗ 
lichen . — er einen todten Punkt u wird? 
Wetter: Ansſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


7. Theilweiſe heiter wärmer, meiſt trocken, ſchön. — 8. Meiſt 
heiter, wärmer, ſchön, Strichweiſe Gewitter. 


— znsnsn un 1 snmmun —mc 


Ca. 2000 € Stück Foulard⸗ „Seide Mk. 1.35 


bis 5.85 p. M. — bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben — 
ſowie ſchwarze, weiſte und er Seidenſtoffe v. 75 Pf. 
bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ze. (ca. 249 verſch. nal. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) Porto- und ſtenerfrei ins Haus! 
Katalog und Muſter umgehend. 


6. „ Hennebere' 5 Seiden. Fab Gr. k. Hof!) Zürich. 


5 r * * 3 . 8 2 
e junger er Mann „ Sohn 

achtb. Eltern, ſucht Stellung als Ver⸗ 

trauensperſon, Kaſſirer oder auch in 

Speditions⸗, Getreide⸗Geſchäft. Gute 

Empfehlungen 8 Seite. . nr 

werden 1 m. d. Aufſchr. Nr. 1522 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


1. Oktbr. veränderungsh. 
3 
[1536 1 


gebildeter Landwirth, 
pie Wirthſchaft unter 


= —.— ——.— 
3 7 . 


im Kaiſerhof. 


Croße Auktion 


Auguſt 


von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich wegen Verkauf meines Grund⸗ 
ier m0 20, e N 


1 Pianino, ſehr gut im Ton, 
1 ſeidene Plüſchgarnitur(oliven⸗ 
1 großer, ein kleiner 
Teppich, 1 mahagoni . 


Figuren, große u. kleine Spiegel, 
3 Bettgeſtelle mit Sprungfeder⸗ 
matratzen und Keilkiſſen ſowie 
andere Bettgeſtelle, große maha⸗ 
„goni Stühle, diverſe andere 
Stühle, 1 kleines Sopha, 1 ſehr 
guter Regulator, 1 große Glas⸗ 
kugel, diverſeausgeſtopfte Vögel, w 
darunter ein Seeadler, 1 Lef.⸗ 
Büchsflinte mit Einlegeröhren, 


Teller, ver⸗ 


ſchiedene Sorten Taſſen, Kannen, 
Töpfe u. ſ. w., mehrere Dtzd. 
Meſſer u Gabeln, ſämmtliches 
Haus u. Küchengeräthe, 1 Satz 
Geſindebetten ſowie 4 große 
Oleanderbäume, ca. 100 Cir. 


Sämmtliche Sachen werden an den 
Meiſtbietenden „gegen gleich baare Be⸗ 


5 


1 Fferd (braunen Wallach 


gegen baare Zahlung einer Streitſache 
verſteigern. 
Kunkel, Gerichtsvollzieher in 
Brandes. 


Heffentliche Verſteigernng! 
Mittwoch, 8. August er. 


an 


n Nachm. 4 Uhr 
8.2 is ‚dei den ist enter Herrn — 
1° einen en großen en Tapeten (ea. 
$ ” 1 5 der W 1 


„Dirſchau, den 4. Auguſt 1894. 
Wiedner. 3 


I Preis pro een 
II Kolonelzeile 15 Pf. 


ejelligen erbeten. 


Junger Kaufmann 

ſeit 4 Jahren in einem Colonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ und Deſtillations⸗ Geſchäft 
thätig, ſucht, geſtützt auf Ja⸗Referen Gent. 
ver 1. Okt. anderw. 88 

Off. u. Nr. 1330 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein junger Mann, 
i. Beſitze d. einjähr. Zeugn. u. m. d. 
8 doppelten u. 3 
ſowie m. ſämmtlichen Kontor⸗ 
andelskorresſpondenz 


des 


uchf., 

wien u. d. 

Ciel ſof. o. 13 in einem größ. 

Sin tellung. G . Zeugn. ſtehen zu 
en 

Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1524 

d. d. Exped. des Geſellig. in Graudenz erb. 


Verh. Juſpektor 

3 Jahre alt, mit kl. 7 ſucht p 
1. Oktober cr. mögl. ſelbſtſt. Stellung. 

Frau kann ev. innere Wirthſchaft ü 


} Torsten erfolgen. 
5 2 8 eee 3 mn erb. 


einem ſehr tüchtigen Beamten in der 

väterlichen Wirthſchaft erlernt hat, 2%/a 

Jahre ſchon unter Leitung ſeines Vaters 

8 Wirthſchaft gerührt, ſucht zum 
1. Oktober Stellung als 


Wirthſchaftsinſpektor 


unter Leitung des Herrn, gute Zeug⸗ 
niſſe von Herren, die ſeine Leiſtungen 
kennen, ſtehen zur Seite. Offerten u. 
Nr. 1472 — — Bar 2 


a pa m 1 früher 7 


ſelbſtſtändige Stellung als erſter oder 
alleiniger Beamter; bin 31 J. a., und, 
a. guter Familie, habe das Abiturienten: 
Examen auf * rg te 
beit. u. einj.⸗ged. 3 J. prakt. thätig, 
worüber vorzügl. Fa, und Empfehl. 
tüchtiger Landwirthe dur Verfügung 

Caution kann geſtellt w. u. perſ. 
Gefl. Off. unter 


Arme Wirthichaftseleve 


Vormittags 10 Uhr, 1 mahagoni Spieltiſch, 1 maha⸗ we; Bu > 2m 2 a % 

entgegen genommen. Die Bedingungen goni Nähtiſch, 1 mahagen 5 5 Silben gleich einer 2 2 bereits 2 . gelernt, fat beh. weit. 
und Offerten ⸗ Formulare find vom Waſchtiſch 1 Blumentiſch, 2 . | Ausbildung anderw. Stellung, nur geg. 

Stadtbauamt zu beziehen. 11360] Waſchtiſch, „ Ein N Handle der mut, ſ. eine freie Station. Offerten erbeten an K. 
Grandenz, den 2. Auguſt 1894 2 en Kleiderschränke Stelle. Off. an 8 m Graudenz. jOnintern in Elbing, Solländeritr. 
Der Stadtpaurath. (ein: auch zweithürig), 2 m Cand. theol. ſucht Stelle als Ein tüchtiger 11534] 

erer ene, e ee Hauslehrer. Schneidemüller 

In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver⸗ Ucherſtander elgemalde f inn 35 J. alt, ſucht Stell. a. Vollgatter, Hobel⸗, 
ff f Off. find u. Nr. 1523 an die Expedition Spund-, Abrichtmaſchinen, a 


Holzeintheilung bewährt. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen ihm zur Seite. 
. Mroz, Crone a. d. Brahe. 


Ein junger Müller 
2. u. iu Mußte al ſprechend, ſucht Stell. 
auf ein. hle als alleinig. od. auf 
ein. groß. Mühle a. Scharfmacher. Der⸗ 
ſelbe iſt a. auf kl. Mühle als alleinig. 
u. iſt noch unt. Kündigung. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 1521 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Suche vom 15. August oder 1. Sep⸗ 
tember d. Is. ein 


Jaſchnederſteue 


in ein. Herren⸗Maaß⸗Geſchäft. Akadem 
Jengniſſe 3. Dienſt. r 5 on 3 J. als 
uſchneider in ſo Ka n 
im 6. en bin ſelbſt ſtänd. Zum 2. M 


ze e die Akademie peſucht Meldungen to 


rieflich mit Aufſchrift Nr. 1382 durch die 
Erbin des felgen erbeten. 


nehmen. Gute Empfehl. und langjähr. Ein tücht. Kellner reſp. Dberteiier | 3 

Erfahr. ſtehen sur Seite. Gefl. of erb. * in Stell., fach, 0 2 0 ſp. * 
awalliſch, Grunwalde ſweitig Ste Bi 05 M. Ta⸗ 

[1338] Kreis Rummelsburg Pom, rows kp, Riebs elt. Neupänf er. 


a per 1. September 


Ein junger Gärtner 


24 J. alt, m. Obſt⸗ u. Gemüſebau, Ge⸗ 
wächshäujern u. Teppichgärtnerei vertr., 
ſucht bis 1. Oktober od. ſpäter dauernde 
Stellung auf einem Rittergute. Geft. 
Offerten beliebe man unter Z. K. 100 
voſtlag. Kattowitz Ob. Schl. zu ſenden. 

Ein N 

Diener 

dem die beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht Stellung als Diener. 
Derſelbe kann ſofort antreten. 

Seine Adreſſe iſt Switalsti in 
Damerau, Kreis Kulm. 

Ich kann den Mann beſtens empfehlen. 

114011 Graf von Alvenleben. 


Für eine gut eingeführte Hagelver⸗ 
E Ge e auf . e 
beg werden tüchtige Acquiſitions⸗ 
beamte geſucht Gewandte Herren, 
welche ſich eine gut dotirte Lebens⸗ 
“eng ſchaffen wollen, werden erſucht, 
chleunigſt ihre 1 einzureichen. 
Auch active Landwirth ie esel in pen 
Bekanntenkreiſe für bie eſellſ 
wirken wollen, ſichern ſich einen Her 
Dauernden Nebenverdienſt. Herren, 
welche bereits für andere Hagelver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften mit Erfolg 
thätig geweſen ſind und ſich über ihre 
Erfolge ausweiſen können, werden als 
Inſpektoren reſp. Repräſentanten ange⸗ 
ſtellt. Offerten sub G. O0. 246 an 
Max Gerstmann, Annonc.⸗Bür. 
Berlin W. 9. 

Ein jüngerer Confectionair 
u engagiren 
geſuch, Photographie nebſt Gehalts⸗ 
anſprüche erw. Briefm. erb. 11552 

Goldene 18, Fiſcherſtr. 

Inh.: N. Bieber, Elbing 

Für mein Tuch⸗ Manufakhire mb 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche p. 15. 11188 
reſp. 1. September er. 1199 


zwei tüchtige Verkäufer 


u. einen Volontair 


ämmtl. der polniſchen Sprache mä 
hoto grapbie, Gehaltsanſprüche — 
eugnie erbeten 


„ life Peri Wpr. 


einen 


D 
2 


—— 


S 
wand 


eldu 
ſtelle v 


‚Seite 
jener. 


ki in 


fehlen. 
ben. 


jelver⸗ 


ür nein M ktur⸗, Confektions⸗ 
. ar ct ee 


vlänier 


und zwei Volontaire. 


95 105 1921 E r erb. 
O. Lipowski, Bublitz. 


uch für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und ö e 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächti 1195 
J. Rimmek, Johannis — pr. 


Für mein Tuch⸗ Manufakturwaaren⸗ 
tüchtigen Confections⸗ Geſchäft ſuche einen 


Verkä ufer (Chriſt) 
— er mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut iſt, bei gutem Salair per 1. bis 
15. September cr. Polniſche Sprache 
Senaltsaniy u ee amt. 
ehaltsanſpr. u otographi er 
brient. m. B. Aufſchr. Sr. 


1475 d. d. 
Exped. b. Gesell 42 

Ein tüchtiger Verkäufer 
Er Manufakturwaaren, Chriſt, he poln. 
prache mächtig, wird vom Sep⸗ 
tember cr. ab geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen an Wittwe 3. * 

ee Wpr. 11460 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
1 -Geſchäft per ſofort oder 
Auguſt einen Verkäufer der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Offerten bitte 
Ge de e nde hotographie bei⸗ 
er gen. Auch findet ein 1 
RN Oſterode Oſtpr. Gebr. 
Sriedländer, 2 — ——.— 


85 Für die Delait-iMast)- 3 
Abtheilung un). 9 
Garderoben - Geil Auchtie 2 
einen gewandten, ti 1 — Er; 


err a. u 


Verkäufer 


. Off. mit Zeugnu., Photogr. 1 
und Gehaltsanſpr. erbitten 2 


3 M. Lerinschn & Co. Fair x 


Für Bug: iz wg Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗ Geſchäft ſuche 
per 1. September er. B 5601 


zwei tüchtige flotte 
Verkäufer 
die auch polniſch ſprechen und Schau⸗ 
* dekoriren können. Zeugniſſe 
eſp. Abſchriften wie Photographie ſind 
den N beizufügen mit An⸗ 
gabe der Se tsanſprüche. 
Lonky, Oſterode Opr. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Contettions Geſchäft per 
gleich oder 1. September cr. 
ai käufer (Ehriſt ; [926] 
Verkäufer (Chriſt) 
welcher der 0 a Sprache mächtig 
ſein muß. Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station, Zeugniß⸗ 
kopien und Photographie beizufügen. 
C. A. Rieſemann, Marienburg Wp 


Zwei gewandte Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, finden 
40 oder per 5 bei hohem 
alair in einem Tuch⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft dauernde Stellung; es wird nur 
auf gute Kräfte reflektirt. a, 
zu richten an 112171 
J. Salinger, Ortelsburg Oſtpr. 
Suche für me mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
baldigen Antritt. [1287 
Julius Gerjon, Danzig. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Geſch. 
welches Sonnabends und e ſtreng 
geſchloſſen bleibt, ſuche p. 1 September 
‚einen tüchtigen [1293 


flotten Verkäufer. 


Offerten mit e und 
Senantßabſczriſter erbittet 
J. Z. Lachmann, Zuin. 


Suche per 1. September einen ge⸗ 
wandten moſ. N 11312 
Verkäufer 

r Damenkonfektion, der mit der Buch⸗ 
führung vertraut und der polniſchen 
Sprache e ſein mus Photogr 
eugnißabſchriften und Gehaltsan — 
erbeten. 
E. Fink, Gneſen 
Manufaktur⸗, Modew. „Damenkonfektion. 
Für mein Material⸗, Deſtillations⸗ 
und Futterwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
15. September einen 2110 of“ 
Verkäufer 
a; Sprache Bedingung. 


wandten und flotten 
Alfred Schilling, Culm a. W. 


Die Gehilfenſtelle 


in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft u. 
Bier⸗Niederlage iſt vom 1. September 
zu beſetzen. Bewerber, der deutſchen u. 
polniſchen Sprache mächti wollen ſich 
mit Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſpr. 
melden. wu Vorſtellung bevorzugt. 
15031 Saß, Brieſen Wpr. 


um 1. een er. ſuche ich für 
mein Getreide⸗ und Futtergeſchäft 
einen mit der Buchführung und 
Kor veipondenz vertrauten 11236 


jungen Mann 


Chriſt). e e un⸗ 
edingt erforderlich. 


Samuel Wollenberg, 

Thorn. 

Ein älterer, erfahrener 
junger Mann 
Materialiſt und Deſtillateur, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, kann per 
15. September reſp. 1. O tober cr. bei 
2 Salair eintreten. Offerten sub 
. 2. Culm a/ W. poſtl. einzureichen. 
Für ein Colonial⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft wird zum 15. Auguſt 
ein junger Mann ge ſucht, der ſeine 
Lehrzeit vor Kurzem beendet hat. b 
eldungen an die Annoncen⸗Annahme⸗ 
ſtelle von F. W. Nawrotzki, Chriſtburg. 


11406 


1. Oktober er. findet ei er; 
433 ſprechender A 
junger Mann 
in meinem Colonjalwaaren⸗Geſchäft 


dauernde Stellung. Freimarke verbeten. 
7 Wenski, Inowrazlaw. 


1 jungen Mann 


der Jung Verkäufer und 
der polniſchen Sprache voll⸗ 2 
ſtändig müchtigiſt, ſucht von 
ſofortfür ſein Tuch„Maun⸗ 
faktur⸗ ie Modewaaren⸗ 
Geſchäft 11512 


J.A.Jacoby s Nachfolg, 


el Wpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗ Dein ſuche per ir 
einen tüchtigen, oliden 11480 


jungen Mann. 
Otto Knuth, Nakel (Netze). 


Zu ſofortig. Eintritt oder per eser 
ſuche ich einen jüngeren 114651 


Commis oder Volontär 
(Garderobier bevorzugt), ſowie 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntn. Den Bewerbern 
iſt Gelegenheit geboten, ſich als tüchtige 
Verkäufer, ſowie in schriftlichen Arbei⸗ 
ten und für die Reiſe ee reſp. 
u vervollkommnen. Polniſch ſprechende 
evorzugt. Den un ſind die 
Bedingungen bei freier Station und 
Zeugnide N wegen en. 
Allenſtein, 
naben⸗ Konfektion und 
Maaß⸗Geſchäft. 

Für mein Material⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. September d. Is. 
einen Commis 
welcher der polniſchen Sprache 8 
ſein muß. 918 
. Oſtrodzki Sohn, 


öbau Wpr. 
Suche zum 15. d. Mts. für mein 
Deſtillations⸗ u. Colonialwaarengeſchäft 


einen tüchtigen Commis 
(in 2. zen Zeugnißabſchr. erwünscht. 
_[1420] B. Manke, Natel (Netze). 


— — — 


Ein gewandter, älterer Verkäufer 


Manufakturiſt 


chriſtl. e der fertig polniſch 
ſpricht, findet bei fr. Station u. gutem 
Salatr ofort Sterlung Meldungen m. 
Gehaltsanſprüchen, Zeu ag und 
Photographie werd. briefl. Aufſchr. 
Nr. 1474 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
3 en gros & en 
detail ſuche ich von — eventl. auch 
ſpäter einen älteren, ſo iden, recht flotten 


Expedienten 
bei hohem Gehalt, auch findet ein 


Lehrling 


u 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen Lol 


Schulkenntniſſen verſehen, a 
air me, [15 
olter, vorm. Herm. De. 
Marienburg Wpr. 
Einen tüchtigen 11506 
Schaufenſter⸗Decorateur 
der auch gleichzeitig gewandter Ver⸗ 
käufer ſein muß, ſucht für ſein Manu⸗ 
e eſchäft p. 1. Sept. er. 
k. P. Sommerfeld, Schneidemühl. 
Für mein Bierverlags⸗, Delikateſſen⸗ 
und Weingeſchäft ſuche von ſofort einen 


jüngeren Gehilfen. 
Nur erſte Kräfte, außerdem gute Hand⸗ 


fiche Hauptbedingung, finden Berück⸗ 
ichtigun 


Rudolph Schulz, Oſterode Ups. 
Sabıe 2 9 


Amtsſchreiber,! 5. m geſucht. Bei 
gut. Empfehl. ſogleich Abſchluß 5 Ein⸗ 
tritt. Vorſt. erw. A. v. Wittken, 
Königsberg i. Pr., Bergplatz 11. 

G rü * 8 unter Umſtänden 
auch früher, wird ein [1230 
Bureaugehilfe 
mit guter Handſchrift und mit Bear⸗ 
beitung der Guts⸗ und Amtsvorſteher⸗ 
Bee vertraut, ſowie jicherer Rechner, 

eſi 

Gehalt 180—300 Mk. jährlich bei 
freier es mit Ausſchluß der 1750 
je nach Leiſtung. 

Meldungen len Beifügung des 
Lebenslaufes nebſt Abſchrift der Heng, 
niſſe find an das Dominium Karbowo 
bei Strasburg Wpr. zu richten. 


In Dom. Sophienthal bei Weißen⸗ 
burg Weſtpr. findet zur neuen Campagne 
ein tüchtiger, nüchterner, evangeliſcher 

Brenner 
Daſelbſt findet auch [1043] 
ein Schäfer 
der zugleich die Schweinezucht über⸗ 
nehmen muß und 

mehrere Einwohner 
auf hohes Gehalt zu Martini Stellung. 


Hutta bei Warlubien ſucht für ſeine 
kleine Dampfbrennerei einen tüchtigen, 
zuverläſſigen [888 


DSrenner . 

v d 

ba ede acwejen, “ Gehalt 21 Br 
und freie Station 


Ein Schachtmelſter 
mit einem Stamm von mindeſtens 30 
ie ee Bi ſofort geſucht 
* Lohn. Meldungen werden 
betet Amit Aufſchrift Nr. 1251 durch 
die rpeditton bab Geſelligen erbeten. 


Stellung. 


a 2 Ehadhtmeilter Jes 


m. je 50 tücht. Arbeitern 


— ſich ſofort 
Tagelohn 1 . 1 30 „In. 
Bol sn & Zöllner, Emd en, 
Oſtfriesland. 11328 


Ein junger Barbiergehilſe 


3 ſofort oder ſpäter findet Stellung 


P. von Jentzkowski, 


2 11 Feſtung Graudenz. 


bei uns melden. 


tüchtige Jaſſadeputzer 


können ſofort gegen guten Lohn ein 
treten. ar l 
Dt. Eylau, z. It. Radomno. 


[144 


in z, Naurermeliter % 


— — — —— — — — — — — 


Malergehilfen 
mac dauernde Beſchäftigung bei 
[1032] oh. Osinski. 


Sosse 


Molkereigehilfe 


f 


h Vöttchergeſellen 
Bu ri Sen iger 


Tichler⸗Beſellen |E 


finden ſofort bei hohem Akkord 
dauernde Beſchäftigung bei [1432 


M. Gerndt, 


Baugeſchäft und Bautiſchlerei mit 


Dammpfbetrieb, 
de i. ee 


Bartel, 8 eaker a 


Tüchtigen del 


verlangt G. E. Müller 
— Schneidermſtr., tr., Herrenftr. 8, II. 


Schuhmachergeſellen 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, zur für feine Herren⸗ u. Damenarbeit ſucht 


Wartung der Maſchine u. Keſſel, ſowie 
eine Meierin 


können tier eintreten. 
Dampfmolkerei Garnſee. 
Zum 1. Oktober wird ein 


Oberſchweizer 


mit 2—3 Gehilfen, der auch die S 8 
mit übernimmt, geſucht. Gehalts⸗ 
anſprüche — dau be dc erbittet 
Dom. Kl. Malſau bei Rukoſchin Vor. 


Oberſchweizer geſucht. 
Für 80 Kühe wird zum 1. Oktober 
ein Oherſchweizer geſucht, der 


drei tichtige Uuterſchweizer 


ſtellen kann und den inn über⸗ 
nimmt. Bewerber mit wirklich guten 
Zeugniſſen wollen ſich unter Einreichung 
von Zeu uchi Re. melden briefl. 
mit der Aufſchrift 637 in der Ex⸗ 


pedition des Geſelligen. 
Molkereigehilfe 


et zu ſofort oder 20. d. Mts Der⸗ 
lbe muß vertraut ſein mit Keſſel, => 
ſchinen und Alfa⸗Separator. [1129] 
Molkerei Brieſen Weſtpr. 

Ein verh., reſp. unverh. Ober⸗ 
ſchweizer wird zu einem Viehſtande 
von 25 R m 1. Oktober geſucht. 
Gehalt 40 k. incl. Tantiöme pr. 
Monat und freie Station. Meldungen 
und Zeu 1 e an Roesky, Pod⸗ 
Ciborz bei Lautenburg We Böeitpr. 


Einen & Maſchiniſten 
einen jungen Schmied 


der ſich auf Zuſammenſetzen von Roß⸗ 
werken ꝛc. einarbeiten will, un 
einen Schloſſer 
— dauernde und lohnende Beſchäftigung 
ſu a utäte, Kruſchwitz. 


S 


Groß ⸗Münſterberg bei 
aun e Oſtpr. ſucht von ſofort 
für 2 bis 3 Monate einen tüchtigen 


Maſchiniſten 


bat auch in der Schmiede ane 


MNupferſchmiedegeſellen 


ſelbſtſtändigen Arbeiter, nicht über 
25 ‚se, ucht per ſofort bei hohem 


A. Conrad, r rag we 
Na Netze. 


Ein Schmieegefele 


kann ſofort eintreten bei J. Kühn, 
a = Lubin bei Graudenz. [1571 


Ein Schmiedegeſelle 


. ſofort Arbeit auf Rittergut 
Wilhelmsdank, Kr. Strasburg. 


Ein verheir. Schmied 


der den Hufbeſchlag ſowie Die Führung 
und Reparaturen der Dampfdreſch⸗ 
Jau verſteht, wird zu 11105 
geſu 


Dom. Hofleben per Schöniee. 
Tüchtige Kupferſchmiede 


können ſofort bei hohem Lohn eintreten. 
11183] M. Zühlsdorff, Graudenz. 


1 tüchtig. Brunnenmacher 
auf Bohrung u. Rohrlegung bei hohem 
Lohn u. Akkordarbeit kann ſofort eintr. 
[1184] M. Zühlsdorff, Graudenz. 


Einen verheir. Gärtuer 
der in Blumen⸗, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 


duch ſehr bewandert iſt, ſucht zum 
1. Oktober cr. 


Dom. Hofleben p. Schönſee 


5 tüchtige Ofenſetzer 


wei Arbeit) finden bei hohem Accord 
auf Ganzſtück dauernde Stellung. 
Ribitzki, Ofenfabrikant, Oſtero 5: e Opr. 


Dom. Bialutten Oſtpr. ua er 
Martini einen tüchtigen 


Stellmacher nebft@ehilien 
einen Hofmann oder 


Kämmerer 
zur Beaufſichtigung der Geſpanne, 
einen gewdt. Maſchiniſten 
welcher Erfahrung in der güpruns von 
. hat und auch ſonſt gute 

aſchinenkenntniß beſitzt. Angabe über 
ue e 1 und ehalts⸗ 
auſprüche erwünſcht. 


In meiner Mühle findet ein küch⸗ 
tiger, verheiratheter 


Mühlentiſchler 


dauernde Arbeit. 
Zarniko, Heiligenbeil. 


Einen jun Selle 
Seilergeſellen 
ſucht F. 15 Stoly i. P. 


11550 


Fritz Goldbach Nachfl., 

2 bis 3 tüchtige 
Schuhmachergeſellen 

auf Lade e finden bei hoh. Lohn 


„ Beſchäf wit, erst Den 


—— — — — — — —— 


Tilſit. 


Emil I genen. bol Kamkn 2 Wpr. 


2 Klempnergeſellen 
verlangt P. Breuning, Graudenz. 
Suche 3. 11. Aug. cr. e. zuverl. anſt. 


Müllergeſellen 
w. ac — v ll = Don. 
f. m. Ho ühle 
e Block, N bei Leſſen. 
Ein Wm tüchtiger 
Windmüllergeſelle 
findet ſofort Stellung bei Mühlen⸗ 
beſitzer F. Weis ner, Rothe man 
Stuhm Weſtpr. [1551] 


Ein ordentl. Hüllergefelle | 


kann ſofort eintreten. 
m Mühle Kgl. Boidpol, 
Kreis Berent. 
114491 


Ein ordentlicher 


Windmillergeſelle 


kann von ſofort eintreten. 
Malewski, Thymau bei Mewe. 


Ein tüchtiger 112531 
Windmüllergeſelle 


kann ſofort eintreten. 
alley, Mühlenbeſitzer, Freiwalde 
per Roſenberg. 


Cigarrenarbeiter 


finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei Adolf Bieſoldt, Graudenz. 


Ein tücht. Hölzerſchneider | 


i 
G 
1 
1317] _ 
[1439] 
11517 _ 
j 
f 
1105] 
[1106] 
468] 
9 
0 
[1441] 


d. auch zu nageln verſteht, find dauernde 
Beſchäftigung bei Wilhelm Simon in 


Wreſchen, Pantinenfabrikant. [1504] 


Ein Hausmann 


von Ba eſucht. Linde, Cantine, 
, Rehdenerſtr. 


Ein Lanfburſche⸗ 

kaun ſich melden bei eick. 
Ein Ehepaar, man d wo⸗ 

möglich Gärtner, wird als Portier 

geſucht. Meldungen mit Aufſchrift Nr. 

1493 an die Exped. des Geſelligen. 


um 1. reſp. 15. . en 
in Hlan au Culmſee [14 


ein Re nungsführer 
der gleichzeitig Hof⸗ und er 
verwaltung übernimmt, auch volniſch 
pricht, bei hohem Gehalt gute und 
dauernde Stellung. Die Herren, welche 
langjährige und gute Zeugniſſe 18 — 
mögen dieſelben einſen en. 
Die Guts verwaltung. 

Habermann. 


Ein zweiter 


Wirthſchafts⸗ Beamter 


wird in Oſtaszewo zum nne 2. 
tritt geſucht. [13 


Ein unverheiratheter, ſelbſtſtändiger 


Ober⸗Inſpektor 
wird zum 1. Januar 1895 oder früher 
für eine große Wirthſchaft im Danziger 
Kreiſe mit intenſivem Betriebe und aus⸗ 
gedehntem Rübenbau für dauernde 
tellung geſucht. Nur vorne ich ar 
pfohlene Perſönlichkeiten wo 
unter Einreichung ihrer Seng e 15 
Angabe ihrer Referenzen und Gehalts⸗ 
1200 in ei mit Aufſchrift Nr. 
in der Expedition des Geſelligen 
in Graudenz melden. 


Ein anſt. geb. Inſpektor 


findet bei 300 Mk. Gehalt ſofort Stel⸗ a 


lung. rg werden IE mit 
Aufſchrift Nr. 1408 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Wirthſchaſts⸗Jnſpektor 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 

nur 2 Be a de der unter 
bes Seren au zu wirthf 


ale von 600 Mk., 3 15 = e 
n einer A Wirthſchaft W 


Suche zum ſoforff gen Antritt einen 
unverheir., evangeliſchen, energiſchen 


Beamten 

der mit Zuckerrübenbau und Drillkultur 
vertraut — Kun Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſ 


W - fer, Bildſchoen 
ee 


ev. Wirthſcha 
Gehalt 300 Mk., fr. Station excl. Wäſche. 


a . 


Ju N 


Ein junge 
a 


——̈—2— — mu 


einen jungen Mann 
e e S ee hat, 175 In⸗ 
Gliienhor per Pr. Urdu * 


8. 
Einen älteren, tüchtigen 11214 


Juſpektor 
unverheirathet, ſucht 
| Morrach, Dameran 


b. Gr. Lichtenau Wpr. 


Suche von ſogleich, ſpäteſtens I. DE 
tober er., einen unverheiratheten, pol⸗ 
niſch ſprechenden, tüchtigen 1924 


Inſpektor 
der unter meiner Leitung a Kur 


wirthſchaften kann. . e Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 

Rüdigsheim bei Siemon, Kr. Thorn, 
en 1. Auguſt 1894. 

von Rüdgiſch. 

um 15. gg da oder 1. Oktober 

indet ein em Phun, jan er 
Landwirth Ste —— als 780 


$ ofverwalter 
in bei Straſchin, Krels 
Danziger Höhe. 1107 
Ein gut emp ohlener, verh., evang 
Wirth 
findet zu Martini oder 1. Januar Stell. 
auf dem Gute Schönfeld bei Danzig. 


Geſucht ein Leutewirt 

u Martini, der auch polniſch nn 

ſich über langjährige Erfahrun er 

Energie, Nüchternheit u. Buveriät gkeit 

ausweiſen kann. Vorſtellung erwünſcht. 
Dominium Klecewo b. Mlecewo. 

Energiſcher, verheir. irth brauchbarer 


Geſpannwirt 
bei gutem ei n und ii ſofort 
geſucht. Der Vorgänger erkrankt. 
Die Gutsverwaltung * 


per Pruſt. ’ 
irt 


| under). zuberl. 


mit guten 3 x findet von lr. od. 
ſpäter Stell. bei Th himm i. HR ldram 
ver Marienwerder. 


Drei Inſtleute 


zu Martini ſucht 
Hermann Lenz, Michlau. 


Ein herrſchaftl. Kutſcher 
der ſich als ſolcher ausweiſen gr 
Bes zu Martini d. Js. en 

indenhof bei Papau. asp 
Vorſtellung erwünscht. 

Dominium Wangeraub. ana 
ſucht 3.1. Oktbr., auch früh., 2 verheirath. 
Brennknechte 
zu Martini verheirathete 11203] 
Pferdeknechte, Kuh⸗ und 


Ochſenfütterer, auch Einwohner 
werden noch angenommen. 


3 —— 


in Gof 


Uhrmacherlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, geſucht von 
11104] G. Wuttig Hſterode Oſtpr. 

In meinem . 
Delikateß⸗Geſchäft findet [12 


ein Lehrling 
von ſofort Aufnahme. 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 
Einen 3 
moſaiſch, ſuche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
12911 M. S. Leiſer, Thorn. 
Für mein Tuch⸗ Manu akturwaareũ⸗ 
Geſchäft ſuch 1320] 


und 
121 


uche 


einen Lehrlin 


221 N ne mit EEE en zum 


1. September d 
Salomon Schwarz, Guttſtadt. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

„Junger Mann, welcher Luſt hat, die 
Bäckerei zu erlernen, kann be guter Be⸗ 

andlung ſofort oder auch ſpäter in die 

85 treten. Reiſegeld wird vergütet. 

Dönicke, Bäckermeiſter, Berlin, 
— Neeberſtaße . 1381 

Ein junger Mann, nicht unter 
Jahren, welcher Luſt hat, das 
Brennereigewerbe zu erlernen, findet 
um 15. Septbr. d. J. in einer 8 

rennerei Poſens Stellung. Meldunge 
werden brieflich mit L Aufſchrift Nr. 1 16 
an die Exped. des Geſelligen. 
Lehrling. 

1 1. Oktober cr., eventuell auch 
früher, ſuche einen jungen Mann an⸗ 
ſtändiger Eltern, evangeliſcher Chriſt, 
mit guter Schulbildung, als Lehrling, 
bei freier Koſt und Wobaung im Hauſe. 
„Poluiſche Sprache Bedingung. 

Neugebauer jun., Eiſenhandlu 

ſtrowo, Bez. Boten. [1130 

Für meine Eiſenhandlung ſuche 
zum ſofortigen Eintritt 94 8 45 

einen Lehrling 


der auch polniſch ſprechen kann. 
Alexander Jaegel, Grauden 


Zwei Lehrlinge 
3 rer in = Handelsgärtnerei 
Stürmersberg 
112400 bel nt e 


M 
Gomfettions-Geiehä at N 14111 


einen Leh hrling 
moſ. Conf. H. Heimann, Cul 


Fortſetzung auf der 4. Seite. 


— 
D 


a Lekauntmachung. 

Die Arbeiten * Neupflaſterung der 
Oberthornerſtr hierſelbſt, und 
zwar von der Grapen⸗ his zur Nonnen⸗ 
traße, ſollen im Submiſſionswege ver⸗ 
geben werden und iſt Nees 2 Termin 


en Montag, den 13. Vor⸗ 
ttags 1 Uhr im Amtszimmer des 
Unterzeichneten, Rathhaus, Nonnen⸗ 


ſtraße 5 anberaumt, von wo aus die 
Submiſſions⸗ Formulare 455 beziehen 
ind und woſelbſt die Zeichnungen und 
näheren Bedingungen den Submittenten 
— den Werktagen in der Zeit von 
9—11 Uhr Vormittags zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 11359 


Graudenz, den 4. August 1894. 


Der Stadtbaurath. 
Bartholomé. 


Bekanntmachung. 


Am 6. Auguſt d. 33. wird in Marien⸗ 
werder ein Mauöver⸗Proviant⸗Amt ein⸗ 
gerichtet, welches den Bedarf an Schlacht⸗ 
vieh (Ochſen und Hammel), Kartoffeln, 
Jeu und Stroh zur Verpflegung der 
Truppen der Kavallerie⸗Diviſion anzu⸗ 
kaufen hat. 

Angebote auf Lieferung von Ver⸗ 
9 egungs⸗Gegenſtänden vorbezeichneter 

Art mit Preisangabe ſind 


vom 6. Auguſt 1894 ab 


dem genannten Manöver⸗Proviant⸗Amt 
einzureichen. Letzteres bewirkt ſelbſt⸗ 
ſtändig die Lieferungsabſchlüſſe. 


Danzig, den 2. Auuſt 1894. 
Intendantur 17. Armee⸗Korps. 


Die hier verſtorbenen Kürſchner⸗ 
meiſter Anton und Catharina geb. 
Buchholz ⸗ Lieder 'ſchen Eheleute 
haben in ihrem wechſelſeitigenTeſtamente 
unter anderen die Kinder des auf einem 
Dorfe bei Marienburg verſtorbenen 
Tiſchlermeiſters ge ef Buchholz als 
Erben eingeſetzt. Die betreffenden Joſef 
Fa Weiß Kinder werden aufge⸗ 


fordert bei dem Unterzeichneten 
baldi st un melden. Perſonen, denen 
der Aufenthalt der genannten Erben 


bekannt iſt, werden gebeten, dem Unter⸗ 
— Ar hiervon Mittheilung zu 


(Guttſtadt, m 3. Auguft 1894. 


Fabia 
Rechtsanwalt eb Notar. 


n der Pauline Casparius'ſchen 
Konkursſache werde ich das zur Konkurs⸗ 
maſſe gehörige Manufakturwaaren⸗ 
Lager nebſt Ladeneinrichtung im 
Ganzen 

am Montag, den 27. Auguſt 

Vormittags 10 Uhr 

in Pr. Friedland an Ort und Stelle 
gegen Baarzahlung verkaufen. 
eh Auskunft ertheilt der Unter⸗ 
nete 

3 den 1. Auguſt 1894. 

r Konkursverwalter 
— ur 


z ei 


ich I; dem hit 
betreibe weiter. ach halte m 


Bohlen, Bretter, Kaut⸗ 
ſowie Schirrholz 
ſtets auf Lager, auch führe 
Neubauten 


zu billigen Preiſen aus. 


B. Aronsohn, 
Gollub Wpr. 


Schöne Eßkartoffeln 
Bat len: franco Bahn Strasburg 
om. Dzierzno per Szezuka. 
von Karwat. 


— Fertigen a 
Putz- u. Mauermörtel 


offeriren und 1 eben 2 eder 


Quantität Bauſtell iber- 
1 men die 3 — geg. Ausſpritzungen 
utzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 


Tabakſtraße 7/8. 


Selbſtfahrer 
ſehr gut erhalten, ein⸗ und 9 
zu verkaufen in 144 
Amalienhof bei Dirſchau. 


Ein ſehr gut, erhaltenes 


reirad 


1 a enreifen und Kugelſteuerung, 
r ſchweres Gewicht ur 

Rei: blllig zn Verkauf bei [1329] 
155 aden Chauſſeeſt. 22/23. 


2 Foxverſations⸗ Larilen 


neueſte Aufl., 19 1 ſehr billi 


verkaufen. eld. briefl. m. Au ſchr. 


Nr. 216 d. 5 . 2 


—— Mark auf fichere | woes 7 
vergeben. Meldungen briefl. unter 


1563 an die Exped. des Geſelligen erb. 
20 000 Mark 


zur ee Stelle hinter 75000 Mark 
ar la auf ein Niedr. Grund- 
k. Reinertr., zum 1. Jan 
1808 Aue Gefl. Off. u. Nr. 1149 an b. 
es Geſell., Graudenz, 11382 


2— 55000 Puk 


44% gu möglichſt von Dftob. er. ab, 
a ewähr abſoluter Sicherheit, zur 
1. Spbutbefenitelle geſucht. 
Karim Juſtizrath. 


—— —— —y—V . a 5 


@esechäfts- u. Grund- 


stücks -Verkäufe 
und Pachtungen. 


Mein Bierverlags- Geſchä ift 
will ich von ſofort an einen thätigen 
jungen Mann mit etwas Serge 
bilig derer 

uſt av Brand, nase 


Wegen Altersſchwäche 


und Krankheit iſt von ſofort ſtädtiſches 


Waſſermühlengrundſtück 


durch Kauf oder Heirath zu erwerben. 
755 erren mit Vermögen von 8000 
bis 1 Mk. wollen Meldungen nebſt 
Photographie u. Angabe der Familien⸗ 2 
verhältniſſe brieflich unter Nr. 1240 an 
die Expedition des Geſelligen ſenden. 


Butler: u. Küſegeſchäſt 


neu eingerichtet, fehr gut gehend, mist 
au verkaufen. Erforderlich 000 
1200 Mark, eventl. auch Compagnon 5 
chef Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
chrift F. 365 poſtlagernd Poſen erbeten. 


Ein Gut, 450 Mrg. Weizenb., 200 
Mrg. i. 8 Wald, gute Gebäude, reich⸗ 
liches Inventar, vorzügl. Ernte, 5 km 
3. Bahn, feſt. Preis 33000 T 
zahlung 10000 Thlr. Gefl. Öffert. 
poſtl. 1000 Schlochau Wpr. 11319 


Ich beabſichtige mein 113371 


Grundſtück 


beſtehend aus Wohnh., Stall u. Scheune 
nebſt 6 Morgen Land zu verkaufen. Zu 
erfragen bei Gaſthofbeſitzer Motzner 
in Garnſeedorf bei Garnſee. 


Das alte Gutshaus 


in Carlshof bei Gr. Leiſtenau ſoll 
pe den 16. d. Mis., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, zum Abbruch im 
Ganzen oder auch in einzelnen Theilen 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 11430 


Mein, ſeit über 30 Jahren beſt., 
in beſter Lage der Altſtadt gelegenes 


Tabak⸗ 1. 
Cigarreugeſchäft 


mit Verkauf von Weinen u. 
Spiritnoſen in Flaſchen bin 
ich krankheitshalber gezwungen, ab: 
zugeben. Reflektanten auf das Ges], 
ſchäft ſowohl wie auf das Geſchäfts⸗ 
haus wollen ſich ohne Vermittler 
an mich wenden. (1336 


Emil Schmidt 


1 Bärenſtraße 5. 
Mein i. Grun i. verkehrsr. Geg. gel. 


u if 
Srunditüd 
m. herrſch. Wohn., Stallg., Gart. u 


Hofr., iſt u. günſt. Beding. z. verk. Anfkg. 
an Stüb er, Bromberg, Wilhelmſtr. 29. 


Ich beabſichtige mein 


Mielhs⸗ u. Geſchäftshaus 


gegen eine Landwirthſchaft von 150 bis 
Morgen zu vertauſchen, auf Wunſch 
5 baar zugezahlt werden. Offerten 
unter Nr. 1188 an die Exp. d. Geſ. 


erb. 
Eins der beliebteſten 111461 


Reſtauratiouslokale 


mit Saal, Vereinszimmern, großem 
Garten, Veranda, Springbrunnen, im 
Centrum der Stadt belegen, 
allem Mobiliar und Inventar, bei An⸗ 
zahlung von 25—30000 Mk. von ſofort 
oder vom 1. N zu verkaufen durch 
Koch in Bromberg. 


Beabſſchtige mein 11500 
Material⸗ Gala l. 
Deſtilakions⸗Geſchäft 


mit guter Sadt⸗ und e 
anderer Unternehmungen halber unter 
günſtigen Benne von ſofort zu 
verpachten Katz, Mrotſchen. 


Reſtgut. 


Aus der Parzellirung des Gutes In 


„Tuschin“, Kreis Schwetz Weſtpr., 
fol das ea. 660 Morgen große Reſt⸗ 
ut preiswerth freiodudig unter gün⸗ 
igen Bedingungen verkauft werden. 
Daſſelbe liegt 1 Meile 9 von 
der Bahnſtation Pruſt, hat durchweg 
3 70 Boden, gute Wieſen, maſſive 
ebäude, — bedeutend mehr vorhanden, 
als zur Wirthſchaft nöthig —, komplettes 
todtes und lebendes Inventar und volle 
Ernte. Nähere Auskunft ertheilt 
[1136] Joseph Cohn in Thorn. 


[X } Mein 23 
Bütkereigrundſlück 
beſte Lage der Stadt, mit 2½ Morgen 
Gartenland, bin ich Willens, anderer 


Unternehmungen halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Guſtav Schulz, Argenau. 


Die gerichtliche Zwangs ⸗ 11545 
gerung einer 


Saupibrettichneidemühle 


nebſt Wohnhaus, N zwei großen 
Holzlagerplätzen, findet 

am 23. Auguſt 1894 
beim Amtsgericht zu Thorn, Zimmer 4, 
ſtatt. Ein Hypotheken⸗ Gläubiger. 


APR. in ev. Kirchd., 5006 6000 


dent 
. Fat D 5 9000 1 M., Gaſth. all. i. 
kth. Df., Mi verk. Briefm. erb. 
J. Bebe 4d al en Wpr., Bahnſt. 


mit 


M., 
ev. Kirchd., Anz. 5000 M., Gaſth. 
kath. D D. An Anz. 996 Gaſch all 


Meine gute kl. Land wirihſchaft! 


m. 10 Mg., gutem Acker u. Wieſe, Ge⸗ 
bäude alles Ziegeldach, verkaufe ſofort 
ſehr billig für 900 Thlr. A. Casperske 
in Freundsthal bei e St. 
Weißenhöhe a. Oſtbahn. 11553] 

Das älteſte 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit Deſtillation und 
Reſtaurgtion, in beſter Lage Allen⸗ 
ſteins, iſt wegen anderer Unternehm. 
um Verkauf er Uebernahme kann 
ſofort oder Oktober erfolgen. Anzahl. 
mäßig. 9 1 er gang Offert. 

„Nr. 1530 a. Geſelligen erb. 


Gofmirtbfänft 15 Thorn, mit 25 


Morg. Land, iſt weg. 

Krankheit u ir pe verkaufen. Preis 
3 Mk., Anzahl 000 Mk. Off. 
w. briefl. mit Hafſchrift Nr. 798 d. die 
Exved. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Parzelirung. 


Es wird beabſichtigt, einen Theil des 
Gutes Sendzitz mit den Vorwer⸗ 
ken Schmeltern und Lippinken mit 
Genehmigung der Königlichen General⸗ 
kommiſſion [1519 


in Reutengüter 


aufzutheilen oder anderweit zu par⸗ 
zelliren. 

Die zu verkaufenden Flächen liegen 
3 Kilometer vom Bahnhof Biſchofswer⸗ 
der und ſind zu zwei Drittel vorzüg⸗ 
licher Rübenboden und Wieſen. Zu 
jeder Parzelle werden Wieſen abgegeben. 

Die Kaufgele enheit iſt um ſo gün⸗ 
ſtiger, als die Flächen in unmittelbarer 
Nähe der Forſt Lonkorsz liegen und 
ſomit dem kleinen Beſitzer Gelegenheit 
zu reichlichem Nebenverdienſt geboten 
iſt und weil die e rd 
ohne Vermittelung von . 
Verkauf leitet und deshalb billigere 
Preiſe ſtellen kann. 

Zur Wan Dunt der Kaufbedingun⸗ 
gen und zum Abſchluß von Rentenguts⸗ 
5 oder Kauf⸗Verträgen iſt 
Termin auf 


Nienſtag, den 7. Au ul, 1894, 


und jeden ferneren Dienſtag, 
im Gutshauſe zu Sendsitz anberaumt, 
er: Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 
erden. 


Sendzitz, im Juli 1894. 
Die Gutsverwaltung. 


Rentengüter 
in Elfenan bei Biſchofswalde Wp. d 


Bahnſtat. Baerenwalde Wpr. 
werden billigſt unter den denkbar 
günſtigſten Bedingungen verkauft, um 
damit an räumen: [8309] 
1 Parzell e 150 Mrg. (kleefähig), incl. 

. er Wald mit Gebäuden 

am 
1 8 — 56 Mrg. incl. Wieſen und 

onung mit Gebäuden am Dorf, 
1 Handwerkerparzelle, 8-10 M 
im Dorf, 


1 See von 230 Morg. m. Landparzelle 

nach Wi * - 
1 leine Parzellen von 30 
80 Morg. zu verſchied. Preiſe. 
fene nach Wunſch zuzu⸗ 
kaufen. Baumaterial wird auf Kredit 
gegeben, Fuhren nach Vereinbarung 
geleiſtet. Getreide und Kartoffeln wird 
jeder Parzelle zugetheilt. Verkaufs⸗ 
termine —.— Mittwoch und Sonn⸗ 

abend hierſel bit, 

Die Guts verwaltung. 


Ein kl. Colonialw.⸗Heſchäft 


zu pachten geſucht, w. ſpäter ar 
übernommen werden könnte. Meld. 
werd. briefl. m. d. eite Nr. 1437 
d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Eine Bäckerei 
mit guter Kundſchaft zu 8 Puste 


Gefl. Offerten unter poſt⸗ 
lagernd Konitz Wpr. ee 94219 


Suche zum 1. Oktober d. = ein 
gangbares kleineres 11226] 


Material⸗ 
und Schank⸗Geſchäft 


zu pachten oder zu kaufen. 
F. Neumann, Schwetz a / W. 


Molkerei⸗ 


Compagnon m. 2000 Mk. Einlage zu 
ein. gut renomm. Molkerei Umſtändeh. 
ſofort geſucht. Für ein. tücht. Molkerei⸗ 
ſpektor, Verwalter, kautionsfähi ig 
ſuche Stellung. Offerten unter 
Poſen III, Hotel Concordia. 1331] 


Eine Kaufmanns Wittwe, im Geſchäft 
erfahren, wünſcht 
eine Filiale 


gleich viel 8 Branche, zu über⸗ 
nehmen. Off. werden u. Nr. 1439 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


W won der 8. we. 


orgen 


Fus Fre auen 3 


Mädchen. 


Fräulein 

ſucht dal „ der Dame im 
aushalt Stellung. Gefl. Off. unt. 
r. 1190 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Für meine Tochter, welche ihre Lehr⸗ 
I in Putz und Schneiderei beendet 
at, 16 Jahre alt, N ſuche von 
fofort oder ſpäter behufs Vervollkomm⸗ 
nung eine geeignete Stelle in einem 
dei cet Weiß⸗ und Putzwaaren⸗ 1 
bei freier . im Hauſe. 113621 

Abr. Braun, Soßnow. 


Suche ve I. September für ein an⸗ 
3 3 el Mädchen Stelle 
Lehrmädchen 
in * 3 Meierei auf dem 
ande. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1501 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


; waaren⸗Geſchäft ſuche eine 


90 


Suche für ein gebildetes oojät 7 
Mädchen vom 1. eee — e 2 

ründlichen Erlernung der Landwirth⸗ 
0 22 ne 3 aſſelbe kann ſich 
Schneidern u. Glanzplätten 
Meldungen werden 


durch 
li machen. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1502 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 


100 Stellg. auf ein. Gut z. Erlernung 
ig ech „ . erwünſcht. 

ff. Rin lſanowo 
bei chase Kreis Brieſen, erb. [1186 


Eine Wirthin 


alleinſtehend, in geſ. Alter, 
baldige . in einem kl. Haushalt, 
Stadt oder Lat * Offerten unter 
Nr. 1554 an d. Exp. 

Ein o. Erzie ee 
1 erſh. I t bald Stell. Off. poſtl. 
unter M. H 


ere e bee eee 


Für meine Tochter, 18 J. alt, & 
i ut an a. anſtänd. Familie, 3 
uche ich auf einem Gut als [1526 “ 


2 Sklütze der Hausfrau 


: bei vollſtändig freier Sn eine 
3 2 Stelle p. 1. Oktober d. Is. 
erbitte unt. Chiffre A. Z. va 
3 lagernd Belgard, Kr. Lauen⸗ 3 
5 burg i. Pom. 


® 
SE a a ae date 
n j. Mädchen aus anſt. Familie, 
wel 1 ahr b. ält. 27 4 Stütze gew., 
ſ. ähnl. Stellg. u. ſehr beſch. Anſpr. Adr. u. 
J. S., Danzig, Schüheldamm 58. _ 


Geübte Putzarbeiterin 


Beit Stellung 5 6 feinem Putzgeſchäft. 
Off. unt. M. M. poſtl. Thorn. 


wünſcht 


d. Geſelligen erb. 
Auf. auch franz. 


t.⸗Eylau erbeten. 


4 9004000 


Damen 


welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
5 4 80 81 geneigt ſind, werden gebeten, 
ich a 
Köln a. Rh., wenden zu wollen. 


Lehrerin⸗Geſuch. 
Zum 1. oder 15. Oktober er. wird 
eine evangeliſche, geprüfte, muſikaliſche 
und beſcheidene Lehrerin für zwei 
Mädchen im Alter von Hund 11 Jahren 
geſucht. Gehalt 450 Mk. Meldungen 
1118 eugnißabſchriften unter Nr. 1470 
n die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Kindergärtnerin 


mit gut. Zeugn., etwas muſik., ſchon in 
Stella. geweſ., zu : Kind., worunt. ein 
Knabe v. 10 Jahr., v. ſofort od. 15. Aug. 
d. Is. geſucht. Bewerb. muß häuslich, 
rat eingreifen könn. Meld. u. Beif. 
d. Zeugn. u. mögl. Photogr. an [9600] 
Frau "Daniel, Inowrazlaw, 

Daniel's Hotel. 


Eine Kindergärtnerin 
im Beſitze guter ew die befähigt 
iſt, Kindern den erſten wiſſenſchaftlichen, 
ſowie Klavier⸗Unterricht zu ertheilen, 
kann ſich melden bei 
Kaufmann Hermann Hein, Dirſchau. 


d. Filiale f. Deutſchl., E. Brandsma 
1. 1679 


Eine Kindergärtnerin 
zweiter Klaſſe, die in der Wirthſchaft 
behilflich ſein muß, Schneidern u. Hand⸗ 
arbeit 1 ſucht Frau Kaufmann Anna 
Zährer, Thorn, Nonnenthor. 99231 


Geſucht zum 1. Oktober cr. für ein 
großes Butter⸗ und Käſe⸗Geſchäft ein 
junges, gewandtes Mädchen 


als Verkäuferin. 


Gute Zeugniſſe für Treue und Tüchtig⸗ 
keit, ſowie eine 2219 n werden 
verlangt. Lohn 240 Mk. p. Jahr ne 1 
freier Statisn. Abreſſen unt. Nr. 3914 
an die Expedition der „Dandine Er . 
in Danzig erbeten. 112 


Zwei tüchtige 11227 


Verkäuferinnen 


der polnischen Sprache mächtig, ſucht per 
nt J. Herrmann, Schwetz a/ W., 
Futz⸗, Galauterie⸗ und ae 


Für mein Material⸗ und Schuh⸗ 
i -Geſchäft ſuche ich von ſofort 
oder 15. d. Mts. eine der poln. Sprache 


mächtige Verkäuferin. 
S. Abraham, Schönſee. 


Suche für mein utzgeſchäft in einer 
kleineren Provinzialſtadt eine tüchtige 


gewandte Direetrice 


die mit r nn Putzarbeiten ver⸗ 
traut ſein mu Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. er m. d. 8 
Nr. 1215 d. d. Exped. d . Gejell. erb 


Für mein Putzgeſchäft ſuche zum 
1. reſp. 15. Sept. eine ſelbſtſtändige 
Arbeiterin für mittleren, beſonders 
aber für beſſeren Putz. Dieſelbe muß 
Bir webt im Verkauf mit thätig ſein. 

ff. nebſt packen a Beit u. 
Gehaltsanſprüchen, bei freier Station 
und n erbittet [1211 

Pauline Caſſel, Bütow i. Pom. 

Gleichzeitig ſuche für ein 
Mädchen, der poln. Sprache 9. 
das in meinem Geſchäft ausgelernt, 
eine Stelle als Verkäuferin. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
[1473] 


junges 


Kaſſirerin. 
A. Flatow, Marienburg. 
Eine Kaſſirerin 
mit gut. Zeugniſſen, findet vom 1. Sep⸗ 
tember Stellung. 


Offerten werden unter Nr. 1516 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


— — 


Ein ev. umſicht. Fräulein 
oder Wittwe 


ohne Anhang zur Führung eines Haus⸗ 
a in der Stadt, Verſorgung dreier 
inder, polniſche Surase erwünscht, 
von ſogleich geſucht. Dienſt⸗ u. Kinder⸗ 
mädchen im Hauſe. Meldungen mit 
=. altsanſprüchen werden * ich mit 
Aufſchrift Nr. 1365 durch d. Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


| 
| 


Directrice 
welche tüchtig iſt in ihrem 
agen rege —— ae maden en. 
Pigtk da amen- a in 
Inowrazlaw. 


Ein anständiges, gewandtes 


Laden mädchen 

polniſch ſprechend, findet zum 1. Oktober 

in meinem Colonial“, Materialwaaren⸗ 

und Schankgeſchäft Stellung. Nur 

aeg die ſchon mehrere Jahre im Fach, 

itte e prüche, Zeugnißabſchrift 
Photographie einzuſenden. 

„ Kaeber, Marienburg Wpr. 

"li per 15. d. Mts. 112961 


ein junges Mädchen, 
für mein Buffet. 961 
Deutſches Haus, Pr. res 
Zum ſof. reſp. ſpäteren Eintritt ſuche 


ein junges Mädchen 
ur Stütze d. Hausfrau, welches die gene 

üche gründlich erlernt hat, für ein Hotel 
erſten Ranges. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Abſchrift von Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz unter Nr. 


1433 erbeten. 
Mädchen 


wird von 19. als Stütze der Haus⸗ 
frau geſucht. Gehalt 150 Mk. 114981 
inde, Cantiue, Rehdenerſtraße. 
Für mein Schnitt⸗ und Material⸗ 
waaren⸗ Geſchäft 195 e ein anſpruchsloſes 
junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie. Kenntniſſe 
nicht Bedingung. 434 


Ba OR 


Ein anſtändiges 


tüchtig. 


E. Mioduszewski, Rehhof Weſtpr. 
Eine Dame 


nicht unter 40 Jahre, anſpru Slos, zur 
ſelbſtſt. Führung einer kl. Wirthſchaft 
geſucht. Dienſtmädchen vorhanden. Ein⸗ 
tritt zu jeder Zeit. Offerten mit Preis⸗ 

ngabe werden unter Nr. 1515 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Meierin 


die etwas von der Käſerei verſteht und 
das Reinigen der Gefäße übernimmt, 
findet vom 16. Auguſt Stellung. 
Gehalt nach Leiſtung. 114581 
GuſtavRadtke,Molkereimeuenburg. 


Erfahrene Meierin 
wird zur ſelbſtſtändigen 1 der 
Wirthſchaft von ſofort oder 1. Septbr. 
geſucht. e schen: 
len brieflich mit e Ve r. 1327 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Is. eine 


Suche zum 1. Oktober d 
evang., der polniſchen Sprache mächtige, 
in allen Zweigen der Land⸗ und TE 
Wade erfahrene 11407 


Wirthſchafterin. 


Offerten ſind zu richten an Frau 

Rittergutsbeſitzer Grafemann, Dom. 
iens lawitz b. Inowrazlaw. 
Aeltere, gebildete, erfahrene [1478 


Wirthin 
zum 1. N bei 4 77 Gehalt geſucht. 
Dom. Lowinek p. Pruſt. 


Suche zum 1. Oktober eine 11425 


energiſche 
ev. Wirthin 


die bei jeglicher Arbeit mit thätig iſt, 
oder ein j. Mädchen z. Erlernung der 
Wirthf aft. Gehalt ih Uebereinkunft. 
Frau Rittergutsbeſitzer Kauffmann, 
Hedwigshorſt, Kr. Schubin. 


Eine erfahrene, evangeliſche 11507 


Wirthin 

eſucht. Beaufſichtigung des Vieh⸗ 
fi itterns, der Viehaufzucht, Verſtändußz 
der einfachen und feineren Küche nöthig. 
Gehalt 240 Mk. und einige Tantiemen. 
Meldung mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten an Oberförſterei 
ee bei Schwekatowo, Kreis 


Schwetz. 
Eine Wirthin 


ur Führung einer bäuerlichen Wirth⸗ 
Ye aft > vom 1. Oktober geſucht, 
Balzer, Grutta bei Meluo. 


Zum 1. Oktober 
tüchtige Wirthin 


50 einzelnen Herrn aufs Land geſucht, 


ie perfekt in Küche 3 
Deere 1859 50 u. Rat (Milch wir 
fortgeſchickt Zeugnibabſchriften nebſt 


e u. ſelbſtgeſchr. Lebenslauf 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 1237 durch 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


Eine einfache tüchtige 11080) 


Wirthin 
die nz gut kochen kann, findet bei 
e 


hohem Gehalt Stellung. 
H. Schirrmacher, Illowo Opr. 


5 Glembokie bei Slawno ſucht 
zum 1. Oktober ein ehrliches, tüchtiges 


Stubeumädchen 
das nähen und plätten kann. 1509] 
Zur Führung einer Hotelküche wird 


eine perfekte Köchin 


geſucht, die ſchon in Hotels thätig war 
und darüber . Tuff e 1 25 Gefällige 
Meld. briefl. ufſchr. Nr. 1404 d. d 


Exped. d. Geſellig. in 8 erbeten 


Eine tüchtige Köchin 

für eine Herrſchaft in Potsdam (bei 
Berlin) wird zu Mitte Auguſt geſucht 
durch Frau ee Meller, 4 
bei Marienwer 110451 


Suche zum 1. Oktober eine tüchtige 


perfekte Köchin 


fürs Land, die auch Hausarbeit über⸗ 
nimmt. Offerten bitte unter N. N. 
een ee Gr. Trampken bei wer, ig 
einſenden zu wollen. 114 13] 


Saubere Köchin 


m. guten Zeugn z. 1. Oktbr. ev. 1. Novbr, 
verlangt Frau Kiep, Getreidemkt. 22. 


Ein junges, kräftiges Mädchen 
ſofort gefucht. Gartenſtr. 1, I. [1565]. 
Eine arbeitſame Aufwärterin 
ſucht Frieſe, Marienwerderſtraße 37. 


Drittes Blatt. 


Granden, Dienstan] 


—— ̃ ͤ̃ m ee nn 


Mit oder ohne Frau. 
Von Georg Hiller. [Nachdr. verb. 


Ich keune einen Herrn X., der auch ſonſt nicht unbekannt 
iſt und ſich größter Achtung erfreut, der, ſobald die erſten 
Schwalben kommen, ſeine Ruhe aufgiebt und ein wenig 
nervös wird. Blüht aber der Flieder, läuten die Mai⸗ 
glöckchen, zieht ein balſamiſcher Geruch durch die Natur, 
von dem der Stadtbewohner gerade ſo viel abbekommt, um 
ihn die Schönheit der erwachenden Natur ahnen zu laſſen, 
dann rückt Herr X. auf ſeinem Stuhle hin und her, nimmt 
einen Bogen Papier und verzeichnet eine Menge Zahlen 
auf demſelben. Er ſubtrahirt, addirt, multiplicirt und 
allmählich hellen ſich ſeine Züge auf. Herr K. freut ſich, 
er lacht. Nun greift er nach einem Kursbuch und breitet 
die darin befindliche Karte vor ſich aus. Die Augen fliegen 
die Eiſenbahnlinien entlang und wenn ſie an einen Ort 
kommen, von dem ſich Herr X. etwas verſpricht, ſo ſchnalzt 
er mit der Zunge, reckt die Arme aus und ſchaut in höchſtem 
Entzücken nach der Stubendecke. Seine Gedanken klettern 
Berge hinauf, über ſchwindelnde Abgründe, tauchen in das 
blaue Meer, ruhen unter Buchen und Eichen, fahren auf 
der Eiſenbahn, gewöhnlich zweiter Klaſſe, ſitzen an der 
Table d'hote oder begnügen ſich mit ein wenig Wurſt und 
Brod, trinken am Germaniadenkmal Aßmannshäuſer oder 
im Hofbräuhaus eine Maaß nach der anderen, ſteigen mit 
Bergſtock und ſchweren eiſenbeſchlagenen Schuhen auf dem 
Gotthard herum oder ſchwärmen nach einem einſamen 
Gebirgsdorfe mit einfachem Bier und Forellen, immer ſind 
ſeine Gedanken wo anders. 

Seine zofige Laune verklärt die ganze Umgebung und 
die Alltäglichkeit ſtrahlt den Sonnenſchein in feinem Gemüth 

urück. Er geht an ſein Büchergeſtell und aus dem äußerſten 

inkel nimmt er ein rothes, braunes oder grünes Buch, 
klopft den Staub ab und vertieft ſich hinein. Die Stimmung 
kennt die Frau. Sie tritt hinter ihn, legt ihren Arm um 
ſeinen Nacken und ſieht über die Schulter mit in das Buch. 

„Aber diesmal nimmſt Du mich doch mit?“ flüſtert ſie 
leiſe. Erſchreckt wendet ſich Herr X. um. „Um Gottes⸗ 
willen, Liebe“, ruft er entſetzt aus. „Es langt ja kaum 
für mich. Nein, diesmal nicht, das nächſte Mal, ja gewiß 
das nächſte Mal.“ 

„Das ſagſt Du nun ſchon ſeit Jahren und immer wieder 
das nächſte Mal.“ 

„Aber, liebes Kind, es wird wirklich zu theuer“, ſagte er. 

„Nicht theurer als Du ſonſt verbrauchſt,“ entgegnete ſie. 
Siehſt Du, wir bleiben nur zwölf oder vierzehn Tage an⸗ 
tatt vier Wochen, wir leben einfach, wir 0 14 dritter 
Klaſſe und ...“ 

„Aber die Garderobe“, wandte Herr X. und glaubte 
damit einen Trumpf ausgeſpielt zu haben. 

„Garderobe? Ich brauche nichts“, erwiderte lächelnd die 
Frau. „Die Leute in der fremden Gegend kennen mich nicht 
und da kann auch mein alter Hut noch einmal gehen, mein 
Sommermantel iſt noch gut, auch meine Kleider, alſo daran 
fehlt es nicht.“ 

„Das geht doch nicht, liebes Kind, Du mußt doch ..“ 

„. . ich muß Dir gefallen, nicht wahr, nun das thue ich 
auch in meinen alten Kleidern, dazu bedarf ich keiner neuen 
„ alſo abgemacht ...“ 

Herr KX. zauderte noch. 

„Nun Männchen, wie iſt es? Wohin wollteſt Du reiſen?“ 
und ſie küßte ihn auf die Wange. 

Er überlegte. „Nach Antwerpen,“ ſagte er endlich. 

„Das iſt weit und ſehr theuer, und koſtet viel Zeit.“ 

Er athmete auf. „Nun, ſiehſt Du, liebe Frau, es geht 
wirklich nicht, Du ſagſt ſelbſt, daß es zu theuer wird ...“ 

„Hm, hm. . . und wohin denn?“ 

„Nun dann,“ ſprach er leichthin, „nach Italien“. 

„Italien ſoll ſehr ſchön fein ...“ ſagte fie träumeriſch 
und blickte nach dem Nebenzimmer, wo die Aelteſte gerade 
die Mandolinata herunterhämmerte. 

Herrn X. gab es einen Stich in's Herz. Vorſichtig 
drehte er ſeinen Kopf nach ſeiner Frau um, um in ihren 
Mienen au leſen. Wirklich, fie meinte es ernſthaft. 

„Italien iſt viel zu heiß, jetzt ..“ 

„Das ſchadet nichts, ich kann ſchon Hitze vertragen ..“ 

„Aber ich nicht ..“ 

„Du nicht? Warum wollteſt Du denn dorthin?“ 

„Es war jo ein Plan, jo ein Gedanke ... „nun ſchaute 
err X. an die Decke, als ob dort das Panorama vom 
ago maggiore ſich öffne .. „es geht nicht“, ſetzte er ent⸗ 

ſchieden ſich aufraffend hinzu, „es iſt zu theuer.“ 

Ja, ja. es iſt zu theuer“, ſagte auch ſie. „Aber ich 
möchte Dir doch den Genuß der Reiſe gönnen ..“ 

„Wirklich Liebſte?“ 

„Nur nicht die ganze Tour. Du könnteſt etwas ab⸗ 
ſchneiden.“ i 

„Dann gehe ich nur bis zu den Seesen, das iſt das beſte.“ 

„Die italieniſchen Seeen würde ich nicht mitnehmen, ſie 
liegen zu weit auseinander und zerſchneiden die Route, denke 
nur an die ſchönen baieriſchen Seeen, an das gute Bier, 
den Kalbsbraten .... und dann gewinnſt Du Zeit für 
München ...“ 

Herr X. wurde ſchwankend, wo wollte ſeine Frau hinaus? 
Er unterbrach daher ihren Gedankengang und meinte: „Ich 
ziehe Fa 5 die Reiſe nach Antwerpen vor.“ 

„Auch ſehr ſchön“. Seine Frau ließ ſich nicht irre 
machen. „Heidelberg, Wiesbaden, Frankfurt, der Rhein, 
Köln .. . oh es muß ſehr ſchön ſein.“ 

„Ja, ja, ich war vor zwei Jahren vor unſerer Hochzeit 
am Rhein, in Heidelberg ... Herrlich ..“ und leiſe pfiff 
er „Alt Heidelberg du Feine.“ 5 | 

„Bitte, erzähle mir doch davon.“ 

Nun entwarf Herr X. eine begeiſterte Schilderung von 
der ſchönen Neckarſtadt. 

„Ja, das muß hübſch ſein“, rief ſeine Frau aus und 
fiel ihm um den Hals, „das wollen wir nun zuſammen 
genießen. Du ſollſt Deine Reiſe nach Belgien und auch 
nach Italien haben. Wir ſchneiden nur von jeder etwas 
ab und ſehen uns in der Nähe um.“ 

* 


. ; 
„Das iſt abgemacht und Du wirft es mir danken.“ 
Her X. wagte keine Widerrede. Seine Frau war zu 
energiſch geweſen. 


Der Geſellige. 


—— —— —ñ—àäEÿä 


Nun kamen die Ferien heran. Der erſte Tag war ver⸗ 
floſſen. Kein Wort hatte 1 5 X. gejagt. Am zweiten 
Tage überraſchte ihn ſeine Frau mit der Bemerkung, daß 
er nun die Rundreiſebillets beſtellen ſolle, die Koffer ſeien 
gepackt. Entſetzen ergriff ihn. Sie nahm ihn bei der Hand, 
um ihm die Koffer zu zeigen. Im Nebenzimmer lag eine 
nicht zu große Handtaſche, eine Umhängetaſche, die Herr 
X. vor Jahren als 5 getragen, neu vorgerichtet, und 
ein Krimſtecher. Herr X. traute ſeinen Augen kaum. 

„Nun, die Koffer?“ fragte er zögernd. 

„Das ſind ſie, liebes Männchen. Denkſt Du denn, wir 
wollen uns mit großem Gepäck ſchleppen. Ich bin froh, daß 
die Kinderwagenzeit vorbei iſt und nun ſoll ich womöglich 
gar noch ſolche Koffer⸗Ungethüme mitnehmen? Nein, in 
den Taſchen iſt Alles, was wir brauchen, und Wäſche laß' 
ich uns ein⸗ oder zwei Mal poſtlagernd nachſchicken.“ 

Herr X. ſah ſeine Frau ganz erſtaunt an. Sie ließ ihm 
aber keine Zeit zum Sprechen. 

„Hier ſind noch ſechzig Mark. Ich hatte ſie zu einem 
Sommermantel geſpart. Den brauche ich nun nicht mehr. 
Kaufe dafür Rundreiſebillets, ich will Dir nicht zu be⸗ 
ſchwerlich fallen.“ 

„Du .. nein .. das geht doch nicht.“ 

„Schweige“, fiel ſie ihm ins Wort und gab ihm einen 
herzhaften Kuß. „Jetzt kannſt Du auch die Tour ausſuchen. 


[Ich ordne mich Dir ganz unter.“ 


Sie duldete keine Widerrede und ließ ihn allein. Mit 
ganz anderem Geſichte als früher griff er jetzt zum Kurs⸗ 
buch und in wenigen Minuten war die Rundreiſe, nicht zu 
weit ausgedehnt, dem Geldbeutel angemeſſen, entworfen. 
Der andere Morgen ſah das Ehepaar, nach herzlichem Ab⸗ 
ſchied von den Kindern, auf der Eiſenbahn. 


Dritte Klaſſe! Herr X. hatte ein wenig geſeufzt, aber 
ergab ſich ruhig, als er ſah, wie ſich fröhlich lächelnd ſeine 
Frau ihm gegenüber ſetzte, und als ſie, nach Verlauf einer 
kurzen Stunde, als er ſchon mehrmals über den geringen 
Aufenthalt des Schnellzuges an den Stationen geknurrt 
hatte, eine Serviette über den Schooß breitete, die Taſche 
öffnete und ihr einige leckere Brödchen und eine halbe 
Flaſche Wein mit einem Trinkbecher entnahm, da freute er 
ſich über ſeine praktiſche Frau und lieh ſeiner Freude un⸗ 
verhohlene Worte. Im heiterenj Plaudern verging die Zeit 
und die mannigfache Anregung, die durch Frage und 
Antwort über die durcheilten Gegenden, über Felder und 
Wälder gegeben wurde, erweckte eine Behaglichkeit, die 
durch ein fröhliches Lachen über einen jägerſicheren Haſen 
am Wege, über ein paar balgende Kinder, über einen ver⸗ 
ſpäteten Paſſagier nur vermehrt wurde. 

Endlich war man am Ziele. Hoch ragten die Berge 
und aus dem dunklen Grün ſchimmerte oben ein weißes 
Gebäude. Eine Fahne wehte von der Zinne und ſchien den 
Wanderer heranzuwinken. Herr X ſtreckte ſeine Glieder 
und ſah ſich ein wenig enttäuſcht um. Keine Reſtauration, 
nur ein Brunnen. Brr, Waſſer?! Der Zug fuhr weiter. 
Sie waren die Einzigen, die ausgeſtiegen waren. 

„Komm. Im Reiſehandbuch ſteht, daß von 2—3 Uhr 
gegeſſen wird, wir müſſen eilen, wenn wir zur richtigen 
Zeit oben ſein wollen.“ 

„Willft Du. .. denn .. zu Fuße?“ 

„Natürlich!“ 

Schon begann ſie auszuſchreiten und nach wenig Schritten 
hatte ſie den dunklen Wald erreicht. Wie that die Kühle 
wohl, wie herrlich duftete es, wie lieblich war der Odem, 
der über der Natur lag. Mit vollen Zügen ſog ſie die 
wundermilde Luft ein und ohne viele Worte ſchritt ſie 
fürbaß. Auch er brach nicht das Schweigen. Oft blieb er 
hinter ihr zurück und bewundernd blieben ſeine Augen auf 
ihr haften. War das wirklich ſeine Frau, die treue Ge⸗ 
fährtin zwölf ſeiner Lebensjahre? Wo hatte er denn die 
Augen gehabt in der letzten Zeit. So elaſtiſch, ſo munter 
hatte er ſie lauge nicht geſehen. Ein roſiger Hauch lag 
über ihrem Geſichte und die Augen blitzten ſo hell, ſo leb⸗ 
haft, daß er wieder irre wurde. Der Weg war einſam, 
kein Menſch weit und breit. Es ſah ja Niemand — und 
ein Kuß brannte auf ihrer Wange. Sie gab ihn zurück. 

„Biſt Du nicht müde?“ fragte er dann. 

„Nein“, erwiderte ſie lachend. 

„Drücken Deine Schuhe nicht?“ 

„Gott bewahre, ich habe ja ganz weite an.“ 

„Wollen wir uns nicht ſetzen?“ 

„Jetzt noch nicht, ſpäter.“ 

„Und fie wanderten weiter. Schon fielen ihm dicke 
Schweißtropfen von der Stirn, ihr ſchien die Hitze nichts 
anzuhaben. Schon keuchte er ein wenig, ſie lachte ihn aus. 
Endlich machte ſie Halt. Ein Baumſtumpf lud zum Roſten 
ein. Sie ſprachen nur wenig, Jeder verarbeitete ſeine Ge⸗ 
danken. Dann brachen fie wieder auf. ALS fie auf der 
Höhe ankamen, wurde gerade zur Mittagstafel geklingelt. 
Sie erſtaunten über die vielen Gäſte. Es ſchien Herrn K., 
als ob ihn die Kellner höflicher als ſonſt behandelten, als 
übe ſeine Frau auch auf ſie einen eigenen Zauber aus. Man 
brauchte nicht viel Zeit zur Toilette, Waſchwaſſer, ein 
paar Striche durch die Haare, fertig. Das Geſpräch war 
im Gange. Die meiſten Gäſte waren von der anderen 
Seite des Berges mit der Zahnradbahn gekommen. Ein 
Wort gab das andere und nur Herr X. ſchwieg manchmal 
ſtill. War es denn nur wirklich ſeine Frau, die da ſprach, 
die ſich luſtig und feſſelnd unterhielt, die ſo hübſch plau⸗ 
derte, daß er bald auf alle anderen Menſchen eiferſüchtig 
wurde. Wo hatte er denn die letzten Jahre die Ohren 
gehabt? Kein Wunder. Früh hatte ſie mit den Kindern 
zu thun, Mittags ſchlief er und Abends kam er ſpät aus 
dem Geſchäft oder ging in die Kneipe — wo ſollte da die 
Unterhaltung herkommen. Und dann die kleinen häus⸗ 
lichen Sorgen. Aber hier fühlte ſie ſich frei. Hier brauchte 
ſie keine Schularbeiten zu überwachen, Dienſtboten zu kon⸗ 


troliren, nicht zu er zu bügeln, zu 7 en, zu 
kochen, hier war ſie dem Alltagsleben entrückt, hier war 


ſie frei, hier trat ihre Perſönlichkeit aus dem nüchternen 
Ra men des Hauſes heraus. Zum Kaffeetrinken ſuchten 
5 ſich eine einſame Laube aus. Eine herrliche Ausſicht 
ot ſich ihnen. Ihre Augen ſchweiften über Berge und 
Thäler, über Flüſſe, Dörfer und Felder. Eine weihevolle 
Stimmung kam über ſie. Endlich fragte ſie neckend: 


No. 182. 


7. Auguſt 1894. 


„Nun, wie gefällt es Dir, Schatz?“ 

Er ging auß ihren luſtigen Ton nicht gleich ein. 

„Thor, der ich war“, ſagte er, „allein reiſen zu wollen. 
Es iſt ja tauſendmal beſſer mit der Frau als ohne ſie. 
Was hätte ich bis jetzt gethan? Im Eiſenbahnwagen Skat 
geſpielt und dann wäre ich mit der Zahnradbahn hier 
herauf gefahren und ſäße nun verlaſſen hier oder wieder 
bei einem Skat oder ſpielte Billard. Und wie Du hübſch 
biſt, wie jung Du ausſiehſt, wie roſig angehaucht. Die 
Reiſe thut Dir gut und mir giebt ſie eine Lehre. Auch 
Ihr Frauen müßt einmal hinaus aus dem Alltagsgetriebe, 
auch Ihr müßt Euch erholen, müßt Bürſte und Wiſchtuch 
von Euch legen und neue Anſchauungen gewinnen. Ihr 
müßt viel leiden und wir glauben es nicht, weil Ihr es 
uns verbergt, weil wir für Eure kleinen Sorgen kein Ver⸗ 
ſtändniß haben. Jetzt geht es mir auf ...“ 

Und es ging Herrn X. immer mehr auf. Als ſie nach 
vierzehn Tagen wieder zu Hauſe ankamen, kannte die fröh⸗ 
liche Kinderſchaar die Mama faſt nicht wieder, ſo munter, 
ſo friſch, ſo verbrannt ſah ſie aus. Eine Fröhlichkeit war 
über ſie gekommen, die anſteckend war. Eine Glückſeligkeit 
ſchen k aus ihren Augen, daß ſich ihr Mann nicht ſatt 
ehen konnte. Alle hatten Vortheil davon. 

Als Herr X. an ſeinem Stammtiſche in begeiſterten 
Worten den Ausflug mit ſeiner Frau beſchrieb, hörte man 
ihm erſt zweifelnd zu, als man aber am anderen Tage die 
Frau ſelbſt ſah, als man merkte, welche Wunder die vier⸗ 
zehn Tage vollbracht hatten, ging Einer und der Andere 
in ſich, dachte an ſeine getreue Ehehälfte zu Hauſe, die 
noch immer Tag ein, Tag aus ſcharwerkte, die Welt vom 
Standpunkte des Waſchfaſſes und der Kinderſtube aus 
anſah und beneidete im Stillen Herrn X. um ſeine Reiſe 
mit der Frau. 

„Aber theuer iſt's wohl geweſen?“ fragte man ihn ein 
anderes Mal. 

„Gott bewahre“, erwiderte Herr X., „nur ein Drittel 
mehr habe ich gebraucht als ſonſt für mich.“ 

Hier ſprach er freilich die Unwahrheit. Es hatte ihn 
genau das Doppelte gekoſtet, aber ſeine Freude war ſo groß, 
daß er das Rechnen verlernt hatte. 
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Briefkaſten. 


W. Es kommt darauf an, wann Ihr Konkurs beendet iſt. 
Bit dieſes nach dem 12. Mai d. Is. geſchehen, jo kann Ihr Ver⸗ 
miether für die Reſtmiethzeit über den 1. Oktober d. Is. hinaus 
nur den durch Zwangsvergleich feſtgeſetzten Prozentſatz des 
Miethszinſes für die ganze vereinbarte Miethszeit verlangen. 
Hat die Konkursbeendigung gen vor dem 12. Mai d. Is. ſtatt⸗ 

efunden, ſo müſſen Sie dem Vermiether den vollen Miethszins 

(ir die ganze Miethszeit zahlen, vorausgeſetzt, daß ein anderer 
Miether an Ihre Stelle nicht eintreten will, da er nach $ 41 
No. 4, K.⸗O. ein Vorrecht bezüglich deſſelben hat, während dieſen 
durch das Geſ. vom 9. Mai 1894 eingeſchränkt iſt. Für dieſen 
in dem einen oder andern Falle von Ihnen zu entrichtenden 
Miethszins kann der Vermiether bei Ihrem vorzeitigen Auszuge 
an und für ſich Ihre eigenen in den Miethsräumen befindlichen 
beweglichen Gegenſtände zurückbehalten. An den Mobilien Ihrer 
Frau darf er nur dann pfänden, wenn Sie mit derſelben in 
Gütergemeinſchaft leben. Sollte der Vermiether ſich an deren 
Sachen halten wollen, während Sie mit ihr in ehelicher Güter⸗ 
trennung leben, ſo kann Ihre Frau gegen jenen nur auf Freigabe 
klagen, wogegen Sie Gewaltmaßregeln, wenn er ſein vermeint⸗ 
liches Retentionsrecht ausüben will, gegen ihn niemals anwenden 
dürfen. Iſt die Miethswohnung unbewohnbar, was durch ärzt⸗ 
liche * ſonſtige Sachverſtändige feſtgeſtellt werden mh: ſo 
müſſen Sie gegen den Vermiether auf ungehinderten obne 
klagen, wenn Sie nachweiſen können, er habe erklärt, Sie ohne 
Weiteres nicht ziehen laſſen zu wollen. Ein derartiger Streit 
vehört zu den Ferienſachen. e 

E. K. Vorbedingung zur Anſtellung im Bahndienſt ſind: 
Körperliche Brauchbarkeit, ausreichendes Hör⸗ und eee 
das 40. Lebensjahr darf nicht 3 ſein, die nothwendige 
Schulbildung im Schreiben, deutſch und lateiniſch, Leſen und 
Rechnen mit ganzen benannten Zahlen in den vierGrundarten. Wenden 
Sie ſich mit einem Geſuch nebſt Lebenslauf an ein Betriebs⸗Amt 
(Thorn, Bromberg, Danzig). Militäranwärter oder Soldat ge⸗ 
weſen zu ſein, iſt nicht erforderlich. Die Anſichten zur Annahme 
hängen von der Vorprüfung ab. 5 

u. A. 1. Wenn Sie nachweiſen können, daß Ihnen der Ge⸗ 
meindevorſteher für den einen ze ausdücklich erlaubt hat, Gäſte, 
ihn miteingerechnet, über die Polizeiſtunde hinaus zu halten, ſo 

lauben wir nicht, daß Sie für dieſen Tag wegen Haltens von 

äſten über die gebotene Polizeiſtunde hinaus in Strafe genommen 
werden können. 2. Wenn Sie dem Einwohner rechtzeitig den 
iehſchein gegeben, ihm alſo die Wohnung gekündigr haben, fo 
rauchen Sie ihn nicht bis über die Martinizeit hinaus in der 
Wohnung zu dulden. Haben Sie aus dem Miethsverhältniß 
Forderungen an jenen, ſo können Sie die Sachen desſelben aller⸗ 
dings ein 12 — ausgenommen diejenigen Gegenſtände, die nach 
8 715 auch für andere Forderungen nicht pfändbar ſind. 


Thorn, 4. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, flau, Preiſe nominell, 129⸗30 Pfd. 
127:28 Mk. — Rog gen flau, ſtockender Abzug, 125 Pfd. 98 Mk., 
128.29 100 Mk. — Gerſte neue Braugerſte 12030 Mt. — 
Hafer geſchäftslos. 


Bromberg, 4. Auguſt. Amtlicher Handelskammer Bericht 

Weizen 125—128 Mk., geringe Qual. —— Mk. — 
Roggen 100-102 Mk., geringe Qualität —— Mk. — 
G 18 nach Qualität 95—104 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — Mk. 
— Hafer 120—125 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 

Poſen, 4. Auguſt. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,30, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,50. Matt. 
Berliner Cours ⸗Bericht vom 4. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,00 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31/20/0 102,60 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 105,70 bz. B. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½% 102,75 B. Staats⸗Anleihe 4% —,— Staats⸗ 
Schuldſcheine 3/% 100,20 G. Oſtpr. Wie nee 
31/20/0 98,60 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3½ % 98,70 bz. G. 
8 Pfandbr. 3/0/ 99,40 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
100,50 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,20 B. Weſtpr. Ritterſcha 
IIB. 3½ % 99,70 B. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 99,70 B. 
104740 bg. Preugiſhe 0%/ . 13 9 0% * = ez. Prei 40% 

z. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % „25 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 122,20 G. bisch 

Stettin, 4. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco matt 
130—135, per Auguſt —.—, per September⸗Oktober 134,00. — 
Roggen loco matt, 110—112, per Auguſt ——, per September⸗ 
Oktober 114,00. — Pommerſcher Hafer loco 120—128. — 
Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 50 
30,90, per Juli —.—, per Auguf 
Oktober —,.—. 


er —,—, do. 70er 
t⸗September —.—, per September⸗ 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Gummi artikel... 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Convert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielek. Frankfurt a. M. 


Grosse 


Hauttreffer 5 
Ver 1 00sung Loos 1 Mark Zu 1 „Mer allen ai — — 1 5000 Gewinne 1 5 ®, 0 0 © Mark, 


Banden - Baden. Loose à 1 Mark, 11 Loese für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrad 2 Hannover, Gr. Packhofstr. 
Im 8 zu haben bei J. Ronowski, Grabenstrasse 15 Gustav | Kauf! mann, ech, 20 u. in der Musikalienhandlung u. Leih- Anstalt 703 M. Rah = en 


5 iße ftr 2 [1414] — Einen lter 9 f 

enze für Brennerei alten Hafer if Kühe 
1000 Ltr. M.⸗Raum zu kaufen geſ. hat zu 111 gl 1457] Fe k 

Off. erbittet O. Vontheim, Gorski. Mirotten p. Altjahn. in. Naruſch bei Graudenz sie 


Kutten Opr., Poſt. 
Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
le uhr kauft gegen ſofortige Caſſe 
er W. Läden er 18. 4 
Berlin W Lützow⸗U 


Zwei Bagger 


mit Menſchenbetrieb werden zu miethen 
geſucht. Offerten mit Ang. der Leiſtung 
pro Stunde, Schwere des Baggers, Tief⸗ 
gang und N erbittet 
M. Bauunternehmer, 
[1418] 5 Alte Kiſchau. 


Ein gut erhaltener, brauchbarer 
franz. Mühlſtein 


wird 3 kaufen gehucht. Offert. unter 
Q. M. 1 poſtl. Bromberg. [1315 


Suche Talea per Caſſa eine 


Strumpf⸗Strick⸗Naſchine 


zu kaufen. Gefl. ſchleun. Off. werd. briefl. 
m. Aufſchrift Nr. 1081 d. die Exped. des 
Geſelligen in in i Graudenz erbeten. 


Oster’ 


Cheviotstoffe 


genießen einen Weltruf, ſind eleganter und 
altbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
ange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſteuloſe Zurücknahme nicht 
n Stoffe. 


8 
Schon ſeit 21/2 Jahren war ich infolge 
der Influenza, an der ich gelitten hatte, 


krank. Ich hatte ein ſtarkes Angſtgefühl 
und häufiges Aufſtoßen, welches aus 
der Bruſt kam, wobei MER auch große 
. war. Dann zog es 
ch nachher in die Schultern, Kopf und 
ugen, welche ganz unklar wurden, 
und es mangelte mir dann auch an 
Sehkraft. Ich hatte ſchon mehrere 
Aerzte gebraucht, da mir aber keiner 
helfen konnte, wandte ich mich endlich 
an den 2 * Arzt ze 
Dr. med. e in Magdeb c 
Und ſchon . 17 urzer Zeit war ich 
völlig geheilt. Meine Augen wurden 
Dat, die Luftbeſchwerden haben ſich 
155 en und die Schlaffheit in den 
iedern iſt verſchwunden. Herrn Dr. 
Hope meinen aufrichtigſten Dank! 
(gez.) Carl Schröder, Malchow i. M. 


Stoppelräbenſamen 


lange und runde Nürnberger à Mk. 
1,20 Ko. ab hier; 8 


E FGetreidtſäcke = 


Rips⸗ u. Erutepläne 
ofßerirt Gar] Mallon, Thorn. 


Neuer Stoppelrübenſamen 


1 Ha reich und bewährt, 873 Kilo 
r 1 1b 90 Pf., offerirt [1292] 


Aulus 4 2 


Me © E 

N Margarine in vorzugt. Qual., 
JProbekübel, 50 Pfd. netto Inhalt, 
20—22½ Mk. ab Lager 


ier gegen 
Nachn. od. Voreinſend. d. Betrag. 
R. Wolf, Berlin N., 
eee ö 


neut unf. Eiſenbau, größte 
Ton fülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 
5 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. IA. 


Planoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenkonstr., höchst. Tonfülle und 
fest, Stimm. zu Fabrikpreis, Versand 
Frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monat. 
an. eee —— — 


Wegen Auftheilung der Beſi . m 


Neutengüter ſtehen billi erkauf: 


ll. 10000 Scheel Haber sche 


Cßhartoſſeln 
es. 3000 Cr. Boggenſtroh 
1 comp, r 


ieſe auch in ein⸗ 
zelnen Theilen) 


u hied, landwirihſch. 
a inen f U 


es zu er 
A. Rüben Weidenbure 59 5 5 


wasserdichte Stakeupläue a 


Kroutsaitige 
[Pianin os 
li solidester Eisen- 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. 

Nach Baltimore mit Poſtdampfern 
En wöchentlich einmal. We 
5. m, Deeanfahrt mit Schnelldampfern . 

* sid 6-7 Tage, mit Poſt⸗ ER 
ED  Dampfern 77 8 Jofferirt 
2 T Pi 1114591 bei 


construction mit 
# |bsster Repe- 
& ititions-Me- 


geeignet für 
Unterrichts- und? 
Vebungszwecke von 
NX. 430,.— ab, 


300 Ctr. Braugerſte 


Thimm, Unterberg 
Neuenburg. 


Die weltbekaunte ug 


Beitfevern-Fabrik 


Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (ẽnicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 
d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 
„ Hh. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1, 75, 
vor ng e Daunen, d. Pfd. M. 2.85. 
dieſen Daunen genügen 

3 Pfund — größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. . 


er — 


Wirkung u. ſicher burch 


1 Sortimentskiſtchen mit ca. 950 St. ff ff. Zuckerwgaren zum 1⸗ und 2⸗Pf. n 
(als Figuren, Thiere, Früchte, Flaſchen, Körbchen, Wickelkinder, Cigarren, Kanonen, 


Pfeifen, Meſſer und Gabeln ꝛc.) in bunter 9 ig. Nach reich gemiſcht, Tleize 8 Muchein 


von feinem Geſchmack, leicht verkäuflich, für 6 fg. Nachnahme. 79505 Für Fliegen, * 228 ſen, Wanzen 
und Verpackung freil 50 pet. Nutzen bringend! [7826] | anerkannt das beſte M 
Rich. Stohmann, Dreöden- — ießen. 43. Benet eſetzlich delt 10 25, 50 Pfg. 


DD 


Pan! Schirmacher, Drog. zum 
1894 Modelle, Rahmenbau, mit Kugellager⸗ Lad 


roten Kreuz. In Prechlau beß en 
; n liefere ich von 225 Mark an. 


Otto Hellwich. 
nen ofrerire ich die renommirteſten * und E 2 
wie Opel, Dürkopp, Winklhofer, T Fun de Humber ete. 
zu billigſten Preiſen bei coulanten Zahlungsbeding reisl. grat. u. franco. 


Paul Budolphy, Danzig. 


daupt⸗Geſchäft und 1 Lager Danzig, Langenmarkt 2, Zweiggeſchäft 
Elbing, Schmiedeſtr. 1. Lager von Fahrrad⸗Utenſilien und Sport⸗ 8 
Eigene Neparaturwerkſtätten. 17088] 


F liegenfänger „Fliegenlust“ 


befreit unter Ga- 
Rrantie sammtliche 
Raume von Fliegen, 
Wespen etc, Grösste 
Reinlichkeit. Kein 
widerlicher Anblick 

u. Geruch, wie bei an- 
gefeuchtetem Papier, 

Tellern und Gläsern 


Preis 
pro 1 Stück Mk 1.—, 
7 71 „» 5 


5 12 5 ” 9 —. 


Versandt durch 


Feith's Neuheiten - Vertrieb, 
———— a 00 


„ Bitie! Enorm site! (arm 
ca. 5 Klo er 

4 50fetttriefd. f. Hinnlies-?; Nachn., 
Colli dickfleiſch. Räucherflund⸗ 2½ Mk. 
E. Degener, Fiſcherei zc., Heinenade. 


P Eheleute! 


| Feldefsenbahnfab HN 
| \B ERLIN. N 0. ee brd 2 \ 


MAN VERLANGE BROSBLCTEL N 


Eine kleine Ausgabe, die sich 
100fach b 


ezahlt macht, ist das 


FTT i | | — = Be 3 a 
Echt engl. goldgelbe Rieſen⸗Futterri Tg die 3 R. 8 (Baden). 


reichſte, haltb., a. ſchnellſt. wachſ., geg. Futtermangel ſchützende P 
reislisten 


Rübe f. Winterbedarf, übertr. ſ. vieljähr. Erfahr. alle and. Sort. über das 


D 

1 b. gleich. Cultur, hält bis 10 Grad Kälte a., ohne z leid. Rüben bis mit 200 Abbildungen verſendet franfo 

(1 Morg.) bis Mitte Auguſt. 
6993] 


keine Seltenheit. Hunderte Anerk. a. all. Gegenden. Aus}. ½ Ko. a. 25 Ar 


Saat ½ Ko. Mk. 2 nebſt Anweiſung verſendet Heften Pi: Wan bbs 


gütet werden, die Shirurgiſche eGummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin 8894 
— 42. 125 


E. e Su 5 BILL ENTE 


Wasche 3 Luft. 


Hand waschmaschine ‚„‚Undine’ 
Preis 5 Mark. 


Anerkannt beſte und billigſte Waſchmaſchine der Welt. 


HK. Bid. Art, Danzig 


General» Vertreter für Weſtpreußen. 
Zu haben in allen größeren Magazinen für Hand: und Küchen⸗ 
einrichtungen, u. A. in Dirſchau bei Oscar Hartmann. 


Bedarfs- 
Waaren- Arge! 
f. Herren u. Damen vers. 


Gdustavdraf 3 
Hygien. Gummi: 


Artik. Neuheiten. Intereſſ. Broch. Wer. 
— i. * J. nt I. 


ENGEN 
22 * 


Mein jetzt schon überall eingeführtes Eine Sander ; if 11422 
Rothlaufmittel andeentrifuge 
nn welches als 1 — 1 1 ſphter billig a 


So eugungsmittel, wie bei ausge ten u. D. poſtl. Gneſen erb. 
brochener Krankheit unerreicht daſteht Geil. Offerten u. D. poitl. Cneſen erb. 


Sunfelbrauner 


A oſtyr. 


verſendet überallhin portofrei gegen T 4½ʒ, Jahr alt, 5 4" 
»Vv»'» mn groß, IR angeritten, 
64240] Wi Da en f 

| 1 Wienandt, Apotheker. 3 a 5 ine Ju er 


EN N FR: 
UBRR In 1 


Hir Danpikess)- «<- 


und sonstige Feuerungs-Anlagen 
empfehle meine 19684] 


| FRallenfog. AA 


mit flotten 


Wrotzk Weſtpr., Poſtſtation. [825] 


— l e “ 2 


it das — einig beſtwirkende Mittel 
Ratten u. Mäuse ſchnell u. ſicher zu tödten, 
ohne für Menſchen, Hausthiere u. Geflügel ſchäd⸗ 
lich zu fein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mk. 


Niederlagen bei: Fritz Kyser, mit Stahlpanzer. Koſchlau d. = M. E. teilt jan 
Drogerie, Paul Schirmacher, Bedeutende rein mn ee höchste 2 W Verk kauf g 11 5 
[74 Dauerhaftigkeit. 


Drogerie. 
2 Jode Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, 1 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 


% Ernteseile ® 


von Sue. ſchr N u. 9 offerirt 


Leopold. Kohn, Sleinik 


Fabrik von Säcken u. waſſerdicht. Planen 


A von en nie weiße Kathelöfen 


1's * 
à 56,00 Mark ab Lager, eee 2—3 
verkauft 17360] alk, zu Huch os 2 zu S 


: K 7 ane, 
Mar Aachener 386 10, wer end 
ram air Che * 0 


milchreich. 


um Verkauf 


Bein. u 


denburg. 


ag: ill., ge e e 1 
R e, 
* un b BI Vop Obst — Kolo 115 8 
Laien“ #3 ), Oranienburg. Wilhelmſtraße 32. 


5 — — = Eu — — — Te — . —ñ — — 


erkauf. 


Wallach 


Rappen, Stute und Wallach, 4/2 Jahre 
4 alt, 5 Fuß 1 Zoll groß, gut eingefahren, 
Gängen, verkauft Dom. 


Drei Abſatzſohlen 
Helungen del wurden, een 
la. Har tguss-Roststäbe e Michlau p. Graudenz. 


Wiersbau bei Usdau Opr., Bahn⸗ 


[3 Sterfen | 


d seit 5-1 Monat. Die Thiere 
ſind reinblütig, Oſtfrieſen und d. Mutter⸗ 
heerde, wie hier nachgewieſen wird, ſehr 


24 Arbeitsochſen 


90 Kälber 


olländer Race, mit rſchönen Formen, 1 Ar us Kreuzungs 4 — 
Schlacht, zwiſch 
la 


t Dom. 
Hannemann, Bromberg, L f e Wei Aae Jan 


2 Orfordſhire⸗Vöke 


direkt aus England bezogen, ſowis 


eine Parthie Mutterſchaft 


verkauft Dominium Konſchitz, 
bei Neuenburg Weſtpreuß. 
Eiſenbahnſtation Hardenberg. 


| Stark entwickelte, gut ge 
baute, ſprungfähige Oxford⸗ 
er 40921 


Jährling bil 


im Januar 10 196m Peet 95 cih 


ſind zu zeitgemäßen Preiſen verfän 
in Annaberg bei Melno, Kreis Gra 
denz. Auch ſind dort noch einige ſe 
ſtarke, tadellose 


zweijährige Bode 


abzugeben. 


Bambonilek⸗ Stamubrerde 
Dembowalonka 
Kreis Briefen Weſtp. 

Der freihändige Verkauf von 


40 ſprungfähigen Böcken 


mit ſchönem ſtarken Körperbau findet von 


Moulag, den 23. Juli d. . 


ab zu zeitgemäßen Taxpreiſen ſtatt. 
Anmeldung ſteht Fuhrwerk bereit Bahn⸗ 
91 50 e. Die * 


Vockperkauf 


aus der 1 e 
eee in n hal * 
Czerwinsk. Die Heerde iſt 2 

A. bei der letzten Diſtrikts⸗ Wee n — 
rienburg, mit der ſilbernen Staats- 
medaille prämiirt. Anmeldungen an 
Herrn Inſpektor Reichhoff. 77711 


ehn. 


der fia 


Bockverkau 


der 


Mane. 


Stammheerde 
„Neudorf p. Dt. Eylan Wr 


hat begonnen. 
P. Doehling. 


20 Läufer 


| Verkauft [1451] 
3 > Dominium Altjahn 
bei N a. d. Oſtbahn. 


Zur Zucht geeignete 


der en Raſſe 1 in 
17601 Knappſtädt b. Culmſee Wpr. 


11 Stick Abſatzferkel 


le verkäuflich, im Alter von 2 

bis 3 Monaten [1454] 

Dom. Gr. Roſainen 
p. Neudörfchen. 


> briffons. 


wei Weide d eee, 
10 ae alt, hat abzugeben 
Dom. Gr. Roſainen 
p. Neudörfchen. 


Ein brauner Hühner⸗ 
hund, im 3. Felde, me 
den beſten Eigenſchaften, zu 
jeder Sand geeignet, bo 
feine Figur, iſt für den 


Mehrwald, Hohenſtein Opr. 


14 zweijährigen pf jaubabn 


k., Plymouth-Rocks- 


[1464] 
ne 5 er Heinrichsdorf Teen Preis von 100 Mk. zu verkaufen. 


en PI Im uth Rocks und 

5 Faber & 4 Monate b 
„ empfiehlt ab Melno ein) 
Verpackung Fräulein Ida Vo ob 

Annaberg bei Melno, Kr. Grauden 


| 


